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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Für die Luftflotte!
Die türkiſchen Steuerbeamten haben beſchloſſen, auf ein

Dreißigſtel ihres nächſten Monatsgehaltes zu verzichten; für
die Summe ſollen mehrere Flugzeuge gekauft und der
Armee zur Verfügung geſtellt werden. Jn Italien hat der
Juſtizminiſter die Direktoren der Gefängniſſe und Arbeits-
häuſer ermächtigt, Sammlungen unter der Jnſaſſen zu-
gunſten der italieniſchen Luftflotte zuzulaſſen. Aehnliche
Mitteilungen kommen faſt täglich aus allen Großſtaaten, ja
ſogar die Kleinen hat das patriotiſche Rüſtungsfieber er
griffen, und das ſchwediſche Volk hat über 14 Millionen
Kronen für ein „freiwilliges“ Küſtenpanzerſchiff aufge
bracht.

Wir wiſſen es am beſten, was ein Volk vermag, wenn
die Not des Vaterlandes unerhörte Opfer heiſcht; die einzige
Provinz Oſtpreußen hat, ausgeſogen wie ſie war, 1813 auf
den Kopf der Bevölkerung mehr an freiwilligen Gaben ge-
zahlt als je ein Land unter dem ſtärkſten ſtaatlichen Steuer
druck.

Wenn jetzt überall dieſelben Volksinſtitute erwachen, ſo
haben ſie wohl auch ähnliche Beweggründe: durch die ganze
Kulturwelt geht das Gefühl, daß es „ſo nicht mehr lange
weitergeht“, und daß binnen kurzem ſich irgendwo das große
Völkergewitter entladen wird. Von Stunde zu Stunde
wird der große Schlag erwartet. Wie vor einem Gewitter
Herr und Knecht, Frau und Magd zupacken und mit häm-
mernden Pulſen die Erntewagen beladen, um möglichſt
alles noch heimzuſchaffen, ſo drängt ſich jetzt Hoch und Ge-
ring mit ſeinen Gaben herbei, um dort mitzuhelfen, wo
private Hilfe im Wehrweſen überhaupt noch angebracht iſt;
um die neue Erfindung, um die Fliegerei möglichſt ſchnell
nutzbar zu machen, werden Sparbüchſen geſtürzt und Gut-
haben abgehoben, und ein Wettringen in nationalem Opfer-
ſinn hat zwiſchen Franzoſen und Deutſchen begonnen.

Ganz überraſchende Zahlen werden aus einigen Groß-
ſtädten gemeldet. Aber auch einzelne mittelgroße Orte, ja
winzige Landkreiſe bringen im Handumdrehen ſo viel
Spenden auf, daß ein Flugzeug dafür angeſchafft werden
könnte. Der Jdealismus iſt ſchön, nur die Zweckbeſtimmung
war zunächſt falſch, denn auf dieſe Weiſe kämen Heer und
Flotte zu einer Unzahl von Flugzeugen, die über Jahr und
Tag vielleicht veraltet ſind,
„das“ Gebrauchsflugzeug, nach dem
Fabrikanten und Erfinder noch trachten.

Wenn Graf Zeppelin für die 6 Millionen der National-
ſpende einfach Luftſchiffe gebaut und ſie dem Staate zur
Verfügung geſtellt hätte, ſo wäre uns damit nicht gedient

alle Jngenieure,

geweſen; ſie wären heute ſamt und ſonders „alte Käſten“.
Nein, die Zahl der nötigen Luftfahrzeuge muß der Staat
ſelber in ſeinen Etats anfordern, aber die Privatinduſtrie
ſoll, durch Nationalſpenden befruchtet, nach Art Zeppelins
ihr Werk vervollkommnen.

Noch zur rechten Zeit, als die Flugzeuge namens
„Poſen“, „Leipzig 1, 2 und 3“, „Köln“, „Osnabrück“ uſw.
überall aus der Erde wuchſen, hat Prinz Heinrichder
Sammlung, die er „Nationalflugſpende“
nennt, praktiſchere Aufgaben gegeben. Jetzt
ſollen die Gaben in ein großes Becken fließen; und Sach-
verſtändige werden dann entſcheiden, wieviel davon zu Wett-

bewerben etwa für Motoren, wieviel zu Preiſen für Flug-
zeugwerke, wieviel für die Reichsfliegerſtiftung, wieviel für
wiſſenſchaftliche Jnſtitute, die an der Verbeſſerung der Luft-
fahrt arbeiten, hergegeben werden ſoll, um den Endzweck zu
beſchleunigen: Deutſchland auch in der Luft
voran! Nun iſt das Sammeln für die Luftflotte wirk-
lich ein nationales Werk geworden, und wir wünſchen,
das deutſche Volk ſchlüge auch hierbei die
Franzoſen um ungezählte Längen.

Wir haben 1813 „Gold für Eiſen“ gegeben, als die
Volksnot groß und die Knechtſchaft unerträglich geworden
war. Heute verlangt man unſere Spargroſchen, ehe die
große Not da iſt, damit wir ſie vermeiden; und vor allem,
damit den Franzoſen der ruhmredige Mund geſtopft werde.
Esiſteine große politiſche Tat, zu der heute
einmütig das Volk ſich erhebt.

und man hätte doch noch nicht

Zur erſten Leſung der Wehrvorlagen.
Die erſte Leſung der Wehrvorlagen iſt beendigt und man

kann nach der Behandlung, die ihnen ſachlich im Reichstag
zuteil geworden iſt, mit einiger Beſtimmtheit annehmen, daß
ſie eine Mehrheit finden werden. Sicheres läßt ſich natürlich
aber nicht ſagen, denn gerade in dieſem Reichstage ſcheint
eine Atmoſphäre für alle möglichen und unmöglichen
Zwiſchenfälle zu beſtehen. Der unerwartete Zwiſchenfall,
als welcher die Duellerörterungen des Kriegsminiſters und
ihre Aufnahme durch das Zentrum anzuſehen ſind, iſt an ſich
bedauerlich; trotzdem aber beſteht die Hoffnung, daß das
Zentrum patriotiſch genug denken wird, um die ſchnelle poſi-
tive Erledigung der Wehrvorlagen durch die Verſchiedenheit
der Anſichten hinſichtlich der Duellfrage nicht beeinträchtigen
zu laſſen. Was dieſe ſelbſt anlangt, ſo hat der Kriegsminiſter
nichts weiter getan, als eine kaiſerliche Verfügung verteidigt,
wie es ſeine Pflicht war. Ob die Form geſchickt war, kann
dahingeſtellt bleiben, wohl aber kann man mit voller Sicher-
heit hervorheben, daß ein „Nachgeben“ des Kriegsminiſters
etwa in der Kommiſſion ausgeſchloſſen bleibt, ebenſo wie
ein Fallenlaſſen des Kriegsminiſters durch den Reichskanzler,
wie von der linken Preſſe bereits verſchiedentlich mit dem ihr
„eigenen“ Takte und mit der bei ihr gewohnten „Beſcheiden-
heit“ angedeutet worden iſt. Vorläufig leben wir noch nicht
in einem parlamentariſch regierten Staate, ſondern es gilt
noch die deutſche Reichsverfaſſung, wie Bismarck ſie gemacht
hat. Die Regierung ſollte ſich aber bei dieſer Gelegenheit
klar machen, daß ein Nachgeben von weittragender Be-
deutung ſein würde. Wo ſollte es anders hinführen, als mit
einem großen Sprunge in das parlamentariſche Regiment,
wenn das Mißfallen der Parteien am Kriegsminiſter wegen
einer Frage von prinzipieller Bedeutung, wie die Duellfrage,
ſeine Stellung unmöglich machen könnte. Aber ſelbſt wenn
dies möglich ſein könnte, würde der Nachfolger des Herrn
von Heeringen anders denken? Das iſt für einen Offizier
ausgeſchloſſen. Die Kommiſſionsſitzungen werden im übrigen
ja bald zeigen, welchen Lauf die Dinge nehmen.

Materiell iſt über die Heeresvorlage von den Parteien
im übrigen wenig geſagt worden. Der Stoff iſt zu groß und
vielgeſtaltig, und es dürfte keiner der Redner ſich rühmen
können, ihn auch nur annähernd zu beherrſchen. Aehnlich
ſteht es mit der Flottenvorlage. Wir haben hier allerhand
Bemerkungen gehört, daß es nicht ſo ſein müßte, ſondern ſo;
aber die Stimmen der ſogenannten Sachverſtändigkeit
werden wir im Hohen Hauſe erſt hören, wenn die betreffen-
den Abgeordneten in der Kommiſſion zur Schule gegangen
ſind. Es iſt oft komiſch, zu ſehen, wie klein und beſcheiden
die anfangs ſo großen eingebildeten Sachkenner und wie
groß und ſelbſtvertrauend die anfangs ſo beſcheidenen wirk-
lichen Sachkenner zwiſchen der erſten und zweiten Leſung
werden. Allgemein aber, wie geſagt, iſt ſelbſtverſtändlich,
abgeſehen von den Sozialdemokraten, von keiner Seite
Stellung gegen die Vorlagen genommen worden, und auch
von keiner Seite die Abſicht zu erkennen gegeben, weſentliche
Beträge abzuſtreichen.

KHus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus. Fortſetzung der zweiten

Leſung des Etats des Miniſteriums des Jnnern. Auch am
Sonnabend, 27. April, klang noch die erbitterte Stimmung
aus den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes, die durch
das Auftreten der Sozialdemokraten, das allen Gepflogen-
heiten eines anſtändigen, parlamentariſchen Tones Hohn
ſpricht, geſchaffen worden iſt. Alle Redner ſeitens der
bürgerlichen Parteien, mit Ausnahme des freiſinnigen Abge-
ordneten Dr. Pachnicke, der ſich vergeblich bemühte, das
Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie bei den letzten
Stichwahlen zum Reichstage zu entſchuldigen und zu be-
ſchönigen, verurteilten mit denkbarſter Schärfe das Gebaren
der ſozialdemokratiſchen Volksverhetzer. Es klang weniger
wie Zorn aus den Ausführungen der Bürgerlichen als wie
Scham und Verachtung über die Vertreter einer Par-
tei, die es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, an den Grundveſten
unſeres Vaterlandes zu rütteln und die bemüht iſt, alles Be
ſtehende, Staat und Geſellſchaft zu zerſtören. Nachdem end-
lich ein Schlußantrag die Beendigung der allgemeinen Be-
ſprechung herbeigeführt hatte, platzten die Geiſter in einer
ausgedehnten Geſchäftsordnungsdebatte nochmals auf-
einander und nötigten den Präſidenten Dr. Frhr. von
Erffa wieder, verſchiedene Ordnungsrufe zu erteilen. Es
wurde dann noch mit der Beſprechung der nordſchles-
wigſchen Frage begonnen. Es ſprachen heute außer
dem Staatsminiſter v. Dallwitz, die Abgeordneten Hammer
(konſ.), Dr. BellEſſen (Zentr.), Dr. v. Woyna (freikonſ.),
Dr. Lohmann (nl.), Dr. Pachnicke (fortſchr. Vp.), Stroſſer
(konſ.) und Niſſen (Däne).

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Es war überflüſſig, daß der elſaß-lothringiſche Sozial
demokrat Peirotes in der Sonnabendſitzung des Reichstages
beſonders feſtſtellte, die Beratung des Etats der Reichs-

leiſenbahnen ſcheine bei den Abgeordneten kein ſehr

lebhaftes Jntereſſe zu erwecken. Ein Blick in den faſt leeren
Sitzungsſaal mußte dieſe Tatſache mit betrübender Deut-
lichkeit jedem kundtun. Zum Ueberfluß wurde ſie ſchließ-
lich noch durch eine Auszählung des Hauſes beſtätigt, die
die Anweſenheit von nur 81 Mitgliedern ergab, ſo daß die
Sitzung wegen Beſchlußunfähigkeit abgebrochen werden
mußte. Sie hatte freilich ſchon faſt fünf Stunden gewährt,
und dieſe fünf Stunden waren im weſentlichen von Reden
elſaß-lothringiſcher Abgeordneter in Anſpruch genommen
worden. Dabei tat ſich beſonders der ſchon genannte „Ge-
noſſe“ Peirotes hervor, der ſeinen ſo wenig franzöſiſch
klingenden Namen ſo gern in der fremdländiſchen Mundart
ausgeſprochen hört auch der Vizepräſident Dr. Paaſche tat
ihm den Gefallen indem er die ganze Verwaltung der
Reichseiſenbahnen in Grund und Boden verdonnerte. Nach
ihm iſt nicht nur die techniſche Leitung mangelhaft, ſondern
es fehlt der Verwaltung, die den Eiſenbahnarbeitern
„Hungerlöhne“ zahlt, an jeglichem ſozialen Sinn. Der
preußiſche Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach als Chef
der Reichseiſenbahnen hatte es nicht ſchwer, das Gegenteil
dieſer Anſchauung als Wirklichkeit nachzuweiſen, und er fand
dabei kräftige Unterſtützung durch den Nationalliberalen
Jckler und den lothringiſchen Zentrumshoſpitanten
Windeck. Auch von anderen Rednern erntete er verdientes
Lob für ſeine Verwaltung. An ſozialen Beſtrebungen läßt
es dieſe nicht fehlen, aber Wünſchen nach unrentablen
Bahnen und einem aus den Ueberſchüſſen gebildeten Aus-
gleichsfonds trat der Miniſter mit einem Hinweis auf die
noch nicht 4 v. H. betragende Verzinſung des Anlagekapitals
der Bahnen entgegen. Nachdrücklich betonte der Miniſter
nochmals, daß er keine Sozialdemokraten in ſeinem Verwal
tungsbereich dulde. Der Zentrumsabgeordnete Schiffer
ſtimmte ihm darin entſchieden bei. Nachdem die Rednerliſte
zu der allgemeinen Ausſprache erſchöpft war, kam es bei der
Abſtimmung über eine ſozialdemokratiſche Reſolution, die
die Zahlung der Löhne auch für die Wochenfeiertage ver-
langte zu dem eingangs erwähnten „Hammelſprung“, der
das Ende der Sitzung bedeutete.

Die Minenſperre in den Dardanellen.
Es wird berichtet, daß ein Dampfer, der durch die Dar-

danellen fuhr, gegen eine Mine gefahren und ſchwer be-
ſchädigt worden iſt, ein anderer Dampfer ſoll die Engen un-
verletzt paſſiert haben. Beides iſt glaubhaft und wohl mög-
lich, denn die Fahrrinne in der Dardanellendurchfahrt iſt ſo
breit, daß ein Dampfer nicht ganz genau in derſelben Linie
zu fahren braucht wie ein anderer. Wenn alſo der erſte un-
verſehrt durchkommt, kann eine geringe Abweichung im
Kurſe den zweiten gegen eine Mine führen. Es wäre auch
denkbar, daß ſich jetzt noch Minen losgeriſſen hätten. Jn
den Dardanellen läuft eine ſtarke Strömung und dieſe ſtellt
die Haltbarkeit der Minenankertaue oft auf eine recht harte
Probe. Es wäre intereſſant, zu wiſſen, wieviele Minen die
Türken im ganzen in den Dardanellen verankert und ob ſie
überhaupt loſe treibende Minen ausgeſtreut haben. An-
zunehmen iſt wohl, daß man loſe treibende Minen ausge-
worfen hat, als das italieniſche Geſchwader die Beſchießung
der Dardanellenforts ausführte. Die erwähnte Strömung
läuft aus den Dardanellen in das Aegäiſche Meer hinein.
Ausgeworfene Minen waren alſo von vornherein in Rich-
tung auf die beſchießende Flotte getrieben. Nach der Haager
Konvention müſſen ſolche Minen von ſelbſt unſchädlich
werden eine Stunde, nachdem man die Aufſicht über ſie ver-
loren hat. Wenn alſo jener Mechanismus zum Unſchädlich-
machen funktioniert hat, ſo ſind jene treibenden Minen ſchon
lange keine Gefahr mehr für die Schiffahrt. Daß aber das
Gegenteil nicht ausgeſchloſſen iſt, haben Schiffskataſtrophen
vor Port Arthur im ruſſiſch- japaniſchen Kriege gezeigt. Was
die verankerten Minen anlangt, ſo ſind auch da zwei Arten,
nach der Verſchiedenheit des Legens zu unterſcheiden. Solche
Minen werden entweder nach einem beſtimmten Plane oder
aber von einem fahrenden Schiffe mit ihrem Anker ſchnell
ausgeworfen, um ſich dann ſelbſt feſtzulegen. Die Lage
dieſer letzten iſt naturgemäß nicht genau zu beſtimmen, be-
ſonders nicht da, wo mit ſtarken Strömungen zu rechnen iſt,
um ſo weniger dann, wenn ſie in der Dunkelheit gelegt
worden ſind. Bei den planmäßig gelegten Minenſchwärmen
weiß man aber ganz genau den Stand jeder einzelnen Mine
und kann infolgedeſſen auch Schiffe, die hindurchfahren
ſollen, mit Sicherheit durch die Lücken hindurchbringen.
Fahren die Schiffe dagegen auf eigene Hand los, ſo ſetzen ſie
ſich erheblichen Gefahren aus.

Wenn nach allem dieſem heute von der Türkei verlangt
wird, ſie ſolle die Dardanellen „ſofort öffnen“, fo würde
dieſes Verlangen ſchon rein techniſch gar nicht „ſofort“ zu er-
füllen ſein. Außerdem aber möchten wir diejenige Nachricht,
für ſehr wahrſcheinlich halten, die beſagt, die Türkei ſtehe
überhaupt einer Wegräumung der Minen ſo lange ablehnend
gegenüber, bis ſie nicht eine Garantie von den neutralen
Mächten habe, daß italieniſche Aktionen auf die Dardanellen
nicht mehr in Betracht kommen. Wenn ein. Verlangen be
rechtigt ſein kann, ſo iſt es zweifellos das der Türkei, in An
wendung von Mitteln zur Selbſtverteidigung nicht behindert
zu werden. Jm vorliegenden Falle der Dardanellenſperre
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iſt es zu verſtehen, daß den neutralen Mächten, welche
Schiffahrt von und nach dem Schwarzen Meere hin treiben,
die Störung dieſer See unangenehm iſt; aber man
wird aus Rückſicht auf die Handelsintereſſen anderer
Staaten nicht wohl von den Türken verlangen können, einer
feindlichen Flotte den Weg nach Konſtantinopel frei zu
machen. Wenn die neutralen Mächte ihrerſeits die Schädi-
gung ihrer Schiffahrtsintereſſen ſo hoch bewerten ſollten,
um deshalb aus dem Rahmen ſtrengſter Neutralität heraus-
zutreten, ſo werden ſie auch der Türkei ein Aequivalent in
Form einer Sicherung gegen einen neuen italieniſchen An

griff auf die Dardanellen bieten müſſen.

Der italieniſch-türkiſche RKrieg.
Mißſtimmung in Jtalien gegen Deutſchland.

Der in einem Teile der italieniſchen Preſſe zum Aus-
druck kommenden Mißſtimmung gegen Deutſchland iſt, wie
unſerem Berliner Vertreter geſagt wird, entgegenzuhalten,
daß Deutſchland lediglich den Standpunkt ſtrenger Neutrali-
tät nach beiden Seiten vertritt. Die Angriffe gegen Deutſch
land ſind um ſo weniger am Platze, als Jtalien es lediglich
der deutſchen energiſchen Protektion ſeiner in der Türkei
lebenden Staatsbürger verdankt, daß dieſe nicht ſchon längſt
ſämtlich aus der Türkei ausgewieſen ſind. Die guten deutſch
türkiſchen Beziehungen kommen dabei den Jtalienern zu
ſtatten.

Rußland und Türkei.
Die Pforte hat das ruſſiſche Memorandum, in welchem

wiederholt in freundlichem Tone wegen Wiedereröffnung
der Dardanellen gemahnt wird, abermals ablehnend beant-
wortet und erklärt, die Dardanellen blieben geſperrt, bis
keine Gefahr eines Angriffes durch die italieniſche Flotte
mehr beſtände. Trotzdem glaubt man in Berlin nicht an
ruſſiſche Zwangsmaßnahmen. Nach der Rede des ruſſiſchen
Miniſters des Aeußern Sſaſonow in der Duma glaubt man
in Berlin alle Alarmnachrichten über ruſſiſche Vorbe-
reitungen von kriegiſchen Aktionen zu Waſſer und zu Lande
als müßige Kombinationen bezeichnen zu müſſen.

Die Frage der beſchädigten italieniſchen Schiffe.
Gegenüber der in der „Neuen Freien Preſſe“ veröffent-

lichten Nachricht, daß der Kreuzer Francesco
Ferruccio“ und nicht die „Vareſe“ bei den Dardanellen
geſunken ſei, erklärt die „Agenzia Stefani“: Dieſe Nach
richt iſt ebenſo unrichtig, wie die vom Untergange der
„Vareſe“. „Francesco Ferruccio“, der unter dem Befehl des
Kapitäns Caſalino ſtehe, befinde ſich in ausgezeichneter Ver-
faſſung und ſei bei dem Bombardement der Dardanellen
ebenſowenig von einem Geſchoß getroffen worden, wie die
„Vareſe“ oder die übrigen italieniſchen Schiffe.

Jtaliens Kriegspläne.
Die „Tribuna“ veröffentlicht einen Artikel, in welchem

es u. a. heißt, es wäre eine ſonderbare Politik Jtaliens, zu
glauben, daß es genüge, ſeine Flotte im Aegäiſchen Meere
erſcheinen zu laſſen, um die Türkei zum Friedensſchluſſe zu
bewegen. Italien ſei vielmehr entſchloſſen, den Krieg ſehr
nachdrucksvoll weiterzuführen. Jtalien habe
die Abſicht, Konſtantinopel vollſtändig zu iſolieren. Dann
werde man ſehen, ob die Türkei noch weiterhin Widerſtand
leiſte.

Jm Gegenſatz dazu ſcheint in der Türkei eine fried-
fertigere Stimmung Platz gegriffen zu haben, denn
einer Exchangemeldung aus London zufolge hat die Türkei
eingewilligt, auf die Bedingungen, die ihr von einer
eventuellen europäiſchen Konferenz vorgeſchlagen würden,
einzugehen, da ſie davon überzeugt ſei, daß dieſe Be-
dingungen nur günſtig für das ottomaniſche Reich ſein
können. Die Pforte werde jedoch darauf beſtehen, daß
Jtalien von einer weiteren Aktion in den Dardanellen
abſieht.

Deutſches Reich.
Zur Rückreiſe des Kaiſers. Sicherem Vernehmen nach

iſt, wie ſchon hervorgehoben, folgendes für
die Rückreiſe des Kaiſers feſtgeſetzt: 8. Mai
mittags Abreiſe von Korfu. Am 10. nachmittags wird
Genua erreicht. Die Abreiſe findet zwei bis drei Stunden
ſpäter ſtatt. Am 11. vormittags findet die Ankunft in
Karlsruhe ſtatt, am 13. vormittags Abfahrt von Karls-
ruhe, mittags Ankunft in Straßburg, Frühſtück bei dem
Unterſtaatsſekretär Frhrn. Zorn v. Bulach. Fahrt nach
der Hohkönigsburg und Diner bei dem Statthalter.
Am 14. Parade der Garniſon und darauf ein Frühſtück
bei dem kommandierenden General des 15. Armeekorps,
General der Jnfanterie v. Fabeck. Am Nachmittag fährt
der Kaiſer im Automobil nach Metz. Am Abend Diner bei
dem kommandierenden General des 16. Armeekorps, General
der Jnfanterie v. Prittwitz und Gaffron. Am 15. große
Truppenübung, abends Diner beim Königs-Jnfanterie-Regi-
ment. Nach dem Diner Abreiſe von Metz. Am 16. morgens
Ankunft in Wiesbaden (Feſtſpiele). Am 23. abends
Abreiſe von Wiesbaden, am 24. vormittags Ankunft in
Hamburg. Stapellauf des „Jmperator“, am Nach-
mittag Abreiſe, am Abend Ankunft in Wildpark.

Prinz Joachim in Straßburg. Prinz Joachim von Preußen
iſt am Freitag in Straßburg eingetroffen und im Katſerpalaſt
abgeſtiegen. Sonnabend mittag 12 Uhr erfolgte im Senatsſaale
der Univerſität die Jmmatrikulation des Prinzen als
Stud. jur. der Kaiſer-Wilhelm Univerſität. Sie trug ganz
das Gepräge eines in ner akademiſchen Aktes. Erſchienen waren
dazu der kaiſerliche Statthalter Graf von Wedel, Staatsſekretär
Freiherr Zorn v. Bulach und Dr. Back, die Dekane der Fakultäten
und die in Ausſicht genommenen Lehrer des Prinzen.

Anläßlich des Stapellaufs des Linienſchiffs „König
Albert“ hat am 27. d. M. zwiſchen dem König von Sachſen
don Kaiſer ein herzlicher Telegrammwechſel ſtattge
funden.

Ein Vorſtoß gegen die militäriſche Kommandogewalt
des Kaiſers. Unter dieſer Ueberſchrift beſpricht die „Kreuz-
Ztg.“ den in der Budgetkommiſſion des Reichstags gelegent-
lich der Beratung des Schutztruppengeſetzes geſtellten An
trag, daß die Anſtellung der Schutztruppenoffiziere der
Gegenzeichnung des Reichskanzlers bedürfen
ſolle. Das Blatt bemerkt dazu: „Wir erblicken in den ge
ſtellten Anträgen einen höchſt bedenklichen erneuten
Vorſtoß des Reichstages gegendiekaiſer-
liche Gewalt und bedauern dieſes fortgeſetzte Rütteln an
den Grundlagen unſerer Verfaſſung lebhaft. Nach dem
neuen Geſetzentwurf ſollen die Schutztruppen noch mehr als

bisher der allgemeinen Wehrpflicht dienen; ſie werden da
durch immer mehr ein gleichartiger weſentlicher Beſtandteil
unſeres Heeres. Schon dieſer Umſtand läßt es nicht zu, ſie
zum Parlamentsheer werden zu laſſen. Dazu kommt die
präjudizielle Bedeutung der Frage für das Kaiſerliche Kom
mando in Heer und Marine ſelbſt. Bei den Mehrheitsver-
hältniſſen des Reichstages iſt daher wohl keine Ausſicht
vorhanden, daß das Schutztruppengeſetz noch zu
ſtande kommt. Denn daß die verbündeten Re
gierungen hinſichtlich der Einengung der militäriſchen
Befehlsgewalt des Kaiſers zugunſten der Parlamentsherr-
ſchaft auch nur einen Schritt nachgeben könnten, iſt natür
lich ausgeſchloſſen.“

Zur Geſchäftsordnungsreform des Abgeordnetenhauſes.
In der Geſchäftsordnungskommiſſion des Abgeordneten-
hauſes ſind von den Konſervativen zwei wichtige An
träge geſtellt worden.
der Abgeordneten in der Regel nicht länger als
eine Stunde dauern. Nach Ablauf dieſer Zeit muß der
Präſident das Haus befragen, ob dem Redner das Wort noch
länger gewährt werden ſoll. Bejaht das Haus dieſe Frage,
ſo iſt ſie von halber zu halber Stunde zu wiederholen. Jm
zweiten Antrage wird die Staatsregierung erſucht, einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch den das Diätengeſetz'
aufgehoben wird, und die Gewährung der Reiſekoſten
und Diäten neu geregelt wird, und zwar nach dem Grund-
ſatze von Freifahrkarten und Anweſenheitsgeldern.

Die Stichwahl in Varel-Jever. Nach dem vorläufigen
amtlichen Wahlergebnis erhielten bei der am 26. April ſtatt
gehabten Reichstagserſatzwahl im zweiten oldenburgiſchen
Wahlkreiſe Varel-Jever Dr. Wiemer fortſchr. Vp.)
10 901, Hu g (Soz.) 12 557, Dr. Albrecht (nl.) 1898 und
Tr v. Hammerſtein (Bund der Landwirte 998 Stimmen.
Zerſplittert waren zwei Stimmen. Einen bürgerlichen
Stichwahlſieg hält die „Kreuz-Ztg.“ für nahezu ausge-
ſchloſſen:

„Die 998 Stimmen des Kandidaten des Bundes der
Landwirte werden bei der Stichwahl nicht in Betracht
kommen, für ſie iſt ſchon von vornherein Wahlenthaltung
als Parole ausgegeben. Für Dr. Wiemer müſſen alſo die
nationalliberalen Wähler Mann für Mann ein-
treten, wenn er auch nur den ſchon vorhandenen Vorſprung Hugs
einholen ſoll. Ob das den großenteils Rechtsnationalliberalen
ſo leicht wird, wenn ſie daran denken, daß dem ſchmachvollen
fortſchrittlich ſozialdemokratiſchen Geheim-
bündnis, für das gerade Dr. Wiemer als Führer veranktwort-
lich iſt, fünf nationalliberale Mandate zum Opfer gefallen ſind
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Gefährdete Deutſche im Sus-Gebiet. Jnfolge der Aus-
breitung des Aufſtandes in Marokko wächſt die Unſicherheit im
Lande. Ganz beſonders gefährdet ſind, wie aus Berlin mitgeteilt
wird, die Europäer im Sus-Gebiet. Leider befinden ſich daſelbſt
noch eine größere Anzahl Deutſche, die früheren Mahnungen,
jene unſicheren Gegenden vorläufig zu meiden, keine Folge gaben.
Von einer neuen Gefangennahme eines Deutſchen im Hinterlande
von Agadir iſt in Berlin nichts bekannt.

Ermordung eines Deutſchen in Paraguay. Die Nach-
richt von der Ermordung eines Deutſchen in Paraguay, Jn-
genieur von Wahl, iſt amtlich beſtätigt. Ob die
Begleiter des Jngenieurs ebenfalls umgekommen ſind,
darüber iſt noch nichts Beſtimmtes zu erfahren. Das Aus-
wärtige Amt hat ſofort bei der Landesregierung die in
ſolchen Fällen erforderlichen Schritte eingeleitet. Jedoch iſt
es, wie uns aus Berlin bemerkt wird, zweifelhaft, ob dieſe
Schritte in abſehbarer Zeit Erfolg haben werden, da ſich das
Land momentan in hellem Aufruhr befindet und noch gar
nicht zu überſehen iſt, wer eigentlich die Regierungsgewalt
in Händen hat.

Jugendpflege. Der Deutſche Jugend-Ver-
band, Geſchäftsſtelle Charlottenburg, Fritſcheſtr. 21, hat
in ſeiner letzten Sitzung einen Beſchluß gefaßt, deſſen Durch
führung für eine umfaſſende Jugendpflege erſt die rechte
Grundlage ſchafft. Der Verband geht von der Vorausſetzung
aus, daß ohne einen gewiſſen Zwang in der Jugendpflege
nicht auszukommen iſt. Es wurde beſchloſſen, an alle geſetz-
gebenden Körperſchaften die Bitte zu richten, bei den Re
gierungen dahin zu wirken, daß dieſelben einen Geſetz-
entwurf vorlegen, der enthält:

1. Das Verbot der Beteiligung Jugendlicher
unter 18 Jahren an öffentlichen Luſtbar-
keiten und am Beſuch von Wirtshäuſern und
Schankſtätten.
Die Verpflichtung der Jugendlichen unter 18 Jahren
zur Teilnahme an den Veranſtaltungen für
Körperpflege an mindeſtens einem Abend in der
Woche und an Sonntagen. (Jn ländlichen Gemeinden
können die Veranſtaltungen im Sommer auf den Sonntag-
Nachmittag beſchränkt werden.)

3. Die Verpflichtung der Gemeinden zur un-
entgeltlichen Hergabe von Plätzen und
Hallen, Turn- und Spielgeräten in ge-
nügender Zahl für derartige Veranſtaltungen, in großen
Städten in allen Stadtteilen.

4. Bereitſtellung einer Summe zur Unterſtützung
armer Gemeinden, damit ſie den genannten Ver
pflichtungen nachkommen können.

Das Geſuch findet ſicher den Beifall aller Gutgeſinnten.
Der Zwang darf niemand ſchrecken. Was in dem freien
England längſt verwirklicht iſt, das muß auch bei uns mög-
lich ſein, und was der Jugend der oberen Stände recht iſt,
das ſollte der Jugend der unteren Klaſſen doch wohl billig
ſein. Hoffentlich findet das Bittgeſuch bei unſeren Re
gierungen das rechte Verſtändnis und eine wohlwollende
Aufnahme.

e Handwerkskammertag. Der Verband der preußiſchen
Handwerkskammern hielt dieſer Tage in Berlin einen allge
meinen Handwerkskammertag ab, zu dem angeſichts der
Wichtigkeit der Verhandlungen auch zahlreiche Mitglieder
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes neben den offiziellen
Vertretern der meiſten preußiſchen Handwerkskammern er
ſchienen waren. Zur Verhandlung ſtand das ſtaatliche
Submiſſionsweſen, das bekanntlich auf Grund neuer
Anträge der Handels und Gewerbekommiſſion des Abge-
ordnetenhauſes einer Reform unterzogen werden ſoll. Das
Referat über die Materie hatte der Vertreter der weſtpreußi-
ſchen Handwerkskammer, Baugewerksmeiſter Herzog
Danzig, übernommen, der darlegte, daß eine geſunde
Preisbildung Lebensfrage für das Hand-
w.erk ſei, und daß den Handwerkskammern als geſetzlichen
Organen des Handwerks die Pflicht obliege, im Sub-
miſſionsverfahren auf eine angemeſſene Bewertung der Er-
zeugniſſe des Handwerks hinzuwirken. Durch die dem

t

Nach dem einen ſollen die Reden

J Kap der Abgeordneten vorliegenden Anträge von Dr.
chröder und Gen. ſowie von Hammer und Gen.

werde zwar das gleiche Ziel erſtrebt, von erſterem aber auf
dem Wege reichsgeſetzlicher Regelung und von letzterem auf
dem Wege der Verordnung. Es ſei zu begrüßen, daß
die Handels und Gewerbekommiſſion ſich auf den Boden des
s weiten Antrags geſtellt habe, denn dadurch werde der
Regierung Gelegenheit gegeben, durch Vervollſtändigung
des Miniſterialerlaſſes dem Handwerk zu helfen. Der Vor
tragende iſt der Anſicht, daß die Hinzuziehung von Sach-
verſtändigen bei der Aufſtellung der Voranſchläge, bei
der n des angemeſſenen Preiſes und bei der Ab-
nahme der Arbeit durchaus nötig ſei. Nach den bisher ge-
machten Erfahrungen müßten die Handwerker eine be-
ſtimmte und klare Ausdrucksweiſe in den ſtaatlichen Sub-
miſſionsvorſchriften fordern. Die Ausführungen des Refe-
renten wurden ergänzt durch das Korreferat des Ober
meiſters Kirſch- Breslau. Vor allem müßten nach ſeiner
Anſicht die von den Regierungsvertretern vorgeſchlagenen
Ausdrücke wie „in geeigneten Fällen“, „bei Ausſchreibung
von Bedeutung“ uſw., die zu dehnbar ſeien, beſeitigt werden.
Jn der ſich anſchließenden Dis kuſſion entwarf Land-
tagsabgeordneter Hammer Zehlendorf zunächſt ein Bild
von der geſchichtlichen Entwicklung der ganzen Submiſſions-
frage und ſchilderte dann den Kampf der Handwerksver-
treter bis zu dem erwähnten Miniſterialerlaß und ſicherte
den Handwerkern ſeine Unterſtützung zur Erreichung ihrer
Wünſche zu. Abg. Frhr. v. Zedlitz gab ſeine Er-
fahrungen wieder, die er in der Submiſſionsfrage in
25 Jahren geſammelt hat, und iſt der Anſicht, daß den nach-
geordneten Stellen eine feſte und genau beſtimmte Regel
gegeben werden müſſe. Er meint, daß eine Einigung
zwiſchen Handwerk und Regierung ſicherlich möglich ſei. Abg.
Juſtizrat Lippmann führte aus, daß die Zuziehung der
Handwerkskammern bei Feſtſtellung von Tarifen für hand-
werksmäßige Leiſtungen und von Preiſen für Unterhal-
tungsarbeiten ſelbſtverſtändlich ſei, und gab den Hand-
werkern den Rat, ſich den ihnen zuſtehenden Einfluß in den
ſtädtiſchen Körperſchaften zu verſchaffen, denn dann würden
ſie auch erreichen, daß ihre Wünſche im Submiſſionsweſen

von den HKommunen berückſichtigt würden. Jm weiteren
Verlaufe der Debatte ſprachen noch der Landtagsabgeordnete
Euler-Bensberg i. Rhld. und die Reichstagsabgeordneten
Dr. Malkewitz- Stettin und Dr. Hoppe, ſowie das
Herrenhausmitglied Plate- Hannover, von denen letzterer
die Bedeutung der ganzen Frage in folgenden Satz zu
ſammenfaßte: „Die klare und beſtimmte Regelung des Sub-
miſſionsweſens iſt eine Exiſtenzfrage für das Handwerk und
alle bürgerlichen Parteien Preußens ſind in dem Beſtreben
einig: Der ſelbſtändige Handwerksmann ſoll in möglichſt
großer Zahl dem Vaterlande halten bleiben!“ S. H.

Die Sozialdemokraten gehen unter die „Agrarier“.
Der ſozialdemokratiſche Konſumverein „Produktion“ zu
Hamburg kaufte das in Mecklenburg- Schwerin an der
Berlin Hamburger Bahn belegene Erbpacht gut
Schwanheim, 1600 Morgen groß, für 350 000 Mark, um
dort hauptſächlich Milch- und Maſt wirtſchaft zu be-
treiben. Auf das wirtſchaftliche Ergebnis dieſer Wirtſchaft
darf man geſpannt ſein. Jn jedem Falle aber iſt intereſſant,
daß die Sozialdemokratie nun einmal Gelegenheit bekommt,
ihre „menſchenfreundlichen“ Grundſätze über die Beſchäfti
gung der Landarbeiter in die Praxis einzuführen.

Ausland.
Frankreich in Marokko.

Der Sonderberichterſtatter des Pariſer „Matin“ in
Fe z ſchreibt unter dem 25. April: Man kann noch immer
nicht ſagen, daß jede Gefahr beſeitigt iſt. Die haßerfüllten
Geſichter der Eingeborenen ſind dafür ein deutlicher Beweis.
Jn der vorigen Nacht wurde gegen einen franzöſiſchen Wacht-
poſten auf der Straße ein Gewehrſchuß abgegeben. Gegen-
wärtig iſt man hauptſächlich damit beſchäftigt, den Einge-
borenen ihre Waffen abzunehmen. Wie groß die Waffenvor-

räte der Eingeborenen ſind, geht daraus hervor, daß in ein
zelnen von den 18 Stadtvierteln in Fez 1000 Gewehre ge-
funden wurden. Die ausgeplünderten und ausgebrannten
Häuſer der Hauptſtraßen des Judenviertels wurden mittels
Melinit geſprengt, um den Schutt raſcher wegſchaffen zu
können. Man wird die Gelegenheit benutzen, um die
Straßen im Jntereſſe der öffentlichen Geſundheit breiter an
zulegen.
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Die Sammlung für das Militärflugweſen in Frank-
reich hat geſtern den Betrag von 3 Millionen Franks über-
ſchritten.

Perſien. Das perſiſche Kabinett hat dem Polizeichef in
Teheran Vollmacht erteilt, alle Gegner der gegenwärtigen
Regierung zu verhaften. Unter denen, die am Sonntag ver-
haftet wurden, befindet ſich Suliman Mirza, der Führer der
demokratiſchen Partei im letzten Medſchlis. Das Los der
Verhafteten ſcheint die Verbannung nach irgend einem ent-
fernten Orte Perſiens zu ſein.

Kreta. Nach Meldungen der Pforte aus Athen hat die
griechiſche Regierung bei den Großmächten die Verſicherung
abgegeben, daß die kretiſchen Abgeordneten zu den Sitzungen
der griechiſchen Kammer nicht zugelaſſen werden würden.

Der Bürgerkrieg in Paraguay. Wie die Blätter aus
Aſuncion beſtätigen, hat der Bürgerkrieg in Paraguay
wieder begonnen. Vier Regierungsſchiffe griffen
am Sonnabend die revolutionären Streitkräfte des früheren
Präſidenten Jara an, die ſich in dem Fort Engarnacion
feſtgeſetzt hatten. Das mörderiſche Feuer der Revolutionäre
zwang ſie aber, ſich mit Havarien zurückzuziehen.

Die Luftſchiffahrt.
Gotha während des Kaiſermanövers.

Bei den Veranſtaltungen der auf dem Gelände des Luft-
ſchiffhafens in Gotha eingerichteten Fliegerſchule ſtellte es ſich
als ein Uebelſtand heraus, daß der vorhandene Raum zu
klein iſt, ſo daß die Flieger in ihren Bewegungen behindert
waren. Es iſt dies ein Umſtand, der auch bei der Anweſen-
heit von Luftſchiffen mehrfach unliebſam empfunden wurde,
namentlich bei dem Herausbringen Fahrzeuge. Um
dieſen Zuſtand zu beſeitigen, hat der Verein Luftſchiffhafen
nunmehr mit den angrenzenden Grundſtücksbeſitzern einen
Pachtvertrag dahin lautend abgeſchloſſen, daß das Gelände
um 1000 Meter verlängert und um 40 Meter verbreitert
wird. Während der Kaiſermanöver dieſes Jahres wird
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bekanntlich in der Luftſchiffhalle ein Zeppelinluftſchiff
ſtationiert werden, das von hier aus täglich nach dem
Manövergelände fährt. Der Kaiſer wird, wie ebenfalls
ſchon gemeldet, auch den Truppenübungsplatz bei Ohrdruf
beſichtigen und während dieſer Zeit, vorausſichtlich vom
22. bis 25. Auguſt als Gaſt des Herzogs auf dem
Schloſſe Friedenſtein in Gotha Wohnung
nehmen.

Die neue Fliegertruppe.
Wie bekannt, ſoll zunächſt unter Wegfall der Lehr und

Verſuchsanſtalt für das Militärflugweſen in Döberitz eine
Fliegertruppe in Stärke von einem Stabsoffizier, drei
Hauptleuten, elf Leutnants, 29. Unteroffizieren und 183 Ge-
freiten und Gemeinen gebildet werden. Der Stab mit einer
Abteilung verbleibt in Döberitz, die anderen Flieger-
kruppen werden nach dem Griesheimer Schießplatz bei
Darmſtadt, nach Straßburg i. E. und nach Metz gelegt.

e Orte werden entſpreechende Kaſernenneubauten ge
fordert.

Die Gordon-Bennett-Ausſcheidungsrennen in Leipzig
und Dresden.

Jn Leipzig und Dresden nahmen am
deutſchen Ausſcheidungs-Ballonfliegen um den Gordon-Bennett-
Preis der Lüfte ihren Anfang. Jn Leipzig ſtiegen auf die
Ballons „Bromberg“, „Stuttgart II“, „Nordhauſen“ (Führer
Oberleutnant Riemann-Naumburg, Paſſagier Jngenieur
Lindner- Halle a. S.), „Münſter“, „Otto Lilienthal“ und
„Osnabrück“. Da dié Konkurrenz zu einer Weitfahrt erklärt
worden war, iſt es wohl möglich, daß erſt im Laufe des Diens
tags die erſten Meldungen über Landungen eintreffen.

Jn Dresden ſtarteten die Ballons „Franken II“, „Winds-
braut“, „Dr. v. „Abercron“, „Chemnitz“, „Trier“, „Crefeld“ und
„Leipzig“.

eſtrigen Sonntag die

Studenten und nationale Flugſpende.
Die Vertreterverſammlung der Bonner Studen-

ten ſchaft beſchloß, den Bismarckfackelzug in dieſem Jahre
ausfallen zu laſſen und dafür einige tauſend Mark für die
nationale Flugſpende zu verwenden. An die Vertreterver-
ſammlungen der anderen deutſchen Hochſchulken
ſoll ein Aufruf erlaſſen werden, ebenſo zu verfahren.

Vermiſchtes.
Zum Untergang der „Titanic“.

Der Kapitän des Dampfers „Mount Temple“,
Moore, ſagte. vor dem Senatskomitee aus, er
glaube, die „Titanic“ habe ihren Ort ungenau ange-geben, und beſtritt, daß die Fahrgäſte der „Mount Temple“
die Notſignale der „Titanic“ geſehen hätten. Er verlas eine
Fülle aufgefangenerdrahtloſer Meldungen aus
der Unglücksnacht, darunter ſolche des Dampfers „Frank-
furt“, die beſagten, daß die „Frankfurt“ zur Hilfe-
leiſtung herbeieilte. Der Oberſteward der „Titanic“,
Cunningham, ſagte aus, die Fahrgäſte ſeien erſt fünfzig
Minuten nachdem Zuſammenſtoßgeweckt worden.
Der Direktor der White-Star-Linie, Franklin, beſtritt, daß die
Geſellſchaft verſucht habe, die „Titanic“ am 15. April neu zu ver-
ſichern.e Die überlebende Mannſchaft der „Titanic“ wurde am Sonn

tag, 28. April, nach ihrer Ankunft in PIlhmouth von Be
amten der White-Star-Line und des Handelsamts in Empfang
genommen. Der Verkehr mit dem Publikum war unterbunden.
Es waren Anſtalten getroffen, die Leute in den Docks unterzu-
bringen, wo Speiſe- und Schlafräume hergerichtet waren. Die
Beamten der Gewerkſchaft der Seeleute proteſtierten telegraphiſch
beim Handelsamt gegen die zwangsweiſe Zurückhaltung der See-
leute. Der Vertreter des Handelsamts erklärte, daß die Leute
nur ſo. lange zurückbleiben müßten, bis ihre Vernehmung über
den Untergang der „Titanie“ beendet ſei. Das Verhör werde nach
Möglichkeit beſchleunigt werden. Der größte Teil der Leute wurde
abends mittels eines Extrazuges nach der Heimat Southampton
befördert. Bei der Abfahrt wurde die Summe von 300 Lſtr., die
von Amerika telegraphiſch angewieſen war, unter die Mannſchaft
verteilt. Einer der Leute ſagte, daß der Direktor der White-Star-
Line tatſächlich mitgeholfen habe, Frauen und Kinder in die Boote
zu bringen und daß er erſt im letzten Augenblick in ein Boot ge
ſtiegen ſei, in dem ſich faſt nur Frauen und Kinder befanden, um
im Boote zu rudern.

Von den Pariſer Automobilbanditen.
Man meldet aus Paris, 28. April: Polizeibeamte um-

ſtellten in der vergangenen Nacht ein einzelnes Haus in Choiſ y-
le-Roi, das den Automobilbanditen als Zufluchtsort
dient. Heute früh eröffneten die Banditen auf die Beamten und
Pioniere, die hinzugezogen waren, um das Haus in die Luft zu
ſprengen, ein regelxechtes Feuer. Eine weitere Meldung lautet:
In Choiſy-le-Roi brachten die Pioniere um 1134 Uhr zwei Dyna-
mitpatronen bei dem Hauſe, in dem ſich die Automobilbanditen
befanden, zur Entladung, ohne jedoch einen Einſturz der Mauern
zu erzielen. Jm Jnnern des Hauſes ertönten mehrere Revolver-
ſchüſſe, weshalb man annahm, daß die Banditen Selbſtmord ver
übt hätten. Man drang in das Haus ein und fand
dort Bonnot ſchwer verletzt, den Eigentümer des Hauſes
Dubois tot auf. Ueber die Vorgänge in Choiſhle-Roi
werden folgende Einzelheiten berichtet: Nachdem die Pioniere, ge
deckt von einem Strohwagen, ſich dem Hauſe, in dem ſich die
Automobilbanditen befanden, genähert hatten, legten ſie
dort Dynamitpatronen nieder. Jnfolge der Entladung wurde das
Mauerwerk beſchädigt. Jm Jnnern des Hauſes wurde der Leich-
nam des Eigentümers Dubois aufgefunden. BVonnot ſelbſt hatte
eine ſchwere Schußverletzung an der linken Schläfe und außerdem
einen Schuß in der Herzgegend. Eine große Menſchenmenge ver-
ſuchte in das Haus einzudringen und die Banditen zu lynchen.
der Automobilbandit Bonnot iſt dann bei ſeiner An-
kunft im Hoſpital ſeinen Verletzungen erlegen.

Die vorſtehenden Stundenberichte erfahren eine Ergänzung
durch die folgende zu ſammenhängende Schilderung der zwiſchen-
fallsreichen Unternehmung.

Was an Militär, Munition, Gewehren und Belagerungs-
geräten aufgeboten worden iſt, um zweier der berüchtigten Auto-
mobilverbrecher habhaft zu werden, hätte genügt, um eine ganze

C. Buchalla
soSO Grosse Steinstrasse

Altrenom., 1848 gegr. Firma

Feſtung einzunehmen. Geſtern abend um 7 Uhr erhielt die
Pariſer Sicherheitspolizei die Nachricht, daß ſich Bonnot und
mehrere Anarchiſten in einer Automobilgarage in Choſyle-Roi
aufhalten ſollten. Bonnot ſelbſt hatte man unter der Verkleidung
eines Jnfanterieſoldaten der Kolonialarmee erkannt.* Der Chef
der Sicherheitspolizei, Herr Guichard, hielt eine Beratung mit den
Herren Hamard und Gilbert ab, und es wurde e ähn die
Garage zu umzingeln. Noch am Abend machte ſich Herr Guichardmit 15 Holigiſten im Automobil auf den Weg.

Heute früh um 6 Uhr begann die eigentliche Belagerung des
Hauſes. Zuerſt ging Herr Guichard an das Haustor und klopfte
an die Türe. Er wurde mit Gewehrfeuer empfangen. Mehrere
Kugeln durchlöcherten ſeinen Mantel. Zwei weitere Schüſſe
trafen zwei Sicherheitspoliziſten, Augène und Achard. Beide fielen
wie tot zu Boden. Jetzt ſah Herr Guichard ein, daß es unmög-
lich ſei, mit dieſen geringen Mitteln das Haus zu nehmen, d
man annehmen mußte, daß ſich mindeſtens 10 bis 15 Mann darin
auf hielten, wenigſtens nach den Schüſſen zu urteilen, die abge-
geben wurden. m telephonierte daher um Hilfe. Es rückten
zwei Kompagnien unizipalgarde und eine Kompagnie Jn-
fanterie an, und aus Vinkennes kamen Artillerie und Genie-
truppen herbei. Die Genietruppen führten Sprengſtoffe bei ſich.

Gegen 9 Uhr früh erreichten dieſe Truppen den Ort; kurz
darauf begann die Kanonade. Von hochgelegenen Orten in
Paris hatte man den Eindruck, als wenn ſich feindliche Truppen
Paris näherten. Dumpf dröhnte der Kanonendonner und das
Gewehrfeuer knatterte unaufhörlich. Der Leutnant Fontanon
von der Munizipalgarde kam auf den Gedanken, Dynamitpatronen
an das Haus zu legen, Es wurde ein kleiner Handwagen heran-
geſchafft, der mit Stroh beladen und durch Matratzen geſchützt
wurde. Unter der Deckung durch dieſen Wagen, den man lang-
ſam gegen das Haus vorſchob, gelang es, die erſte Dynamitpatrone
zu legen und zu entzünden. Dabei dauerte das Gewehrfeuer der
Banditen, die ſich Schießſcharten gemacht hatten, ſtändig an. Die
erſte Dhnamitpatrone verſagte. Ebenſo die zweite. Die dritte
legte einen Teil der Garage in Trümmern. Nun hörte das
Schießen aus dem Jnnern auf.

Polizeipräfekt Lepine und Leutnant Fontanon waren die
erſten, die in das Gebäude eindrangen, obwohl man ſie zur Vor-
ſicht mahnte. Sie gelangten in einen Raum, deſſen Türe offen
ſtand. Dort entdeckten ſie auf einem Strohlager unter Decken
verſteckt einen barhäuptigen Mann, der röchelte, und erkannten
in ihm Bonnot. Eine Kugel hatte ihn oberhalb des Herzens und
eine andere in den Kopf getroffen.
wundungen empfing er die Beamten mit Verwünſchungen. Neben
ihm lag faſt ganz tot, mit dem Revolver in der Hand, Depuis,
der Mann, der bei allen Automobilattentaten mit der größten
Kühnhei und Geſchicklichkeit den Kraftwagen geſteuert hatte.

Die beiden Banbiten, die allein daß ganze
Haus gehalten hatten, wurden in einer Kraftdroſchke
nach dem Hotel de Dieu gebracht.
langte BVonnot noch einmal das Bewußtſein, ſtarh aber gleich
bei der Einlieferung.

Die Erregung in Paris und in Choiſy-ſur-Seine war unbe-
ſchreiblich. Sämtliche Bewohner des Ortes hatten ſich mit Heu-
gabeln, Gewehren und allen möglichen Gegenſtänden bewaffnet,
um an der Belagerung teilzunehmen.

Herr Guichard hat heute Nachrichten von dem Aufenthalte
von Garnier und Vallet bekommen und ein ganzes Aufgebot von
Poliziſten iſt nach einem Ort, der nicht angegeben wird, abge-
fahren. Man hofft, daß auch dieſe beiden verwegenen Automobil-
apachen demnächſt dingfeſt gemacht werden.

Von den beiden verwundeten Poliziſten
Verletzungen dabongetragen.
Herrn Lepine belobt und
halten.

Die Pariſer Montagsblätter beſchäftigen ſich faſt ausſchließ-
lich mit dem Tode Bonnots und zollen der Polizei lebhafte An-
erkennung für die Tatkraft und den Mut, den ſie bei der Be-
lagerung in Choiſy-le-Roy bewieſen hat. Die Sicherheitsbehörde
möge nun aber ihre Anſtrengungen verdoppeln, um auch der
anderen Mitglieder dex Banditenbande, insbeondere Garniers
und Vallets, habhaft zu werden. Es ſei lächerlich und be-
denklich, daß die Verbrechen der Autobanditen die Einbildungs-

hat einer tödliche
Leutnant Fontanon wurde vom

wird das Kreuz der Ehrenlegion er-

kraft der ganzen Bevölkerung faſt ausſchließlich beſchäftigen
konnten. Einzelne Blätter verlangen entſchiedene Maßnahmen
gegen die Angarchiſten. Die Regierung möge die Geſetze gegen die
Anarchiſten, namentlich gegen die fremden Anarchiſten, ſtreng und
in vollem Umfange anwenden, denn die Vorkommniſſe der letzten
Zeit hätten gezeigt, daß eine Sicherheit der Geſellſchaft
unmöglich ſei, wenn man den Anarchiſten ge-
ſtatte, ſich zu organiſieren. Mehrfach wird gemeldet,
daß die Sicherheitsbehörde entſchloſſen ſei, endgültig mit den
Anarchiſten aufzuräumen. Schon heute ſollen in Paris und Um
gebung an 100 Hausſuchungen vorgenommen werden,
namentlich in den ſüdlichen Vororten, wo Bonnot zahlreiche Ver-
bindungen hatte. Die Sicherheitsbehörde beſchloß im Verein mit
der Militärbehörde, von nun an gegen die militäriſchen Flücht-
linge, deren Zahl in der letzten Zeit ſtändig zugenommen hat,
ſtrenger als bisher vorzugehen und namentlich deren ſtändige
polizeiliche Ueberwachung durchzuführen. Die in der Angelegen-
heit der Automobilbanditen eingeleitete Unterſuchung hat nämlich
ergeben, daß die Mehrzahl dieſer Verbrecher ſich ihrer Militär
pflicht entzogen hat.

7

Studentenſchaft und nationale Flugſpende. Eine Vertreter-
verſammlung der Bonner Studentenſchaft beſchloß,
einen Aufruf an ſämtliche deutſche Hochſchulen zu erlaſſen, ihren
diesjährigen Bismarckfackelzug fallen zu laſſen und die
dafür aufgewendeten Beträge für die nationale Flug-
ſpende zu ſtiften.

Der Berliner Liebe-Verein, älteſter Verein ehemaliger Zög-
linge des Königl. Großen Militär-Waiſenhauſes zu Potsdam,
kann demnächſt auf ſein 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. Der
Verein iſt dem „Bund ehemaliger Zöglinge des Königl. Großen
Militär-Waiſenhauſes zu Potsdam und Schloß Pretzſch ange
ſchloſſen, der faſt alle Vereine ehemaliger Potsdamer aus der
ganzen Monarchie umfaßt und an demſelben Tage ſein 25 jähriges
Beſtehen feiern kann. Nähere Auskunft erteilt der Vereins- und
Bundesbvorſitzende, Bezirksvorſteher P. Köhler, Berlin C. 19,
Scharrenſtraße 1.

Verbrechen oder Unglücksfall? Jm Gasofen des Martinſtahl-
werks in Königshütte wurde die buchſtäblich geröſtete Leiche eines
Arbeiters aufgefünden. Es fehlen noch jede Einzelheiten über den
grauſigen Fund. Vermutlich liegt ein Unglücksfall vor.

NB. Meine Firma beobachtet streng reello Grundsätze;
Ausverkkufe irgendwelcher Art finden vieht statt.

mann m

Trotz ſeiner tödlichen Ver

Auf dem Wege dorthin er

Fussbekleidungen

Marke Herz-Spezial:
Einheitspreis für Damen- und Herrenstiefel Mk.

Ein ſchwers Brandunglück hat ſich in Stettin ereignet. Ein
Hausdiener war mit dem Nachfüllen eines Auto-Benzinbehälters
in einer Autogarage beſchäftigt, als ein Schloſſer mit offenem
Licht den Raum betrat. Der Benzinbehälter fing Feuer
und im ſelben Augenblick waren die Kleider des Hausdieners in

Brand geraten. Der junge Mann wurde, am ganzen Körper mit
Brandwunden bedeckt, in ſchwerverletztem Zuſtande nach dem
Krankenhauſe gebracht, wo er hoffnungslos darniederliegt. Das
Feuer konnte von der Wehr bald gelöſcht. werden.

Unglücksfälle in den Alpen. Man meldet uns aus Jnns-
bruck: Jn der Mühlauer Klamm ſtürzte ein Setzerlehrling beim
Blumenſuchen ab und blieb tot. Jm oberen Teile der

„Arzeler Scharte wurden durch Rutſchen einer Schnee-
wächte zwei Perſonen ſchwer verletzt.
einen Nervenchoc.

Großer Juwelendiebſtahl. Für 40 000--50 000 Mark Juwelen
erbeuteten in der Nacht zum Sonntag zu Berlin Geldſchrank-
knacker in einer Pfandleihe. Sie brachen von der über dem Laden
liegenden leeren Wohnung aus ein Loch in die Decke und ließen
ſich mit einer Strickleiter hinab. Auf demſelben Wege haben ſie
ſpäter auch mit der Beute die Flucht ergriffen.

Studentenkrawall in Petersburg. Gegen 7000 Studierende
und Hörerinnen der Frauenkürſe veranſtalteten am Sonntag in
Petersburg nachmittags vor der Kaſankirche eine Kundgebung
aus Anlaß der Vorgänge in den ſibiriſchen Lenabergwerken.
Menge erſchien mit einer roten Fahne und ſang das Totenlied.
Gendarmen und berittene Schutzleute zerſtreuten die Demon-
ſtranten. Währenddeſſen verſuchten andere Demonſtranten, das
Totenlied ſingend, zur Kaſankirche zu ziehen, wurden jedoch gleich-
falls von der Polizei zerſtreut. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.
Viele Verhaftungen wurden vorgenommen.

Folgenſchwerer Waſſerrohrhruch. Am Sonnabend nachmittag
gegen 6. Uhr entſtand in Beelitz hof bei Berlin ein Waſſerrohr-
bruch der Charlottenburger Waſſerwerke-Aktiengeſellſchaft. Beelitz-
hof war bald gänzlich überſchwemmt und unter Waſſer geſetzt. Es
iſt für den Verkehr abgeſperrt, der Verkehr wird über Zehlendorf
geleitet. Friedenau, Charlottenburg, Schöneberg, Halen-
ſee und Grunewald ſind gänzlich ohne Waſſer.

Auf dem Trümmerfeld des Nauener Funkenturms iſt man
gegenwärtig an der Fertigſtellung eines Erſatzturms aus
Holz, der bis zum 1. Mai gebrauchsbereit ſein wird. Der Er
ſatzturm wird eine Höhe von 75 Metern erhalten und zunächſt
während des Jnternationalen Kongreſſes für drahtloſe Tele-
graphie, der im Juni in London tagt, zu Verſuchen zwiſchen dort
und Berlin in Gebrauch genommen werden. Der zuſammen-
gebrochene 200-Meter-Turm liegt unverändert an ſeinem Platz.
Die erforderliche Prüfung des Eiſens des alten Turms wird in

ichterfelde vorgenommen. Der Jnterimsturm ſteht etwa 100
Meter vom alten entfernt. Deſſen Platz, unmittelbar neben dem
Maſchinenhaus, wird für den neuen Turm aufgehoben. Dieſer
ſoll einheitlich gebaut werden und über 200 Meter Höhe erhalten;
ob er nach dem Syſtem des urſprünglichen Hundertmeterturms
oder nach einem der zahlreichen der Telefunkengeſellſchaft einge-
reichten neuen Entwürfe gebaut wird, ſteht noch nicht feſt. Jnner-
halb der Telefunkengeſellſchaft herrſcht die Neigung vor, bei dem
Bau auf das alte Syſtem zurückzukommen.

Großer Brand in Damaskus. Jn den Räumen der Redak-
tion des Araberblattes „Erravi“ in Damaskus brach ein
Feuer aus, das auf das Bazarviertel übergriff und dieſes zer-
ſtörte. Die Höhe des angerichteten Schadens iſt noch nicht genau
feſtgeſtellt. Die große Moſchee der Omajaden und die Regierungs-
gebäude ſind unverſehrt. Die ganze Garniſon beteiligte ſich an
den Löſcharbeiten. Der Brand dauerte 24 Stunden. Der
Materialſchaden wird auf ungefähr 15 Millionen Fr. geſchätzt.
13 Perſonen ſind ums Leben gekommen.

Zwei Frauen erlitten

Die

Perſonalnachrichten.
Ans den Pfarrſtellen der Provinz. Sachſen. Durch Ver

ſehung ihres Inhabers wird die Pfarrſtelle zu Draſchwitz, Diözeſe
Zeitz, frei. Dieſelbe unterſällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt neben freier Wohnung das Einkommen der erſten Grund
gehaltsklaſſe. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Beruſung erſokgt
diesmal durch die Kirchenbehörde. Der Pfarrer Deckert in
Schildau iſt zum Pfarrer in Punſchrau, Diözeſe Naumburg,
berufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde: dem Kirchenälteſten, Fabrik- und Ritter-
gutsbeſitzer Karl Fiſcher zu Kannenberg im Kreiſe Oſterburg
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Zeichenlehrer a. D. Bern-
hard Nieſe zu Weißenfels der Adler der Jnhaber des König-
lichen Hausordens von Hohenzollern, und dem Gärtner Alfred
Kaufmann zu Aſchersleben das Allgemeine Ehrenzeichen.
Der Geſtütdirektor Graf von Lehndorff iſt zum 1. Mai
d. Js. in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgeſtüt Zirke verſetzt
worden. Dem Stadtſchulrat und Kreisſchulinſpektor Dr. Max
Franke in Magdeburg iſt der Charakter als Schulrat mit dem
Range eines Rates vierter Klaſſe verliehen. Die bisherigen
Geſtütdirektoren Graf von Sponeck in Gudwallen und
Freiherr von Senden in Zirke ſind zu Landſtallmeiſtern
und Hauptgeſtütdirigenten ernannt. Erſterem iſt die Leitung des
Hauptgeſtüts Trakehnen und letzterem die Leitung des
Haupt und Landgeſtüts Friedrich-Wilhelm-Geſtüt bei Neu
ſtadt a. d. Doſſe vom 1. Mai d. Js. ab übertragen worden.

(Standesamtliche Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)
„Z’, Z,,- c c=cc,- „c„’J z c qc e cc]ccch; ec2282

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
Gebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen- u. Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß-
redaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht voerſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
u adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,
euilleton und Theater von 9,10 Uhr, für die übrigen Reſſort

von 8—1 Uhr mittags.

Kein Gichtiker versäume
eine hänsliche Trinkkur mit der

Assmannshäuser Lithionthermalquelle
Broschüre frei durch Brunnenverwaltuvg.

Gichtbad Assmannshausen am Rhein.
hre letzte Sendung habe ich bei chron. heftigen Blasenkatarrh

mit recht gutem Erfolg an gewendet. Medizinalrat Dr. R. i. B.
Depot für Halle a. S. Helmhboldt a Bo, Tel. 94.

nach Mass
in feinster

Ausführung
u

29 flaupt- Niederlage der echten v

Herz-Schuhwaren.
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mit seinem

erstklassigen Ensemble.
e

Die 4 hesten u. toſtsten
Schwänke der Gegenwart!

Spiel Verzeichnis

1. bis einschl. 9. Mai

Er oder Er
(Die Zwillingsbrüder).

I

10. bis einschl. 17. Mai

Der „Shöne Wilhelm.

18. bis einsehl. 24. Mai:

Dienstmann Nr. 40.

25. bis einschl. 31. Mai
Heinrich amüviert gich.

In jedem Schwank

Hartstein
in der Hauptrolle!

Ausserdem:

das glänzende Nai-Programm:

Paul Förster Wilhelmina-Troupe
der brillante Humorist Holländisches Gesang- u-

und Iwprovisator. Holzschuhtanz-Ensemble.

The 2 Orenses
Comedians- Acrobaten. 7

LucieRavello Der Biograph
Künst- u. Spitzen- Tänzoerin.
Ehemal. Mitglied der Königl. Neueste Bilder-

Hofoper, Berlin. Serie.
[7819

Bros Windmouthens

Kom. Radfahrer u.
Bicyxele-Springer.

Für die Anſergte verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188.

E. V.
Halle a.

30. ril,r im Sie 7
Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Heute u. morgen: Das großartige Abſchiedsprogramm der

„Hunghähnel-Sänger.
bie er Pnglischen Novitäten-Comp.unter Leitung s Managers Herrn Artur Taeger.

V Driginalaufführung mit alleinigem Aufführungsrecht!

Dienstag,

e purg u. des
Zoo ſind freundl. eingeladen.

rogramm:Konzertſtücke, Seſang v. Volks
liedern, Tanz, LampionUmzug,

Abbrennen eines Scheiter-
haufens auf dem Reilsberge.

Prosp. Kostenl. durch Heh. Stephan, langj. Bes. d. Kurhotel, Ziegenrück.

Das Mädchen aus Wild Mest
amerik. Sengativns- Sehzwepie mit n Tanz in 4 Akten von Rob. en

ch von Steinmann.1. Akt An vor r engliſchen Wrnenbootes „Pax“.
e

Bruno Heydrichs
Konservatorium., 2 Akt: Das Mädchen aus

Die 114. Musikauf führung 3. Akt: Der Railway-Tunnel von Red Crowird in Rückseicht auf den 4. Akt Jm Kloſter u Croce“. b. [7796
Opernschluss d. Stadttheaters

Benetiz Nagel auf Mitt-
woch abend 8 Uhr verlegt.
Die ausgegebenen Pro-

amme geben auch für
den Pintritteboregge

Dekorationen u. Koſtüme nach den Originalen des „Germany-

Theaters“, NewYork. 30 mitwirkende Perſonen.
M Hauptdarsteller zu Pferde!l W

In allen größeren Städten des In und Auslandes
monatelang ausverkaufte Häuſer!
W Die äußerſt packende Handlung ſtellt alle bisher in
dieſem Genre gebotene Ausſtattungsſtücke, wie „Krone u. Feſſel“,
„Mädchen ohne Ehre“, „Prinz u. Bettlerin“, „Der Abenteurer“

weit in den Schatten.
Gewöhnl. Preiſe! Anf. 8,10 Uhr. Ermäß. Vorverkauf gültig!

Man bach Kammerberg,

hervorra de Wer eneSomme ür.Proſpekt Piceg8 e rer rn

Aparte Neuheiten
in Taſchen, eGust. lieberinann, Drate de

Stadttheater in Halle g. 5.
I Xxur noch Nontre La Momlin rouge. Dienstag, den 30. April 1912

Anfang 8 Uhr. Tageskasse 10- und 4-6 Uhr. er
Letzte Opern Vorſtellg. der Spielzeit.t egtsäl ,Goldener Hirseh“. Abſchieds Benefiz und letztes
Auftreten der Kammerſängerin

Albine Nagel.terte erlaubt sich, den hochwohllöblichen Vereinen Hoffmann 8 Przählungene bedeutend vergrössertes, Komfortabel eingerichtetes Eta-

blissement in empfehlende Ermnerung zu bringen. Da ich grosse

vauliehe Veränderungen
goetroffen, bin ich in der Lage, grössere sowie kleinere Eestlich-
Keiten aller Art auf das beste zu bewirten.

von Jacques Offenbach.
Spielleitung: Overreg. Theo Raven,
Muſikaliſche Leitung E. Mörike,

II. Akt Giuletta.(BarcarolenAkt.)Schön eingerichtete Theaterbühne mit ScheinwerferbeleuchtuKinematographen- und roe ektionsapparat e Verſegwuns Hoffmann G. Lreuſchen.
achtungsvoll Hugo Traxdorf. Niklaus R. Sebald.

Dapertutto V. van Horſt.Giuletta,e. Courtiſane A. Nagel.

Schlemil,ihrLiebhaber Theo Raven.
Pitichinaccio, Diener

Giulettas A. Ricolai,
Gäſte, Tänzerinnen, Gondoliere.

Hierauf:
Der Rosenkavalier

von Richard Strauß.
Spielleitung Oberreg Theo Raven.

bausteine des Körpers
muß man die in den Rahrungsmitteln

h Mengen an Eivweiß, Fett
und Kohlehydraten nennen, denn ausihnen v dem Waſſer ben der Muſikal. Seityng W Eduard Mörike.

menſchliche Organismus ſeine chemiſchen Grundſtoffe: Kohlenſtoff, Sauer Letztes ten Preißmann.

ſtoff, Waſſerſtoff und Stickſtoff auf.Während die drei erſteren aus allen D a28 Kusltantennias

jenen vier Beſtandteilen der Nahrungs ren 37 Etahlbern.
mittel zu gewinnen ſind, iſt das Ei Mufſikaliſche S ding Riedel,
weiß der einzige Stickſtofflieferant und Akt.daher für die Ernährung des Körpers Nach jeder Abtei z Pauſe.

von beſonderer Wichtigkeit. Unſer n 7 u AnHaupteiweißlieferant das Fleiſch nde gegen 10//4 Uhr. 7795
enthält dieſen Stoff nur zu etwa 20/5, Mittwoch, den 1. Mai 1912
dagegen finden ſich im Kakaopulver 219. Vorſt. im Abonn.
bis zu 27/, dieſes wertvollſten aller r
Nahrungsmittelbeſtandteile Kakao iſt
daher bei ſeiner Preiswürdigkeit in
dieſer Zeit der Fleiſchteuerung wie
kein anderes Nahrungsmittel berufen,
als teilweiſer Fleiſcherſatz zu dienen.
Unter den Kakaos ſteht der voll
endet entölte und ſtaubfein geſichtete

reichhaltige Auswahlauserre enſter Diſeakt gen

einen Preiſen.Pagense- Theater,

enLeipzigerſtraße 88.
Programm- Wechſeljeden Mittwoch und Sonnabend.

Beginn der Vorſtellungen
Wochentags präziſe 4 Uhr

Sonn u. Feſttags 53
Gaſthaus z. Weintraube

Geiſtſtr. 58. Tel. 590.Kakao durch Leichtverdaulichkeit und
Ergiebigkeit an erſter Stelle. Reichardt
Schokoladen ſind in ihrer vollendeten
Geſchmacksharmonie geradezu Wunder
der Technik. Reichardt-Haemoglobin
und Lecithin-Präparate werden als
Stärkungsmittel und Blutbildner von
Aerzten und Laien gleich hoch ge-
ſchätzt. Verkauf zu gleichen Preiſen
an Händler und Private in eigenen
Filialen in allen Teilen Deutſchlands, in

Halle a. S.: Untere Leipzigerſtraße (beim
Leipziger Turm) und Gr. Ulrichſtraße 11.

Fernſprecher 1190.

Gastwirtschaft und
Ausspann.Einfach ſauhkres S

Täglich V Risbein u.Sauerkraut zum i en.

e 12--2 Uhr.

Rudolsbad Rudolstadt, e
Hotel erst. Ranges. Herrl. Parkanias en. Beliebte Sommerfrische.
Geschäftsreisenden, Touristen und Vereinen bestens empfohlen.
Elektr. Licht. Zentralheizg. Bäder all. Art. Zimmer von MK. L75 an.

Automobil-Garage. Omnibus an d. Bahn. Mäss. Preise.

e Solide PreiſeElegante Damen e

t ninksgartenstr.I. Mernicke,Stallung.

Koſtüme Mintel., m Boyrieh c Greve, Halle a- Serteilt Auskünfte aber ermögens-, Mk.
u famllien- und Privat- Vore Plätze der Welt. Geobsehtungen unden aller Art streng diskret

Mit 2 Beilagen.

chick, elegant, ſowiea Gardero DieFrau Hamel, iemeyerkr. t r II.

Im Weinhaus Vroslowen
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Viertel.

tovität!
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 200 der Halleſchen Zeitung 30. April 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
80. April.

Der Dichter Chriſtian Weiſe geboren.
Der Mathematiker Friedrich re geboren.
Der Begründer des deutſchen Taubſtummenweſens Samuel
Heinicke geſtorben.
Roon geboren.
Gründung des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler
in Leipzig.
Der Geograph und Geolog Ferdinand von Hochſtetter ge
boren.
Der Maler Franz von Defregger geboren.
Der Naturforſcher Johannes Leunis geſtorben.
Geſetz, betr. Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen.
Eröffnung der Ausſtellung für Unfallverhütung in Berlin.
Der erſte Reichsbankpräſident Hermann von Dechend ge
ſtorben.

1642.
1777.
1790.

1803.
1825.

1829.

1835.
1873.
1874.
1889.
1890.

1895. Der Dichter Guſtav Frehtag geſtorben.
1899. Der Naturforſcher und Arzt Ludwig Büchner geſtorben.

Der Dichter Emil Franz von Schönaich-Carolath geſtorben.
e

Tagesſpruch: Wo ich mich ſelber muß verleugnen immerhin,
Da bin ich einſam, wo ich in Senat n.

ückert.

1908.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 29. April 1912.

Ablehnungen nach allen Seiten.
Der Magiſtrat legt der StadtverordnetenVerſammlung das

Angebot des Architekten und Maurermeiſters Herrn Hermann
Pfeiffer vom 25. Januar 1912 mit dem Erſuchen vor, davon
Kenntnis zu nehmen, „daß wir zurzeit nicht in der Lage
ſind, das Angebot anzunehmen,“ das gemacht worden
war unter der r daß hier eine Stadthalle errichtet
wird. Die Annahme würde der Stadt im günſtigſten Falle einen
Vorteil von etwa 100 000 Mark, der freilich durch die Mehrkoſten
des Baugrundes zu beträchtlichem Teile verloren ginge, ver-
ſchaffen, gleichzeitig aber die Verpflichtung zum Bau der Stadt
halle mit einer Koſtenlaſt von 600 000 bis 800 000 Mk., möglicher-
weiſe auch mehr, auferlegen. Soll eine Stadthalle errichtet werden,
bemerkt der Magiſtrat, ſo entſteht durch die Ablehnung des An
gebots keine Verlegenheit. Als Platz für den Bau käme alsdann
nach der jetzt in die Wege geleiteten Verlegung des Jahrmarktes
der Roßplatz, welcher an große Verkehrszüge der Stadt mit
den beſten Verbindungen grenzt, in Betracht. Hier wäre auch
eine freie Bauentwicklung mit günſtigen Grundbverhältniſſen
möglich.8Wobauerlich iſt, heißt es ferner, daß wir ein auch die Er-

richtung einer Stadthalle betreffendes Angebot des Herrn
Geheimen Kommerzienrats Dr. Lehmann nicht
haben annehmen können, das der Stadt 300 000 Mk. für dieſen
Zweck überweiſen wollte, wenn der Hauptſammler der Kanali-
fation ſo gelegt würde, daß die Giebichenſteiner Straße
in ihrem heutigen Zuſtande auf die nächſten 20 Jahre weſentlich
unberührt bliebe. Wir haben ſehr gern zu dieſem Angebot
Stellung genommen, leider aber haben die techniſchen und
finanziellen Berechnungen, die faſt während eines ganzen Jahres
Tiefbauamt und Baudeputation unermüdlich vorgenommen haben,
ergeben, daß ſich die an die r geknüpfte Bedingung nur
unter bedenklichen achteilen, teilweiſe auch
Gefahren für die Stadt, durchführen läßt. Das letzte,
zwiſchen den beiderſeitigen Intereſſen als Kompromiß aufzu
faſſende Projekt, das allerdings Grundſtücksnachteile für Herrn
Geheimrat Lehmann bedeutete, hat letzterer abgelehnt. Die Bau-
deputation hat daher am 19. v. Mts. beſchloſſen, endgültig das von
den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene und ſtaatsſeitig ge-nehmigte Projekt der Ausführung der Giebichenſteiner Etrave

gleichzeitig mit der Herſtellung des Hauptſammelkanals auszu-
führen.

J

Königliches Landgeſtüt Kreuz.
Herr Graf v. Lehndorff, kommiſſariſcher Direktor des könig-

lichen Landgeſtüts Kreuz, wurde zum Direktor des Landesgeſtüts
Zirke ernannt. Sein Nachfolger wird Graf von Dohna vom
Geſtüt Graditz. Der Wechſel tritt am 1. Mai ein.

Die Jahresverſammlung der Kantgeſellſchaft
begann am Nachmittag des 27. April mit einer ſtarkbeſuchten Ver-
ſammlung im Melanchthonianum der Univerſität. Der Ge-
ſchäftsführer der Kantgeſellſchaft, Herr Geheimer Regierungsrat
Profeſſor Dr. Vaihinger- Halle a. S., wies in ſeiner ein
leitenden Anſprache auf das erfreuliche Wachstum der Anteil-
nahme an den philoſophiſchen Forſchungen und insbeſondere an

der Arbeit Kants hin, das in dem Steigen der Mitgliederzahl
über 500 bei der Kantgeſellſchaft ſeinen Ausdruck findet as

ſei unter den gegebenen Umſtänden ſchon eine ſehr hohe iffer.
Zu den Aufgaben der Kantgeſellſchaft gehöre die Veröffentlichung
von Neudrucken ſeltener philoſophiſcher Werke. Erſchienen iſt:
Schulze „Aeneſidemus“, im Druck befindet ſich: „Kant und die
Epigonen“. Die Kantgeſellſchaft mache es ſich immer mehr zur
Aufgabe, ihre Jahresverſammlungen zu einer Art philoſophiſcher
Kongreſſe auszugeſtalten. Von ihren Preisaufgaben ſind zwei
erledigt, drei ſchweben noch. Die neue Preisaufgabe, welche auf
die Philoſophie von Einfluß werden dürfte, lautet: Eduard von
Hartmanns Kategorienlehre in ihrer Bedeutung für die Philo-
ſophie der Gegenwart. Hierfür hat die Witwe Hartmanns, die
mit ihrer Tochter der Verſammlung beiwohnte, ſelbſt 2500 Mk.
ausgeſetzt. Die Kantgeſellſchaft wolle im Geiſte Kants auch die-
jenigen philoſophiſchen Beſtrebungen fördern, die gegen Kant ge
richtet ſind. Sie wolle Philoſophie lehren im eigenen Sinne des
Wortes.

Jm Anſchluß hieran hielt einer der Hauptvertreter der ſoge-
nannten Marburger Schule Herr Profeſſor Dr. Natorp,
einen ſtreng wiſſenſchaftlichen Vortrag über eben dieſe Schule,
deren Begründer der Philoſoph Hermann Cohen iſt und die ſich
vorſetzt, die Philoſophie Kants klarzuſtellen und zu vertiefen.
Unſere Zeit verlange nach einer philoſophiſchen Durchdringung
des Lebens.

Jn der nachfolgenden geſchäftlichen Sitzung dankte
der Vorſitzende der Kantgeſellſchaft, der Kurator der Univerſität,
Herr Geheimer Oberregierungsrat Meher, dem geſchäftsführen-
den Ausſchuß für ſeine eifrige Arbeit, der das ſtarke Wachstum
der Geſellſchaft J W ſei. Geheimrat Prof. Dr. Vaihinger
gab den Geſchäftsbericht. Die Preisrichter für die Preisarbeit
ſind die Herren Profeſſor Dr. WindelbandHeidelberg, Profeſſor
Dr. BauchJena und Prof. Jonas CohnFreiburg. Der bisherige
Vorſtand der Kantgeſellſchaft wurde wiedergewählt.

Friedrich der Große bei Roßbach.
Jn einer zum Beſten bedürftiger Veteranen vom Krieger-

verband des Saal und Stadtkreiſes Halle a. S. nach der „Loge
zu den drei Degen“ für den 27. April einberufenen, auch von
Offizieren ſtarkbeſuchten Verſammlung ſprach Seine Exzellenz
Herr Generalleutnant z. D. von Bagenski- Seeben über
„Friedrich den Großen bei Roßbach“. Jn überaus lichtvollen
Darlegungen entwarf der Vortragende ein glänzendes Bild von den
Vorgängen und Dingen vor und während der Schlacht von Roß-
bach, deſſen Andenken er als eines der ſchönſten Vermächtniſſe des
großen Königs bezeichnete. Se. Exzellenz erörterte zunächſt die
politiſche Lage, wie ſie vor Beginn des ſiebenjährigen Krieges
durch die Vereinigung der großen feſtländiſchen Mächte und der
meiſten deutſchen Staaten gegen den König von Preußen ge-
ſchaffen worden war. Dann wog er die erſten Siege und Nieder-
lagen Friedrichs in ihren militäriſchen Folgen und kennzeichnete
das Verfahren des großen Königs, ſich vorerſt der mit den Fran-
zoſen verbündeten Reichsarmee in Thüringen zu entledigen, um
dann ſich weiter dem arg bedrohten Schleſien zuzuwenden, als
eine Meiſterleiſtung des Genies Friedrichs des Großen, der zwar
nicht zweifelte, daß er in Thüringen ſiegen werde, aber faſt daran
zweifelte, daß hier der Feind werde ſich zur Schlacht zwingen
laſſen. Der Oberbefehlshaber der Reichsarmee, Prinz von Hild-
burghauſen, hatte erkannt und es auch dem öſterreichiſchen oberſten
Kriegsrat und der Kaiſerin Maria Thereſia nicht verhehlt, daß
mit der Reichsarmee ſich Siege gegen einen Friedrich nicht würden
erreichen laſſen und daß darum eine Schlacht zu vermeiden wäre.
Es war ein köſtliches und ein trauriges, für uns Deutſche be
ſchämendes Bild zugleich, das der Vortragende von dem erbärm-

lichen Zuſtande dieſer Reichsarmee entwarf. Wie hat doch darin
ein Jahrhundert nach des großen Königs Tode, dank der unge
heuren Tatkraft Bismarcks, in Deutſchland Wandel, erfreulichen
Wandel geſchaffen. Bei den Franzoſen, die durch mancherlei aus
ländiſche Soldaten ihre Reihen verſtärkt hatten, war das vor-
herrſchende Zeichen die gänzliche Unfähigkeit ihrer militäriſchen
Führung. Alle dieſe Umſtände, in Verbindung mit des Königs
genialen Anordnungen und des bedeutenden Reitergenerals Seyd-
litz ungeſtümen und dennoch von militäriſcher Einſicht beherrſch-
ten Angriffen auf die den Preußen an Zahl doppelt überlegenen
Reichsarmee und Franzoſen führten zu dem glänzenden Siege der
Preußen bei Roßbach, nachdem es endlich Friedrich gelungen war,
an den Feind heranzukommen. Die Führung der Preußen durch
den großen König war eine geradezu ideale, wie der Herr Vor
tragende im Verlaufe ſeiner Darſtellung des Schlachtvorganges
im Einzelnen nachwies. Man bewundert die Schnelligkeit und
Stärke ſeines vom Geiſte der Offenſive geleiteten Handelns.
Dieſem Geiſte danken wir auch unſere ſeitherigen Siege. Nach der
Schlacht bei Roßbach wandte ſich Friedrich, nachdem Berlin von
den Franzoſen befreit war, wieder nach Schleſien, wo er bei
Leuthen die Oeſterreicher aufs Haupt ſchlug. Reicher Beifall
folgte dem Vortrage,

Die Sanitätswache der Krieger-Sanitäts-Kolonne
iſt in den vom Magiſtrat zur Verfügung geſtellten Räumen,
Rathausſtraße 16, in Wirkſamkeit getreten. Die Wache iſt
vorläufig, den Mitteln der Kolonne entſprechend, vom Vorabend
aller Sonn und Feſttagen bis zum Nachmorgen geöffnet. Es
wird auf Fernruf 1882 überallhin Hilfe geleiſtet. An den
übrigen Tagen erfolgt die Hilfeleiſtung unter Fernruf 3069.

Naifeier. Der Arbeitgeberverband für das
Baugewerbe zu Halle a. S. und Umgegend (e. V.)
gibt allen bei ſeinen Mitgliedern beſchäftigten Arbeitnehmern
bekannt, daß die Arbeit am 1. Mai nicht ruhen darf Die Arbeits-
unterbrechung am 1. Mai wird als Auflöſung des Arbeitsver-
hältniſſes angeſehen und wird demgemäß verfahren werden.
Die Bauarbeiter hatten beſchloſſen, am 1. Mai zu feiern.

Gemeindekirchenrat und Gemeindevertretung von St.
Moritz hielten vor einigen Tagen im Evangeliſchen Vereinshauſe
eine gemeinſame Sitzung ab. U. a. wurde über die Errichtung
eines Gemeindehauſes geſprochen. Die Gemeinde ſelbſt iſt arm,
deshalb kam man auf den Gedanken, das Vorhaben gemeinſam
mit anderen Gemeinden, ſo mit St. Marien und St. Ulrich, die
in derſelben Lage ſind, auszuführen. Ein geeigneter Platz würde
ſich ſchon finden. Man beſchloß, an die beiden genannten Ge-
meinden den Plan zu unterbreiten. Weiter erwartete man, daß
nunmehr mit der Erneuerung der Marktkirche bald begonnen wird.

Keine Aenderung von Straßennamen. Auf das Geſuch
des 3. kommunalen Bezirksvereins (Süd und Weſt) an die Poli-
zeiverwaltung um Aenderung der Straßennamen „Kuttelhof“ und
„Spitze“ iſt ein Beſcheid ergangen, wonach der Magiſtrat eine
Namenänderung dieſer Straßen nicht für erforderlich erachtet.
Hiſtoriſche Straßenbezeichnungen, wie Kuttelhof, ſollen ohne
zwingende Gründe nicht geändert werden, und zu einer anderen
Bezeichnung der „Spitze“ liegt keine Veranlaſſung vor. Die Poli-
zeiverwaltung ſchließt ſich dieſer Anſicht vollkommen an.

Neues Baugelände. Jm Stadtteil Cröllwitz ent-
ſtehen jetzt überall anſehnliche Neubauten. Am Schluchtengelände
des „Amſelgrundes“, von dem man eine weite Ausſicht nach dem
ſchönen Saaletal und der bewaldeten Peißnitzinſel hat, werden
zwiſchen dem Birkenwäldchen und dem VBergſchenkenpark die
tieferen Stellen durch Felsmaſſen-Aufſchüttung erhöht und ge
ebnet. Ein vorzügliches Baugelände wird hier dadurch geſchaffen,
wozu ſchon eine Straße angelegt worden iſt. Die Dölauer Straße
wird verbreitert.

Hauptgewinn. Jn die Kollekte der Zigarrenhandlung von
C. F. G. Kitzing hier iſt ein Hauptgewinn der Gnefener Pferde
lotterie, ein Fuchswallach, auf die Nr. 21 377 gefallen.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
Dienstag abend 389 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrich-
ſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab. Beſprechung poli-
tiſcher Tagesfragen. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure be-
ſichtigte am 27. April die ausgedehnten Betriebsanlagen der
„Halleſchen Zeitung“ in ihren neuen Räumen.

Bezirksvorturnerſtunde Der Bezirk rechts der Saale des
Nordoſtthüringer Turngaues hielt geſtern Sonntag in der Turn
halle am Roßplatz ſeine 2. Bezirksvorturnerſtunde ab. Jm Kugel-
ſtoßen blieb der Vorturner Schütz vom Kaufmänniſchen Turn
verein mit 7,70 Meter Sieger. Es wurden die Freiübungen zu
dem am 28. Juli 1912 in Wehlitz ſtattfindenden Bezirksturn-
feſt vorgeführt und das Geräteturnen am Barren, Pferd und
Reck gepflegt, dem ſich ein Kürturnen anſchloß. Zur Ausübung
der Wettübungen wurde ein Ausſchuß von ſechs Vorturnern ge
bildet. Die Veröffentlichung der Wettübungen erfolgt in der am
15. Mai erſcheinenden Nummer des Kreisblattes. Eine Turn
ſtunde ſoll noch eingelegt werden. Die Gauturnfahrt nach
Horburg iſt auf den 15. September verlegt worden.

Zu dem bevorſtehenden Vortrag der Frau Muſäus Higgins
aus Colombo ſeien noch einige Einzelheiten von dem Beſuch der
deutſchen Kronprinzeſſin in ihrer Schule am 10. Dezember 1910
mitgeteilt. Die Schule war in mecklenburgiſchen und deutſchen
Farben geſchmückt. Zuerſt ſangen die kleinſten Schülerinnen.
Zwei erwachſene Mädchen deklamierten in Pali (der religiöſen
Sprache der Singhaleſen) einen Willkommengruß. Acht kleinere
Mädchen drückten in ſinghaleſiſch ihre Freude über die hohe Ehre
des Beſuches aus. Dann bat Frau Muſäus um die Erlaubnis,
nach indiſcher Sitte der Kronprinzeſſin einige kleine Handarbeiten
ihrer braunen Töchter überreichen zu dürfen. Zum Schluß ſang
die ganze Schule ein ſinghaleſiſches Lied, das erzählte, daß die
„weiße Mutter“ vor 19 Jahren auf die Jnſel gekommen ſei und
die Erziehung der Singhaleſinnen mit Mutterkliebe in die Hand
genommen habe. Die Kronprinzeſſin beſah alle Räume der
Schule und trank im Beſuchszimmer Tee, plauderte ſehr lieb mit
der Vorſteherin, ihrer mecklenburgiſchen Landsmännin, und den
Lehrerinnen. Unter dem Geſang des Paliſegens „The Jayaman-
gala“ verließ die Kronprinzeſſin die Schule, von den Kindern mit
Blumen beworfen.

ApolloTheater. Man ſchreibt uns: Heute und morgen
finden die zwei letzten Gaſtſpiel- Vorſtellungen der Jung

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

e Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements.
Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Vollständige Wohnungs Einrichtungen von Mk. 2000. an.

Grosse Steinstrasse 79. Halle 4. S. Grosse Steinstrasse 79.
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gaynel-Sänger ſtatt. Ab 1. Mai beginnk ein nur auf kurze
Zeit berechnetes Gaſtſpiel der Engliſchen Novitäten-
Co m p., Manager Hr. Artur Taeger, mit dem Ausſtattungsſtück
„Das Mädchen aus Wild Weſt“, mit Geſang und Tanz in
4 Akten von R. Wilſon, deutſch von A. Steinmann. Dieſes Stück
erzielte in Hamburg, Dresden, Berlin uſw. monatelang größte
Erfolge. Die Geſellſchaft beſteht aus bedeutenden Bühnenkräften
und ſpielt mit eigenen Dekorationen und Koſtümen, die nach den
Originalen des „GermanhTheaters“ in Newhork angefertigt ſind.
Die Hauptdarſteller erſcheinen zu Pferde. Da dieſe Aufführungen
etwas ganz Neues und Eigenartiges ſind, ſo dürfte auch hier auf
volle Häuſer zu rechnen ſein.

Bruno Heydrichs Konſervatorium. Die 114. Muſik-Auf-
führung wird in Rückſicht auf den Opernſchluß des Stadttheaters

Benefiz Nagel auf Mittwoch abend 8 Uhr verlegt.
Die ausgegebenen Programme geben auch für Mittwoch Eintritts
berechtigung.

Paſſage-Theater. Vom 6. Mai ab bietet ſich den Freun-
den der kinematographiſchen Kunſt im Paſſage-Theater ein ganz
beſonderer Kunſtgenuß, und zwar wird ſich, wie man uns ſchreibt,
die auſtraliſche Tanzdiva Saharet zum erſten Male im Licht-
bilde zeigen. Die Saharet, die in allen Großſtädten der Welt
durch ihre bezaubernden Tängze alles in ihren Bann zog, wird
auch im Lichtbilde ihre Anziehungskraft bewahren. Dies Werk
führt den Titel: „Des Lebens Würfelſpiel“, eine Tragödie in
3 Abſchnitten. Jn dieſem Bilde wird die ſchwarze, glutäugige
Tänzerin alles begeiſtern, alles mit ſich fortreißen. Jhre neueſten
Tänze, die ſie noch auf keiner Bühne getanzt, die alle illuſtrierten
Zeitungen erſt kürzlich brachten, tanzt Saharet. Dieſes Kunſt
werk zählt zu den vollendetſten und ſchönſten, welche je erſchienen.
Dieſer Film gelangt vorläufig bis zum 10. Mai zur Vorführung.

Die Berichte über die Sitzung des Wehrkraft-
vereins Jungdeutſchland und des Halleſchen
Lehrervereins mußten heute wegen großen Stoffandranges
zurückgeſtellt werden.

Das Neueſte im Bilde. Jn den Schaufenſtern der „Halleſchen
Zeitung“ ſind folgende neuen Bilder vom Tage ausgeſtellt: Von den
Militärunruhen in China. Von der Flugzeugparade in Ville-
coubly. Zwerghund-Ausſtellung. Blumentag in Wien. Um den
Luftſcheibenpreis Michelin. Feier des St. Georgstages in London.

Vogelfänger-Frechheit. Jn der Heide wurden am Freitag
nachmittag von dem Kolkturmwächter drei Vogelfänger (Männer
in mittleren Jahren) vertrieben, die ihr unſauberes Handwerk
ſogar an den belebten Fahrſtraße Kolkturm-Waldkater ausübten.
Sie ſaßen auf einer Bank unweit der Kreuzung dieſer Straße
mit dem Reitwege und beobachteten in aller Gemütsruhe die in
dem feuchten Graben gelegten Leimruten. Bekanntlich halten ſich
die Singbögel gern an feuchten Stellen auf, da die Heide allge
mein waſſerarm iſt.

Jn der Heide ſind bei der Trockenheit kleine Waldbrände
vorgekommen. Zum Schutz des Waldes beſtimmt das Feld und
Forſtpolizeigeſetz folgendes: Mit Geldſtrafe bis 50 Mk. oder mit
Haft wird beſtraft: 1. Wer mit unverwehrtem Feuer (brennender
Zigarre) den Wald betritt, 2. Bäume durch Abpflücken von Laub
und Abreißen von Zweigen oder ſonſt beſchädigt, 3. Forſtkulturen
und Schonungen betritt.

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Stuben-
brandes rückte in der Nacht zum Montag die Feuerwehr nach
der Sophienſtraße aus. Eine Schlägerei fand am Montag
früh in der Martaſtraße ſtatt. Ein Einbruch wurde in der
Nacht zum Montag in der Wielandſtraße verübt. Dem Täter
fielen ſechs Flaſchen Wein in die Hände. Ein Kutſcher
wurde in der Gr. Steinſtraße von Krämpfen befallen und
ſtürzte vom Vock, ohne ſich jedoch zu verletzen. Ein junges Mäd-
chen goß ſich am Montag früh einen Topf heißes Waſſer über die
Füße und zog ſich ſchwere Brand wunden zu. Am Sonntag
fiel eine Frau beim Ausſteigen aus einem Wagen der Fernbahn
zu Boden. Sie hatte anſcheinend einen Ohnmachtsanfall erlitten
und wurde in ärztliche Behandlung genommen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 27. April 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3442 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
E. V. „Tiergarten“, Halle a. S. Morgen, Dienstag,

abends 8 Uhr, im Saale des Zoologiſchen Gartens Wal
purgis-Kränzchen, zu dem die Aktionäre und Abonnenten
des Zoologiſchen Gartens mit ihren Angehörigen eingeladen ſind.
(Siehe Anzeige.)

Verein erwerbtreibender Blinder. „Schult
heiß“, Poſtſtraße, tagte der erſte vor kurzem gegründete Verein
erwerbtreibender Blinder in Halle und Umgebung. Zweck des
Vereins iſt, ſeinen Mitgliedern Gelegenheit zur freien Aus-
ſprache untereinander über ihre gemeinſamen Jntereſſen zu
bieten, und ihnen nach Kräften mit Rat und Tat beizuſtehen.
Mitglied kann jede erwerbtreibende blinde Perſon von mindeſtens
18 Jahren werden; als inaktive Mitglieder werden auch ſehende
Damen und Herren aufgenommen. Dieſe gelten als fördernde
Mitglieder und zahlen einen freiwilligen jährlichen Beitrag. Die
Zuſammenkünfte finden alle 4 Wochen im „Schultheiß“ ſtatt.

Vereins-Anzeiger
Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. S. Am 1. Mai,

814 Uhr, in der „Tulpe“ Verſammlung. Prof. Hertzberg über
die Tagesordnung in Hannover.

Verein für Naturkunde. Verſammlung am 1. Mai, 816 Uhr, in
der „Dresdener Bierhalle“ (Kaulenberg): Herr stud. Spoettel:
„Der Bau der Vogelfeder und der Vogelflug“.

Erſter kommunaler Wahlbezirksverein. Monatsverſammlung am
30. April, 816 Uhr in der „Dresdener Bierhalle“: Trödel-
viertel, Beſprechung des Bebauungsplanes, Stellungnahme
zur Reorganiſation des allgemeinen Bürgervereins.

V. kommunaler Bezirksverein Halle a. S. Monatsverſamm-
lung am 1. Mai, 816 Uhr, im Lichtenheiner Krug, Geiſtſtr. 47.
Aus der Stadtverordnetenverſammlung, die Vorgärten in der
Wuchererſtraße.

t ch elGeſchäftliches.

Saalvergrößerung. Der große Feſtſaal im „Goldenen
Hirſch“, Leipziger-Straße 63, wird bedeutend vergrößert. Ein Teil
des Gartens iſt dazu genommen. Sämtliche Arbeiten werden von
Halleſchen Geſchäften ausgeführt. Die Bauausführung liegt in den
Händen des Herrn Maurermeiſters Hammer. Der Neubau wird
Pfingſten fertig geſtellt ſein. Die W. Rauchfuß Brauerei, Eigentümerin
des beliebten Etabliſſements unter Leitung des Herrn Direktors
E. Grabner, hat dasſelbe wieder auf zehn Jahre Herrn Hugo Traxf
dorf verpachtet. Zum Ausſchank gelangen das vorzügliche Rauchfuß
Goldhell, Rauchfuß Caramel ſowie Rauchſuß Münchener. Der Geſchäfts
betrieb wird während des Umbaues nicht geſtört.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Der Barbier von Sevilla“ von G. Roſſini,
Auf „Salome“ folgte ſchnell Roſſinis „Barbier von Sebilla“,

Einen ſchärferen Gegenſatz, als dieſe beiden Werke predigen,
kann man ſich kaum denken. Es ſind ja auch nicht gerade Muſter
chriſten, die der italieniſche Maeſtro auf die Bühne bringt; aber
wie fröhlich und harmlos ſind die Lebensanſchauungen der Han
delnden, wie genial-leichtflüſſig iſt die muſikaliſche Milieuſchilde

rung, wie überquellend reich und ln ſprudelt der melodiſche
eBorn! Selbſt die Schlechtigkeit und Gemeinheit eines Baſiliowird geadelt durch die muſikaliſche Eintleiben nie Roſſini den

„Geſinnungslumpen“ verleiht. So lange ſich Menſchen finden,
die ſich an dem Humor in Muſik und Handlung des „VBarbier“
ſtets von neuem ergötzen, ſo lange wird das Meiſterwerk Roſſinis
auch nicht von unſeren Bühnen verſchwinden. Freilich müßte
man auch hinzufügen: So lange es Sänger gibt, die den italieni
ſchen Stil beherrſchen. Mit dieſem Erfordernis wird es aber
immer bedenklicher. Man brauchte am Sonnabend z. B. nur
Herrn Heuſchen, einen Sänger mit bewundernswerten Stimm
mitteln, zu ſehen und zu hören, um ſich von neuem zu über
zeugen daß von Tag zu Tag die Kunſt des bel canto, des Par
landogeſanges, mehr und mehr dahinſchwindet. Herr Heuſchen
wußte einfach nicht, was er mit dem Grafen Almaviva, dieſer
eleganten und vornehmen Erſcheinung, anfangen ſollte. Kein
Wunder, daß ſich da ſeine Unſicherheit ſehr merkbar aufs Ge
dächtnis übertrug! Fräulein Harlacher vom Hoftheater in
Altenburg verfügt über lobenswerte Kehlfertigkeit; allein ihrer
Roſine fehlte Geiſt, Gemüt und Uebermut. Der Doktor Bartolo
des Herrn Kruthoffer war plump und hausbacken und hatte
kaum eine Spur von Humor. Wieviel hätte er von Herrn
Schwarz lernen können! Herr Schwarz ſchöpfte wieder aus
dem Vollen ſeiner reifen Künſtlerſchaft und ſchuf einen Baſilio,
deſſen Charakter geſanglich und darſtelleriſch auf den Kopf ge
troffen war. Als großartige Leiſtung bot ſich die Verleumdungs
arie. Das zweite belebende Element der Aufführung war der
„Figaro“ des Herrn Aurèle Borris. Der gaſtierende Künſt
ler iſt unbedingt ein Sänger mit beachtenswertem Material und
gutem Können, obſchon der Klang ſeines Baritons nicht gleich
mäßig edel iſt. Sein Spiel zeichnet ſich durch Geſchick und Ge
wandtheit aus. Befriedigend war die Marzelline von Fräulein
Sebald. Herr Kapellmeiſter Elsmann begleitete mit dem
Orcheſter meiſt recht anſchmiegſam. Leider verſäumte er es aber,
die geiſtige Bedeutung der Vorſtellung zu erhöhen.

Prof. Dr. W. Kaiſer

„Elektra“Feſtaufführung im Stadttheater. Die Direktion
hat für dieſes Frühjahr von der Veranſtaltung von mehreren
Feſtſpiel- Abenden abgeſehen und nur eine einmalige Feſtauffüh-
rung für Sonntag, den 5. Mai, angeſetzt. Wie angekündigt, kommt
das geſamte Opernperſonal der Deſſauer Hofoper mit der Hof-
kapelle Unter Leitung des Herrn General-Muſikdirektors Mikorehy
nach Halle, um den hieſigen Kunſtintereſſenten auch die Bekannt-
ſchaft eines Werkes von Meiſter Richard Strauß zu über-
mitteln, das ihm bisher vorenthalten blieb. „Elektra“, deren
Entſtehungszeit bekanntlich zwiſchen „Roſenkavalier“ und
„Salome“ liegt, konnte bisher bei uns noch nicht aufgeführt
werden. Auch dieſe Aufführung ſoll nur eine einmalige ſein, da
die enormen Koſten dieſes Gaſtſpiels eine Wiederholung nicht ge
ſtatten und wegen der großen Schwierigkeiten des Werkes eine
Einſtudierung im laufenden Repertoir nicht ermöglicht werden
kann. Mit den großen Koſten für das Gaſtſpiel der geſamten
Hofkapelle und der OpernSolo- und Chormitglieder des Deſſauer
Hoftheaters und mit den großen Ausgaben für das Aufführungs-
recht und ferner mit denen für Anſchaffung einer vollſtändig neuen
Dekoration, die Herr Prof. Hans Frahm aus Deſſau eigens für
die hieſige Aufführung entworfen und ausgeführt hak, recht-
fertigen ſich auch die Gaſtſpielpreiſe, welche allerdings lange nicht
ſo hoch ſind wie bei früheren Feſtſpielen. Nicht zu vergeſſen iſt
auch, daß gerade für die Partie der Elektra die bedeutendſte zur
Verfügung ſtehende Vertreterin dieſer Rolle in Frau Aline Sanden
von Leipzig gewonnen iſt. Der Vorverkauf ohne Beſtellgebühr
hat an der Tageskaſſe des Stadttheaters begonnen.

Künſtlerverein auf dem Pflug. Am letzten Geſchäftsabend
des Künſtlervereins auf dem Pflug hielt Herr N. Greeck einen
Vortrag über „Die Techniken des Tiefdrucks“, worin
er den Hauptvorzug des Tiefdrucks (Stahl- und Kupferſtich, Schab-
ſtich uſw.) vor dem Hoch und dem Flachdruck hervorhob, daß
nämlich der Künſtler die zur Vervielfältigung ſeines Bildes
dienende Platte ſelbſt herſtellen oder die Herſtellung überwachen
und in ihren Einzelheiten beeinfluſſen kann. Unter Vorzeigung
wertvoller Stiche und Radierungen erläuterte der Vortragende
dann die Art der Plattenbearbeitung bei den einzelnen Tiefdruck
techniken. Ferner wurden u. a. Mitteilungen über die vom
Künſtlerverein auf dem Pflug beſchickte Mai Ausſtellung des
Magdeburger Künſtlervereins St. Lukas und über das in Halle
geplante Bethcke- Denkmal gemacht und die Beteiligung an der
BlumenkorſoVeranſtaltung beſprochen; ein Beſchluß hierüber ſoll
in der nächſten, beſonders einzuberufenden Sitzung gefaßt werden.

Die graphiſche Ausſtellung des Kunſtvereins im Gebäude
der Volksleſehalle am Hallmarkt war am geſtrigen Eröffnungs-

tage ſehr ſtark beſucht. Dieſe Ausſtellung, auf der Künſtler inner
lich en egracgenge etzten Weſens vertreten ſind, wie Leibl,
StaufferBern, Hans Thoma, Klinger, Max Liebermann, Slevogt,
v. Volkmann, Brockhuſen, Heinrich Hübner uſw. uſw., zeigt in vor
treffflicher Weiſe, welche Stimmungswerte die SchwarzWeiß-
kunſt e e e vermag. Wir werden noch eingehender auf
dieſe ſehr empfehlenswerte Ausſtellung zurückkommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 27. April 1912.
Aufgeboten Der Arbeiter Auguſt Schön und Wanda Rapior

Schützenſtr. 10.
Eheſchließungen: Der Eiſenbahn Hilfsweichenſteller Paul Steg

mann, Kirchnerſtr. 17 und Hedwig Großmann, Zenkerſtr. 4. Der Kauf
mann Kurt Knoſpe, Heinrichſix. 11 und Martha Heinrich, Friedrich
ſtraße 7. Der Schloſſer Otto Gläſer, Deſſauer-Str. 20 und Anna

ilpert, Hagenſir. 3. Der Kaufmann Paul Ziegengeiſt, Oſendorfer
traße 5 und Lucie Model, MerſeburgerStr. 158. Der Poſtillion

Franz Schumann, DelitzſcherStr. 20 und Klara Schellmann, Magde
burgerStr. 39, Der Polizeiſergeant Guſtav Reinicke und Alma Oswald,
Wegſcheiderſtr. 25. Der Schloſſer Otto Primm, Lerchenfeldſtr. 4 und
Anna Horn, Weingärten 39. Der Zigarrenmacher Franz Halle und
Anna Hoske, Spitze 16. Der Dreher Hermann Sommer und Emma
Weber Zwingerſtr. 15. Der Reiſevertreter Friedrich Verger und
Franziska Knäuſel, Bechershof 6.

Geſtorben Des Schornſteinſegers Hermann Juſt S, totgeb.,
Huttenſtr. 5b. Des Kaufmanns Guſtav Hönemann T. Liſelotte, 2 Mon.,
Am Bauhof 1. Der Friſeurlehrling Kurt Grürmann, 17 J., Park
ſisg. l Des Kernmachers Julius Opel T. Käthe, 2 Wochen, Tor

raße 51.
Auswärtige Aufgebote Der Polizeikommiſſar Konrad Wermuth,

und Charlotte Brandt, Berlin. Der Sanitäts-Vizefeldwebel
udwig Blatt, Halle und Anna Zſchieſche, Alsleben a. S. Der Bild

hauer O. E. H. Weiße, Torgau und N. H. H. A. Nitz, Querſurt. Der
Werkführer K. H. A. Dierke, Berlin und B. L. Legeler, Halle. Der
Zimmerer G. O. W. Töpel und K. J. Wiesner, Könnern. Der Draht
zieher K. J. Mackenberg, Halle und L. F. M. Saleſſe, Leipzig-Lindenau,
Der Handlungsgehilfe K. A. M. P. Siegmund und B. M. Vittner,
Plauen. Der Eiſenbahnpraktikant F. K. Haltenhoff, Hoyerswerda und
E. M. Hamm, Paunsdor'.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 33, Meldungen vom 27. April 1912.

Aufgeboten: Der Ingenieur Johannes Bergemann, Wielandſtr. 23
und Eliſabeth Richter, Hoher Weg 1.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Oskar Fiſcher, Plauen und Emmy
Fiſcher, Blumenſtr. 12. Der Arbeiter Karl Krähnert, Delitzſch und
Minna Katzel, Kl. Goſenſtr. 4. Der Dr. med. Richard Felten, Wyk
auf Föhr und Dr. med. Felixitas Stoltzenberg, Kronprinzenſtr, 34.
en. n. anſchter Karl Eulenſtein, Burgſtr. 54 und Eliſe Burgk, Tal

raße 29.,

Geboren: Dem Polizeiſergeanten Karl Auguſtin, Cröllwitzer
Straße 3a, S, Erich. Dem Packer Otto Günther, Falkſtr. 1, T. Lisbeth.
Dem Maurer Otto Behrendt, Mötzlicher-Str. 14, T. Erika.

Geſtorben Der Zögling Frieda Eiſenhuth, 9 J., Bugenhagen-
ſtraße 30. Des Gutsbeſitzers Gottlob Brömme Eheſrau Emma geb.
Mühlpfordt aus Nehlitz, 76 J., Weidenplan 6.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin. 29. April. (Eigener Drahtbericht.)
Am Weizenmarkte war im Anſchluß an Amerika und auf

Deckungen eine feſte Stimmung vorherrſchend. Da es jedoch an
größerer Unternehmungsluſt fehlte und manche Verkaufsordres
zur Ausführung kamen, konnten ſich die höchſten Preiſe nicht be-
haupten. Herbſtſicht ſtieg infolge des trockenen kalten Wetters.
Dies wirkte auch auf Roggen befeſtigend, der aber ſeine höchſten
Notierungen gleichfalls nicht behaupten konnte. Hafer wurde be-
hauptet, Mais war ſtill. Rüböl wurde höher bezahlt.

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſt. Tendenz: feſt. Tendenz: beh.
Mai 226,25 Mai 198 50 Mai 201,00
Juli 233,75 Juli 199,75 Juli 202,00Auguſt 211,75 A. Auguſt 180,75

Mais: Rüböl:Tendenz: ſeſt.

Mai 179,00 Mai 64,60
Juli 165,00 Oktober 66,10

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 29. April (Eigener Drahtbericht.)

An der heutigen Börſe trat nach der ſcharfen Hauſſebewegung
der letzten Wochen eine gewiſſe Ermüdung und Unſicherheit etwas
ausgeſprochener in Erſcheinung. Bei Eröffnung des Verkehrs war
dies aber noch nicht recht zu erkennen, und die Tendenz charakteri-
ſierte ſich demzufolge noch als feſt. Unverkennbar aber war ſchon,
daß das Geſchäft auf den führenden Spezialgebieten weſentlich
nachgelaſſen hatte. Nur in Schiffahrtsaktien war der Verkehr bei
weiteren Kursſteigerungen unter Führung von Paketfahrt teil-
weiſe recht angeregt. Weſentlich ruhiger ging es ſchon am
Elektrizitätsaktienmarkte zu; doch konnte ſich hier der Kursſtand
gut behaupten. Der Montanaktienmarkt ließ in der Kurs-
geſtaltung Einheitlichkeit vermiſſen. Mäßigen Beſſerungen ſtan-
den bereits leichte Einbußen gegenüber. Angeboten waren
Kohlenaktien auf die unbefriedigenden Quartalsausweiſe der
Harpener und Hibernig, in denen die finanzielle Nachwirkung
des Kohlenarbeiterſtreiks jetzt zutage tritt. Schwach waren auch
Deutſch-Luremburger, in denen ſtärkere Abgaben zu bemerken
waren. Der Bankenmarkt war wie gewöhnlich wenig belebt.
Höher notierten im Einklang mit Wien Kreditaktien. Dagegen
verrieten die ruſſiſchen Banken ſchon von Anfang an ſchwächere
Haltung. Jn Canadagktien, die mäßig gebeſſert eröffnet hatten,
kam es ſpäter bei ruhigem Geſchäft zu riner Abſchwächung, wie
es hieß, auf ſtarke Londoner Abgaben. Hiervon ausgehend kam
die ſich zuerſt recht zögernd hervorwagende Realiſationsluſt auf
den anderen Marktgebieten ausgeſprochener zur Geltung, wobei
auch gewiſſe Verſionen mitwirkten, nach denen in der heutigen
Zentralausſchußſitzung der Reichsbark vor einer übermäßigen
ſpekulativen Betätigung gewarnt worden ſein ſoll. Da ſich auch
die Abgaben in Deutſch-Luremburgern erneuerten, die den Kurs
ſtärker drückten, wurde die Abwärtsbewegung bald allgemein,
ohne daß es aber zu belangreicheren Rückgängen gekommen wäre.

Geld für kurze Termine über ultimo 465 Proz. Bei der
Seehandlung war Geld wie bisher zu haben. Privatdiskont
334 Prozent.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 29. April. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon-

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 29. April. Sofort: Hamburg 10,65
Magdeburg 10,90 Mai 1912: Hamburg 1d,35
Magdeburg 10,65 Februar- März 1913: Ham
burg 10,45 Magdeburg 10,60 Tendenz: ſtetig,

Kaffeebericht.
Hamburg, 209. April. (Eigener Drahtbericht.

mat Wer en aeer e average Santos.
ai ezember 68September 69 Merz 68 Tendenz: behauptet.

Tendenz: feſt,

S cre Kheumatische. Schmerzen, Reißen,
Hexenschuß. In Apotheken F. M 1.20.
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Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank.
Berlin, 29. April. Jn der heutigen Sitzung des

gentralausſchuſſes der Reichsbank gab der Präſident
Havenſtein im Anſchluß an die Verleſung des Status
vom 23. April die Veränderungen bis zum 25. d. M. be-
kannt. Danach haben in dieſer Zeit die Anlagen um 8 Mill.
gegen 2 Millionen im Vorjahre abgenommen. Der
Metallbeſtand hat 18 Millionen gegen 21 Millionen
und die fremden Gelder haben 27 gegen 49 Millionen
im Vorjahre zugenommen. Der Betrag der ungedeckten
Noten belief ſich am 25. April auf 226 gegen 225 Millionen
im Vorjahre. Die Erleichterung des Status machte in der
dritten Woche des April weitere Fortſchritte. Auch am
offenen Geldmarkte iſt eine Beſſerung einge-
treten, ob von Dauer, iſt indeſſen nicht erkennbar. Die
Deviſenkurſe ſtänden noch hoch, und die Anlagen der Reichs
bank in Wechſeln und Lombards ſeien um 150 Millionen
höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Aus dieſem
Grunde ſowie wegen der Nähe des Ultimos könne eine Dis
kontermäßigung noch nicht in Vorſchlag gebracht werden.

160 000 Mark Ausſtellungsüberſchuß.
Berlin, 29. April. Die Ausſtellung „Die Frau in Haus

her hat einen Ueberſchuß von etwa 160 000 Mark
ergeben

Aus dem böhmiſchen Parteileben.

Prag, 29. April. Die Landesparteiverkretung der
tſchechiſchen nationalſozialen Partei beſchloß geſtern diet ihrer Vertreter aus der nationalpolitiſchen
Ausgleichskommiſſion, nachdem kürzlich auch die tſchechiſche

ſtaatsrechtliche Partei ihre Vertreter aus dieſer K Kommiſſion
zurückgezogen hatte. Dadurch ſind die Ausgleichsver-
handlungen erſchüttert, da die nationalſoziale
Partei unter den Wählern den größten Anhang hatte und
die übrigen tſchechiſchen Parteien bisher nicht gegen ſie auf-
kommen konnten.

Védrines tödlich abgeſtürzt.
Paris, 29. April. Der Flieger Védrines, der heute früh

5 Uhr in Douai aufgeſtiegen war, iſt bei Epinay ſur Seine
abgeſtürzt. Er hat einen Schädelbruch erlitten.

Paris, 29. April. Die Aerzte halten den Zuſtand Vé
drines für hoffnungslos. Ein Zeuge des Unfalls be
richtet, Védrines habe infolge eines Motordefektes landen
wollen, aber kein günſtiges Gelände gefunden und den
Apparat infolgedeſſen auf die Eiſenbahnſchienen zugelenkt.
In demſelben Augenblick ſei ein Zug herangekommen, habeden Apparat bei Seite geſchleudert und dadurch ſeinen Sturz

herbeigeführt.

geſtern im Golf mehrere Segelſchiffe auf den Str

Maſſenabſturz in den Tiroler Alpen.
Jnnsbruück, 29. April. Eine Jnnsbrucker Touriſtengeſellſchaft iſt geſtern abgeſtürzt. Sieben Perſonen wurden

ſchwer verletzt. Ein Herr iſt bereits geſtorben.
Heftiger Sturm im Golf von Neapel.

Neapel, 29. April. Bei einem heftigen Sturm r
ge

worfen und ſchwer beſchädigt. Der Poſtdampfer „Perſeo“
ſtieß gegen den Südamerika-Dampfer „San Giovanni“. Der
Schaden war zwar unbedeutend, doch entſtand an Bord des
„Perſeo“ eine furchtbare Panik. Einige Paſſagiere
mußten mit Gewaltb verhindert werden, ins Waſſer zu
ſpringen.

Türkei und Rußland.
Konſtantinopel, 29. April. Wie verlautet, hat die Pforte

ihren Botſchafter in Petersburg beauftragt, den Miniſter des
Auswärtigen, Sſaſonow, in freundſchaftlicher Weiſe um
Erklärungen über ſeine Rede in der Duma zu erſuchen.

Der Brapd in Damaskus.
Konſtantinopel, 29. April. Der Miniſterrat hat 23 000

Franks für die Opfer des Brandes in Damaskus ange
wieſen.

Von der Bagdadbahn.Konſtantinopel, 29. April. Die in der Kilikiſchene Ebene

gelegene, ca. 150 Kilometer lange Teilſtrecke der Bagdad-
Bahn Dorak--Adana--Deirmen--Odjak iſt geſtern dem
Betriebe übergeben worden.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Rom, 29. April. Die „Agenzia Stefani“ erklärt die

Nachricht, italieniſche Kriegsſchiffe hätten ſich
vor der Jnſel Chios gezeigt, für unbegründet.

Andauer der Kämpfe in Tibet.
Simla, 29. April. Hierher ſind Meldungen gelangt,

daß die Kämpfe in Lhaſa zwiſchen Tibetanern und Chineſen
andauern. Die Tibetaner haben bis jetzt 700, die Chineſen
300 Tote verloren. Jn der ſüdlichen Vorſtadt ſind 1000
Chineſen von einer großen tibetaniſchen Streitmacht einge-
ſchloſſen. Mehrere Gebäude ſtehen in Flammen; doch ſind
das Serakloſter und der Palaſt des Dalai Lama unbeſchädigt.

Jn Konkurs geraten.
Gera, 29. April. Ueber die Firma Robert Buch-

mann, Großhandlung für Bauarbeiten, iſt das Konkurs-
verfahren eröffnet worden. Die Paſſiven betragen etwa
300 000 Mk

Geſunkener Kahn. Ertrunken.
Fürſtenberg (Oder), 29. April. Nach einer Mitteilung

des hieſigen „Kreisanz.“ ſank heute nacht gegen 12 Uhr im
Oder-Spree-Kanal dicht an der Mündung der mit Kies be-
ladene Kahn des Eigners Hermann Gieſe aus Plaue (Havel).
Hierbei ertranken der Bootsmann Otto Kühl und ſeine
Frau aus Knoblauch bei Plaue, die in der vorderen Kajüte
ſchliefen. Der Grund des Sinkens iſt noch nicht aufgeklärt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. April, früh 7 Uhr.

e ann eOrt n e Wind Wetter e z g5
druck ratur höchſter niedrigſt. S

Stand Stand 2

Halle 757,5 4 NW 1 heiter 13 2 S
Torgau 156,8 4 N1 13 1 SNordhauſen 157,4 5 No 3 13 1Magdeburg) 767,6 3 NNW 3 voltenl. 14 o
Gardelegen 758,0 5 N2 heiter 14 1
Brocken?) 4 N4 bedeckt 3 -4 eDer hohe Druck im Nordweſten des Erdteils beherrſcht noch
in Wechſelwirlung mit einem Tief über Italien die Wetterlage.
Im Dienſtbezirk herrſchte daher geſtern bei nördlichen bis nord-zſtlichen Winden meiſt wolkiges, ziemlich kühles und trockenes
Wetter, nachts iſt die Temperatur wieder vereinzelt unter den Ge-
frierpunkt geſunken. Da uns jetzt die Ausläufer der ſüdlichen
Barometerdepreſſion beeinfluſſen dürften, ſo haben wir meiſt
wolkiges, etwas wärmeres Wetter und ſtrichweiſe geringen Regen
zu erwarten
D Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Dienstag, 30. Ap.il: Wolkig, etwas wärmer, ſtrichweiſe geringer Regen.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 28. April Abwechſelnd heiter
und wolkig, etwas kühl, kein oder wenig Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Mai: Wechſelnd bewölkt, zeit
weiſe heiter, keine erheblichen Niederſchläge, nachts kühl, am Tage warm.

Waſſerſtände am 29. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,70, Trotha Untp. 1,40,Grochliz 0,70, Bernburg Untp. 0,45, Kalbe Obp. 1,38, Kalbe
Untp. 0,18. Elbe: Leitmeriz 0,21, Außig 0,01, Dresden

1,42, Torgau 0,56, Wittenberg 1,60, Roßlau 0,86,
Barby 1,06, Ma deburg 1,03, angerminde 1,59, Witten
berge 1,48, dobn 1,12. WMulde: Düben 0,44.

Kein Haarausfall mehr,

nachdem erwieſen iſt, daß die
Kräuterauszüge in dem weltbe
kannten Haarpflegemittel Javol
das Haar meiſt in ſeiner natür
lichen Farbe bis ins ſpäte Alter
hinein zu erhalten vermögen.
Zwecklos iſt es allerdings, mit
der Pflege erſt bei ausgebildeter
Glatze zu beginnen. Wer klug

iſt, beugt vor und pflegt ſein Haar rechtzeitig mit „Javol“,
ſonſt iſt bei den Schädigungen unſerer heutigen Lebensweiſe
die Glatze bei jedem unausbleiblich. „Javol“ wird
nur in e zu 2 M. und in Doppelflaſchen zu
3,50 M. verkauft. Es wird fetthaltig für trockenes, ſprödesund fettfrei für fettreiches Haar hergeſtellt. Ueberall zu haben.
Kolberger Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg.

hank für Handel u. Industrio Wege Pale Haſſe s S Aktienkapital 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren-

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 29. April, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erschelint in der Früh- Ausgabe
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nur Neuheiten in Lyoner Garanti
doppelt breit, Rohe von 20 Mk.

Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
e Muster-Kollektionen bereitwilligst. D

Seicdenhaus Georg Schwarzzenberger,

e-Seicdle,

an. t
Gr. Steinstr. 88.

c Elegante Damen-
Kostüm d ſol ange yrrat reicht, 200

Jacketts, Mäntel, Paletots ete. für 1 k. oder 200Anfertigung nach Mass. Scſonh 200 r

Je hneidermeister, Geiststr 2 II.

10 d Wig tig ſt

200 pflanzer-5igarren umſonſt.
grien wieder gr. Bggaenheiterartien und verſend. daraus,

ff. g.-Zig.für 1465 Mk. Au Lrdem
irre Fratis für Weiterempfehlungen.

„95 oder 14,95 Mk. NurStück umſonſt. Garantie-ſchein: Bei e Geld zurück. Gade Co.. Hamburg 36. v t
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SCMVMAU I CHEMMITZ

Generalvertreter:Max Sehult2, Halle a. S.
Martinstr. 11. Fernspr. 616. Leipzigerstr. 43.
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Schlupfhandschuhe
für Damen, weiss und farbig, 2 Knopf lang

Lange Halbhandschuhe
für Damen, weiss, moderne Dessins

Lange Halbhandschuhe
für Damen, Wweiss, schwarz und farbig

Lange Halbhandschuhe
ſür Damen, Ranken-Muster, weiss

Paar

Paar

Paar 30 und

Paar 50 und

Lange Flor-Handschuhe
Weiss, sehr solides, schönes Muster

Flor-Handschuhe
mit Durchbruch-Kante, Prima Qualität,

Paare e 7

2 Druckknöpfe, Paar

Seidene lange Halbhandschuhe
in Perl-Filet, auch andere Muster, Wweiss, v 25 95und farbig, 12 und 10 Knopf lang Paar 0

Finger-Handschuher Imitation, gelb, 2 Druckknöpfe Paar
Sehr solide Finger-Handsehuhe

in vielen Farben, 2 Druckknöpfe Paar
Kinder-Handschuhe

sämtliche Grössen Paar

10.,

1ö,.

20.
40.
05

dör. grau

in vielen Mustern

de Herren-Socken neufarbig
gute Qualität, neue Dessins,

e
50 Pf.

d.

Damenstrümpfe mit Durebbrueh
engl. lang, schwarz und braun

engl. lang, schwarz,

Damenstrümpfe ne on
modernste Farben und Dessins

H erren- S 0 eken Sommer-Merino

Grosse Gelegenheitsposten

andschuhem Strümpfe
weit unter Preis.

Von Donnerstag, den 25. April er. ab auf Extratischen im Parterre unseres Geschäftshauses ausgelegt.

Bunte Damenstrümpfe
neueste Dessins und Farben

D amen Strümpfe mit Durchbruch, Ia. Qual., 270 95 P
aaraun u. alle mod. Farb., 3 Paar

Hewen-Soeken noutarbig

Kin der-Söckchen reizende Dessins
Grösse J--4 Paar 25 Pf.

Kinder-Söckchen m. Wollrand, daher nicht rutsch., 65
Grösse 1-3 Paar 45 Pf. Grösse 46 Paar 55 Pf. Grösse 78 Paar Pf.

3 Paar

1 453 Paar Paar Pf.

v 65Paar Pf.

e Se
9

3 Paar Paar Pf.
10 403 Paar 1 Paar Pf.

1“ vaur I
3 Paar Paar Pf.
Grösse 5--8 Paar 35 Pf.

ws m

Ausserdem elegante Handschuhe und Strümpfe für Damen und Herren zu entsprechend niedrigsten Proisen.

e le

Grosse Ulrichstrasse 22/24.

enjamin

berückſich

Ktrebsame Peronen r Wehen

einer r r. x in jed. Bezirk
genpb t, ga z slgi ob in tat

and wohnh. Kein Riſiko u. ohne
Aufgabe des Berufes. Einkommen
wöchentlich 120 Mk. ws ehrliche,
wenn r einfache Leute werden

Anfrag. u. Nr. 151
an Jnvalidendank, Köln a. Rh.

Avent e z Gier Verk. Vergüſ.J M. 300. pr. Mon.Wilh. Sennmann, Hawburg 22,

Acigelään

La i aGesuncdies

Zahnfleisch
ist die Grundlage gesunder, Kräftiger Zähne.
Die Zahnbürste greift das Zahnfleisch an

Dienstag früh
lebendfriſch:

Scholle a. Pfd. 28 f.
Seehecht ne f. 55 p.
Cabligu ne Kort 19Karbonaden ſt 27 v.

Schellfiſch St. 35 w.
Alle anderen Seefiſche billigt.

dagegen wird es gefestigt bei Anwendung des

„Astoria-Zahnreiniger
der Zahnwasser, Paste und Bürste vereinigt.

Zu haben in allen Apotheken, Drogerien r v Plen ein-

d gncht, zu verkanien
Waß von Krosigk. Heims-
dorf bei Heiligenthal, Bez. Halle.

Pianola.

schlägigen Geschäften. General epot für Bez.Merseburg: Löwen-Apotheke., Halle a. g. m Frische Makronen d

pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Kaiser r platz 20 u et arhoehherrschaftliche ofort oder ſpäter ar Booeh. reitetragei le, 1 Zi i Markt mes et i e h 3 t ehe hnoleum, enheizunleng an Elektriſch Licht Gas, Staubſau et reren Wtundlingelan ige in ſämt e Räumen. Preis Mk. 1 16 AP Meone Srbien 5

geſichert. Ausführli
oder direkt an die

Gegründet 1884.

Wir ſtellen an
und zwar ſofort für einen ab
der Provinz Sachſen und für
Branchen vertrauten Fachmann als

Bezirksbeamken.
Ferner beſetzen wir neu

unſeres Unfall- und Haftpflichtgeſchäftes die Stelle des

Bezirksoberinſpektors.
Wir garantieren ein reichliches Einkommen, ge-

währen entſprechend t
Superproviſionen. (Energiſche
wir eventuell einarbeiten.) Abſ

che Bewerbungen
unſere Generalagentur in Hagdeburg. errang S

Järnberger lebensversicherungs Bank .-0. in Närnberg.

Stammkapital 3 Millionen Mark.
V Vertreter an allen Orten geſucht. W

eſchloſſenen Bezirk in
nhalt einen in unſeren

ur Förderung beſonders

ahrtkoſtenerſatz und
Nichtfachleute würden

iskretion zu-
erbeten an

olute

Verein Pflügerheim in Halle a. J.

E. G. m. b.Die Genuneralver ammlung

findet am e. den 7. Mai
r1912, nachm. 5 u

Hauſe ſtatt.
Tagesordnun1. Geſchäſtsbericht des Vor tandes

2. Erklärung des Aufſichtsrates
über die Rechnungsprüfung.

3. Genehmigung des Rechnungs-
abſchluſſes.

4. Reſervefonds.
5. Anträge n und liches

and.Dr. Hax ine i Hold.

in unſerem
[7828

wird ſchnell u. ſauber anPiveben h

Suche zum 1. Juni, ſpäteſtens
1. Juli n r meine in der Nähe
ver e legene ca. 2000 Mrg.

einem in Rüben-W n eſonders im Rüben-
ſamenbau durchaus erfahrenen,

vereirateten Inspektor
ur Herren, welche derartige

lenngen ſegg ſchon mit Erfolg inne
atte itte ich, vorerſt Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüche
einzuſenden. Keine Antwort
innerhalb von 14 Tagen gilt als
Abſage Gefl. Offerten erbeten u.
Z. a. 6556 an die Exped. d. Ztg.
ung Paſchinenſchreiber
ſo 72 roh we e r re Mosgge, pane

Gutsſtellmacher.
verheir. od. ledig, mit Kenntnen r Mregcmagehin
aber Nä e Falle a. S. ſofort
geſucht. Offerten u. U. 3661
an Haasenstein vA. G., Halle a. S.

Per I. Juli od. ſpäter

älteres Ehepaar
(40--50 Jahre) Frau mußkochen u. Wirt Jaft verſtehen,

Mann muß Garten beſorgen und
Diener ſein. Freie Wohnung,
Eſſen, Heizung in Villa b. Leipzig.Off. mit Bild, Zeugnisabſchriſtett

Lebenslauf sub L. A. 6290 an
Rudolf Mosse, Leipzig. [rsue 812

Kochlehrling
per 15. Mai geſucht. Berghotel
Zgrteberg, Bad Sachſa.2441] A. Nenning.

Perſonen Angebote

Landwirtsſohn, 25 J. alt, ſucht
15. Mai oder früher Stellung auf
mittlerer Wirtſchaft, wo er alle
Arbeiten mit verrichtet und ein
Paar Pferde mit übernehmen
kann. Gefl. Off. unter Z. o. 6547

2 die Exped. d. Ztg. erb. [7662

vermietungen
Die bisher von Prof. Page

ſtecher bewohnte

Friedenſtr. 13 iſt zum 1. Juli
zu ver mieten.

Mieter kann bis dahin umſonſt
wohnen. Näheres bei A. Koch.

Niemeyerſtraße 22. [2388
Die von Herrn Ober-Hölan. ingenieur Rohrwasser-Sslan Waldſtr. 40,

bewohnte Villa mit großem
Garten, direkt am Walde, iſt per
1. Oktober d. Js. zu vermieten.Dölauer Hart teinfabrik,

Halle a. S., Grünſtraße 31.

z Große rauhausſtrae
herſchaftliche Wohnung ſofort

8 od. ſpäter zu vermieten. Näh.
G Gr. Brauhausſtr. 27, Kontor.

Vilelnſtr 30
herrſchaftliche Wohnung für
700 Mk. ſofort oder ſpäter
u verm. durch C. Drebinger,

urgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

Geldverkehr

M. 700000.
Privat u. Familiengelder

ſollen in guten Acker-
bypotheken angelegt
werden. Lange Unkünd-
barkeit wird gewährt
und auch zweite Stellen
werden berückſichtigt.
Offerten sub A. B. 145
an Rudolf Mosse,Magdeburg. [7732

c

A.-G., Magdeburg.
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Dienstag

Landeszeitung für die Provi
2. Beilage zu Nr. 200 der Halleſchen Zeitung

nz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
30. April 1912.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Das Jahresfeſt des Hauptvereins des

Evangeliſchen Bundes in der Provinz Sachſen
oll diesmal am 6. und 7. Mai in Tangermünde
tattfinden. Aus dem reichhaltigen Programm ſei hier nur er

wähnt, daß Generalſuperintendent Stolte- Magdeburg die
Feſtpredigt halten wird, während Profeſſor D. Schol z Berlin
über „Der deutſche Proteſtantismus und die öffentliche Meinung“
ſowie Oberpfarrer Horn Halberſtadt über „Die Dienſte, welche
der Evangeliſche Bund der evangeliſchen Gemeinde leiſtet“
ſprechen werden. Daß das Ganze mit einer Wagenfahrt nach dem
benachbarten Schön hauſen zur Beſichtigung des Bismarck-
muſeums und des Geburtshauſes Bismarcks, wozu die Fürſtin die
Genehmigung erteilt hat, abſchließen ſoll, darf als ein glücklicher
Gedanke bezeichnet werden. Aber nicht bloß dieſe Tagesordnung
iſt es, welche nach dem diesjährigen Feſtorte des Evangeliſchen
Bundes deutſch-proteſtantiſch Geſinnte zieht. Die alte Stadt
ſelber darf ein beſonderes Jntereſſe in Anſpruch nehmen. Einer-
ſeits ganz modern hier befindet ſich die zurzeit wohl größte
Zuckerraffinerie des Kontinents hat Tangermünde anderer-
ſeits ſich einen mittelalterlichen Charakter gewahrt, wie ihn nur
noch einige deutſche Städte zeigen dürften. Die altehrwürdige
Stephanskirche, ein imponierender gotiſcher Bau; das Rathaus
mit ſeiner weithin berühmten Faſſade; das Neuſtädter Tor,
dieſer im ſtreng mittelalterlichen Stile wiederhergeſtellte Weſt-
eingang der Altſtadt; die Roßfurt; die Burg mit ihrem Ge-
fangenen- und Kapitelturm; der Hühnerdorfer Torturm; viele
alte Häuſer in den Straßen alle dieſe Baudenkmäler ziehen
alljährlich zahlreiche Fremde nach Tangermünde, das um dieſes
ſeinen altertümlichen Charakters willen das beſondere Jntereſſe
unſeres Kaiſers ſtets gefunden hat. Selbſtverſtändlich iſt eine
Beſichtigung der Stadt in das Feſtprogramm aufgenommen.
Somit dürfen die Beſucher der diesjährigen Hauptverſammlung
des Evangeliſchen Bundes mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß
ſie allſeitig befriedigt Tangermünde verlaſſen werden.

Das Röthigſche Soloquartett für Kirchengeſang
aus Leipzig.

Jm Einklange mit dem Luſtgeſchrei der blühenden Lenz-
natur ruft die Kirche des auferſtandenen Herrn zur Freude. So
wars ein rechter Jubilate-Sonntag, der die Gemeinde
Osmünde und viele auswärtige Freunde geiſtlicher Muſik in
der dortigen Kirche verſammelt hatte. Ebenſo verdienſtlich wie
das Unternehmen des Herrn Pfarrer Klemann war, ſeiner
Gemeinde auch mal ſolch einen Gottesdienſt zu bereiten, ſo lobens-
wert iſt es, daß das weltberühmte Quartett nicht nur die präch-
tigen Gotteshäuſer der Großſtädte aufſucht, ſondern die Reichs-
gottesſache auch in die kleinſten Dorfkirchen trägt; und unſere oft
mit der elendeſten Pſeudokunſt abgeſpeiſte Landbevölkerung hört es
auch, was gute Muſik iſt. Was dem Quartett überall bezeugt
wird, das galt auch von der Ausführung dieſes kulturgeſchichtlichen
Programms mit ſeinen erleſenen Proben des deutſchen geiſtlichen
Volksliedes vom 12. bis zum 18. Jahrhundert. Trotz veränderter
Beſetzung iſt das Enſemble techniſch auf gleicher Höhe geblieben,
eine Stimme gegen die andere fein abgewogen, in der Stimm-
führung verſtändnisvoll einander ablöſend, eine der anderen ſich
anſchmiegend und als Ganzes geſchloſſen zuſammengehend. Die
Tongebung iſt rein, die Phraſierung edel, die Ausſprache deutlich,
die Dynamik wirkungsvoll ſowohl im ſiegesfrohen und ſchmerz-
haften fk wie im verhallenden pp. Selbſt Choräle, hinter denen
man ſich die Maſſe der Gemeinde oder eines großen Chors
wünſchte wie „Ein' feſte Burg“ erklingen groß und voll. Jm
übrigen war der Geſang, dem Soloquartett entſprechend, mehr die
Anbetung der einzelnen Chriſtenſeele, und zwar ein Bekenntnis
zum alten Evangelium „von der Gnade des Herrn“. Wie den
Sängern ihre Sache ein Gottesdienft iſt, indem Namen und Titel
auf dem Programm fehlen, ſo herrſchte ein Geiſt der Anbetung
unter der Gemeinde, die erbaut das Gotteshaus verließ Jmmer
wieder begrüßen wir das Röthigſche Quartett als einen Repräſen-
tanten wahrer Kunſt, als ein zeitgemäßes Unternehmen von
evangeliſatoriſch-miſſionierender Bedeutung, als einen ſelbſtloſen
Förderer edler Wohltätigkeit. Der gewiß nicht unbedeutende
Konzertüberſchuß ſoll dem Vaterländiſchen Frauenverein und dem
Orgelbaufonds zu Osmünde zugute kommen. Mögen die Lob-
geſänge des Quartetts hier wie da ein entſprechendes Echo finden;
eine neue Orgel wäre kein Luxus! Und mögen dem ehrwürdigenKantor außer dem „Lohn, der aus der Kehte dringt mehr und

mehr auch äußere Ehren zuteil werden; er hat manchem hohen
Fürſten ſo gut ins Herz geſungen, wie der armen Witwe in der
ſchlichten Dorfkirche zu Osmünde. K. Balthaſar.

Die Waſſersnot
nimmt bereits jetzt wieder in verſchiedenen Gegenden der
Provinz Sachſen, Thüringens und der angrenzenden Ge-
biete recht bedenkliche Formen an. Unſeren bis-
herigen Meldungen über dieſe folgenſchweren Erſcheinungen
ſeien weiter die nachſtehenden angefügt: Aus Hettſtedt
wird berichtet:

Ein meue Waſſersnot iſt über unſere Stadt gekommen. Die
Leitung gibt nur zeit weiſe Waſſer in geringer Menge, ſo
daß überall die noch vorhandenen Brunnen wieder geöffnet wor-
den ſind.

Aus Weißenfels ſchreibt man uns: Die anhaltend
trockene Witterung und der verhältnismäßig geringe Zufluß aus
dem oberen Saalegebiet haben dazu beigetragen, daß der Waſſer-
ſtand der Saale gegenwärtig ſo niedrig iſt, wie er zu jetziger Zeit
ſeit Jahrzehnten nicht beobachtet worden iſt. Ein
Paſſieren der Flöße direkt über das Wehr, das ſonſt bei nor-
malem Waſſer im Frühjahr beobachtet werden konnte, iſt heuer
unmöglich.

Eine Meldung aus Pößneck beſagt: Der in unſerem Nach-
bardorfe Herſchdorf nun ſchon ſeit Monaten herrſchende
Waſſermangel wird nachgerade zur Kalamität. Seit Wochen
wird das Waſſer vom Schultheiß verteilt, wobei jede Fa-
milie täglich nur zwei Eimer voll erhält. Wer mehr brauchte,
begab ſich bisher nach dem Nachbarorte Tannroda, um im dorti-
gen Dorfteich ſeinen Bedarf zu decken. Jetzt aber wehren ſich die
dortigen Einwohner gegen die Entnahme des Waſſers, das ſie
ſelbſt ſehr gut brauchen können. In Herſchdorf ſind alle drei
Dorfteiche ausgetrocknet, nur der Rittergutsteich ent
hält noch etwas Waſſer.

Generalverſammlung der anhaltiſchen landwirt
ſchaftlichen Vereine.

Die diesjährige Generalverſammlung der anhaltiſchen land
wirtſchaftlichen Vereine wird am 6. Ju ni in Zerbſt ſtattfinden.

Beſonderes Intereſſe dürfte auf der Tagung ein Vortrag des
Herrn Oekonomierats Dr. Rabe aus Halle finden, der das
Thema: „Landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen und die
eventuelle Haftpflicht der Genoſſen bei Veruntreuungen durch den
Rendanten“ behandeln wird. Einen weiteren Vortrag wird Herr
Profeſſor Dr. Lehmann aus Göttingen über „Schweinemaſt
und Schweineaufzucht in Anhalt und ihre Hebung“ halten. Außer-
dem will Herr Geh. Oekonomierat Saeuberlich-Gröbzig
über die 40. Tagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates Bericht
erſtatten. Zu der Verſammlung ſind auch alle Freunde der Land
wirtſchaft eingeladen.

Kreistag des Kreiſes Cöthen.
Jn der am Sonnabend abgehaltenen Kreistagsſitzung wurden

zu Mitgliedern der Landwirtſchafts kammer berufen die
Herren Geh. Oekonomierat Säuberlich- Gröbzig, Amtsrat
Türcke-Frenz, Amtsrat Baldamus- Dohndorf, Amtsrat
He ß-Bobbe, Oberamtmann Kaiſe r-Kleinbadegaſt, Oberamtmann
Rohde- Geuz, Amtmann Wagner-Großbadegaſt, Amtmann
Schreiber- Cöthen. Zum Vertreter des Kreiſes Cöthen im
Elektrizitätsverband Anhalt wurde der Geh. Oekonomierat
Säuberlich- Gröbzig gewählt. Sodann wurde die Satzung
des Kreiſes Cöthen über die Viehſeuchen-Entſchädi-
gungen durchberaten. Der von der Regierung aufgeſtellte
Normalentwurf iſt vom Kreisausſchuß in manchen Punkten ab-
geändert worden. Zu erwähnen iſt, daß auch für mehr als drei
Monate alte, an Maul und Klauenſeuche gefallene Rinder und
Schweine eine Entſchädigung von vier Fünfteln des gemeinen
Wertes gewährt wird. Die Entſchädigungen für Schweine ſind
zunächſt aus Kreismitteln zu beſtreiten; aus der Staatskaſſe
ſollen jedoch zwei Drittel wiedererſtattet werden. Von den
für maul- und klauenſeuchekranke Rinder, Schafe und Ziegen ge-
zahlten Entſchädigungen ſoll die Hälfte, von den für tuber-
kuloſekranke Rinder gezahlten Entſchädigungen ein Drittel aus
der Staatskaſſe erſtattet werden. Die übrigen Koſten ſind von
den betreffenden Beſitzern anteilig zu erſtatten.

Das Heuerwehrweſen in KAnhalt.
Jn einer Ausſchuß-Sitzung wurden für die Beſichtigungen

und Geräte-Jnſpizierungen der freiwilligen Feuerwehren im
Kreiſe Cöthen folgende Termine feſtgeſetzt: Cöthen 26. Mai,
Gröbzig 19. Mai, Radegaſt 8. Juni, Droſa 1. Juni,
Edderitz 16. Juni, Geuz 13. Juni, Görzig 15. Juni,
Oſternienburg 9. Juni, Kleinpaſchleben 29. Juni,
Wulfen 22. Juni. Der Verbandstag der Anhal-
tiſchen Feuerwehren findet in dieſem Jahre am 4. Auguſt
in Nienburg a. S. ſtatt.

Eine Brieftaſche mit 75 000 Mark Jnhalt
geſtohlen.

Einem Domänenpächter wurde auf derr Fahrt von
Sangerhauſen nach Magdeburg im Zuge die Brief-
taſche mit 75000 Mark Jnhalt geſtohlen. Von dem Täter
fehlt jede Spur.

Vorſicht mit Waffen
Die Naumburger Strafkammer verurteilte zwei Brüder

Rachner aus Weißenfels, einer 18 jährig, der andere
14 jährig, zu vier und einer Woche Gefängnis. Der eine hatte
eine Piſtole geladen und unbeaufſichtigt liegen gelaſſen,
der andere hatte damit geſpielt und einen dritten Bruder
totgeſchoſſen.

Großer Brand in Wernigerode.
Am Sonnabend abend brach beim Spediteur Götting in

Wernigerode, Neuemarkt, ein größeres Schadenfeuer aus, wel
chem acht Wohnhäuſer und verſchiedene Hinter-
gebäude zum Opfer fielen.

44 Wettin, 29. April. Politiſche Verſammlung.)
Am Sonntag, den 12. Mai, nachmittags 144 Uhr findet im
Preußiſchen Hof'“ eine öffentliche Verſammlung ſtatt, für

welche Herr Aſſeſſor Hering und Herr Profeſſor Suchsland
die Referate übernommen haben. Die zu behandelnden Themata
betreffen die Wehr vorlage und das von den Freiſinnigen ſo
ängſtlich gehütete Geheimnis des freiſinnig-ſozialdemo-
kratiſchen Schutz- und Trutzbündniſſes bei der
Reichstagswahl 1912. Alle patriotiſch empfindenden Einwohner
von Wettin und Umgegend ſind eingeladen.

A Könnern, 28. April. Einbruchsdiebſtahl.
Kirchenkonzert.) Zu den in letzter Zeit hier ſo häufigen
Einbrüchen und Diebſtählen kam am Sonnabend ein Einbruch in
die hieſige Zuckerfabrik, bei dem eine größere Menge Kupfer er-
beutet wurde. Mit Hilfe eines Polizeihundes gelang es, den
Einbrechern auf die Spur zu kommen. Da auf ge-
werbs und gewohnheitsmäßiges Stehlen eine Zuchthausſtrafe
feſtgeſetzt iſt, kam heute der Erſte Staatsanwalt aus Halle a. S.,
um die Unterſuchungen perſönlich zu leiten. Es wurden mehrere
Arbeiter und Rohproduktenhändler aus Könnern und Umgegend
in Haft genommen. Es iſt ſicher anzunehmen, daß auch
die früheren Einbrüche von den jetzt Feſtgenommenen verübt ſind.

Heute nachmattig fand hier ein Kirchenkonzert zum Beſten des
Kinderheims ſtatt. Die muſikaliſche Leitung hatte Herr Paſtor
Schubert Domnitz. Neben Orgel-, Chor- und Geigenvbor-
trägen fand beſonders die Konzert- und Oratorienſängerin Fräu-
lein Wagner-Gröbzig Beifall. Das Konzert war ſehr gut
beſucht.

Sangerhauſen, 28. April. (Verſchiedenes.) Jm hie-
ſigen Bürgerverein für ſtädtiſche Angelegenheiten hielt Dr. GEck
hardt einen Vortrag über die Hebüng des Fremden-
verkehrs in hieſiger Stadt, aus welchem ſich ergab, daß unſer
Roſarium im vorigen Jahre von über 11 000 Perſonen be
ſucht worden iſt. Dr. Eckhardt meinte, daß man ſich dieſen Frem-
denſtrom nutzbar zu machen ſuchen müſſe. Zu dieſem Zwecke ſoll
ein Führer durch Sangerhauſen herausgegeben und wirkſame
Reklame gemacht werden. Sangerhauſen, deſſen Lage eine lieb-
liche ſei, müſſe zu einer Blumenſtadt her ausgebildet
und Eltern wie Kinder müßten für Blumenpflege intereſſiert
werden. Hierbei machte Redner mannigfache Vorſchläge. Ferner
empfahl er, dem Bürgerverein eine Verkehrsabteilung anzuglie-
dern, zu der er bereits Satzungen entworfen hatte. Die Ver-

ſammlung ſtimmte dem zu. Auch die Frage der Belegung
unſerer Stadt mit Garniſon wurde berührt und erörtert.

Es ſollen mit aller Energie Schritte getan werden, um der
Stadt, welche früher bereits Garniſon hatte, wieder zu Militär
zu verhelfen. Eine bezügliche Reſolution wurde gefaßt und deren
Uebermittlung an den Magiſtrat beſchloſſen. Dem hieſigen Be-
zirkskommandeur Major Raymond iſt der Charakter als
Oberſtleutnant verliehen.

X Zeitz, 28. April. (Jugendlicher Selbſtmörder.)
Der achtjährige Sohn der Witwe Beyer in Aylsdorf hat ſich
aus Furcht vor Strafe an einer Türklinke erhängt, wo ſchon vor
einigen Jahren der Vater auf dieſelbe Weiſe ſeinem Leben ein
Ende bereitete. Schlimme Zeichen der Zeit!

Teuchern, 29. April. (JIm Verein für Obſt- und
Gartenbau) hielt Lehrer Martin einen Vortrag über
Schädlingsbekämpfung, der eine ganze Reihe wichtiger Beſchlüſſe
zur Folge hatte. Die Bekämpfung der Schädlinge ſoll eine der
Hauptaufgaben des Vereins ſein und das ganze Jahr hindurch,
und zwar möglichſt gemeinſam betrieben werden. Eine Sammel-
ſtelle für Schädlinge wurde ins Leben gerufen, wo ſich jederzeit
der Einzelne Rat holen kann. Ebenſo ſoll dem Vogelſchutze die
ſo nötige Beachtung geſchenkt werden. Ein Vereinsmitglied hat
einen Betrag von 100 Mk. zur Ausbildung eines Baumgärtners
geſtiftet. Die nächſte Sitzung ſoll gemeinſam mit dem Jmker-
verein abgehalten und dazu der landwirtſchaftliche Verein ge-
laden werden.

V Königerode (Südharz), 29. April. (Der Lehrer-
verein Wippra) tagte am Sonnabend, Durch Beitritt einer
Anzahl neuer Lehrer fand die Vereinigung wieder einen Zuwachs.
Vorſitzender Dietz mann referierte über die Perſon und die
literariſche Tätigkeit Dietrich Speckmanns“, welcher, in
Hermannsburg geboren, längere Zeit Paſtor in der Heide war
und nun als Dichter bei Bremen lebt.

Nordhauſen, 28. April. (Kochkunſt-Ausſtellung.)
Der hieſige Gaſtwirtsverein hat bekanntlich in den Räumen und
im Garten des Gaſthauſes „Zur Hoffnung“ eine gaſtwirtsgewerb-
liche Kochkunſt- Ausſtellung veranſtaltet, welche eine große An-
ziehungskraft auf das hieſige und auswärtige Publikum ausübt.
Das Preisgericht konnte als Prämien 75 goldene und 29 ſilberne
Medaillen, 35 Ehrenpreiſe und 7 Ehrendiplome verteilen.

W. Heiligenſtadt, 28. April. (Brand ſtiftung durch
Kinder.) Jn dem Gemeindegehöft zu Wieſenfeld brach
Feuer aus. Es brannten zwei landwirtſchaftliche Gebäude nieder.
Das Wohnhaus und ein Nachbargebäude wurden beſchädigt. Es
wird Brandſtiftung durch Kinder vermutet.

Magdeburg, 28. April. (Zur Jugendpflege.
Wohnungsinſpektion. Der geſunkene Fracht-
kahn.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden für die
Pflege der Magdeburger Jugend 100 000 Mark bewilligt.

Die Stadtverwaltung beabſichtigt, Ende Mai oder Anfang
Juni ein Wohnungsamt einzurichten. Geſtern nachmittag
wurde verſucht, den an der Strombrücke zerſchellten Kahn aus
ſeiner für die Schiffahrt ſo gefährlichen Lage durch große
Dampfer zu befreien. Fünf der größten Kettendampzer ſtanden
von 2 Uhr ab unter Dampf. Die Ladung, die im ganzen einen
Wert von etwa 200 000 Mk. hat, iſt in der Zwiſchenzeit zur Hälfte
weggeſchafft worden. Kurz nach 534 Uhr gingen die vier
Dampfer an die Arbeit, das Anziehen geſchah mit rund 3500
Pferdekräften. Als dieſe Kraft nicht ausreichte, wurde noch ein
fünfter Dampfer herangeholt, doch gelang es nicht, den Kahn
abzuziehen. Der Kahn ſoll jetzt mit Dynamit geſprengt werden.

V Silberhütte (Anhalt), 28. April. (Telefunken-
ſtat i o n?) Wie verlautet, hat ſich Herr Bürgermeiſter Krauſe
in Harzgerode wegen Verwendung des großen Schornſteins hier-
ſelbſt zur Errichtung einer Telefunkenſtation mit maß-
gebenden Behörden in Verbindung geſetzt, da am 29. v. M. der
Turm zu Nauen infolge heftigen Sturmes eingeſtürzt iſt und
nicht wieder an dieſer Stelle aufgebaut werden ſoll.

Aus dem Königreich Sachſen, 29. April. Veteranen-
heim.) Jn Wechſelburg wurde geſtern das Veteranenheim
für das Königreich Sachſen eingeweiht.

W. Weimar, 28. April. (Kirchliche s.) Nach amtlicher
Meldung der „Weimariſchen Zeitung“ hat der Großherzog die
Entſchließung gefaßt, den Predigtamtskandidaten Otto Roth
aus Oberheinsdorf als Pfarrer in Tahlbürgel zu be-
ſtätigen und den Pfarrer von Wenigenjeng Wilhelm
Ackermann auf ſein Anſuchen vom 1. Mai d. Js. ab in den
Ruheſtand zu verſetzen.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
8. Bundestag der techniſch- induſtriellen Beamten.

Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Gauen Deutſchlands
fand in Berlin der 8. ordentliche Bundestag der techniſch-indu-
ſtriellen Beamten ſtatt. Dr. Potthoff hielt einen Vortrag
über „Einheitliches Angeſtelltenrecht“. Er legte Leitſätze vor, in
denen ausgeſprochen wird, daß, da die Grundfragen des Ange-
ſtelltenrechtes mit denen des Arbeiterrechtes überein-
ſtimmten, als letztes Ziel die Schaffung eines allgemeinen Arbeits-
rechtes mit ergänzendem Angeſtelltenrecht anzuſtreben ſei. Aus
praktiſchen Gründen werde jedoch die Geſetzgebung zunächſt ein
einheitliches Angeſtelltenrecht unter möglichſter Abkehr von der
gegenwärtigen kaſuiſtiſchen Geſetzgebung ſchaffen müſſen. Der
Korreferent Sekretär Dr. Creil (Berlin) unterbreitete der

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Verſammlung Leitſätze zur Reform des Kündigungs-
rechte s. Es wird darin auf die beſtehende Ungleichheit der ge
ſetzlichen Kündigungsfriſten im Hinblick auf die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe der Angeſtellten hingewieſen. Der 8. ordentliche
Bundestag der techniſchen induſtriellen Beamten fordere eine
Reform des Kündigungsrechtes, mit dem Ziele, einen Mißbrauch
des Kündigungsrechtes unmöglich zu machen und den Ange
ſtellten für die Auflöſung des Dienſtverhältniſſes eine kür-
zere Friſt zu gewähren, als den Arbeit gebern. Jngenieur
Grande (Mannheim) befürwortete eine Entſchließung, wonach
der Bundestag mit lebhaftem Bedauern davon Kenntnis nimmt;
daß nach einer Mitteilung des Staatsſekretärs des Jnnern der in
Vorbereitung befindliche Geſetzentwurf über die Sonntags
ruhe im Handelsgewerbe die Verhältniſſe der techniſchen Ange-
ſtellten unberückſichtigt laſſen ſolle. Die techniſchen Angeſtellten
forderten eine vollſtändige Sonntagsruhe, oder, falls dies nicht
möglich ſei, einen 36ſtündigen ununterbrochenen Ruhetag wöchent-
lich. Die Anträge und Leitſätze wurden angenommen und ſo-

dann der Bundestag geſchloſſen. S. II.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

he. Hochſchulnachrichten.
der Univerſität München zugelaſſen Dr. med. Hans Fiſcher für
interne Medizin, Dr. Paul Buchner, Dr. Karl Ritter v. Friſch
und Dr. Hans Kupelwieſer für Zoologie und vergleichende
Anatomie, ferner Dr. Kurt Leuch s für Geologie. Jn Marburg
iſt der a. o. Profeſſor der Chemie an der dortigen Univerſität Dr. phil.
Friedrich Bernhard Fittica im 63. Lebensjahre geſtorben. Er
gehörte ſeit 1876 dem Lehrkörper der Marburger Hochſchule an.
Dem Vernehmen nach iſt der Abteilungsvorſteher an der landwirtſchaft
lichen Verſuchsſtation zu Leipzig-Möckern Chemiker Dr. R. Neu
mann in gleicher Eigenſchaft an die landwirtſchaftlichchemiſche Verſuchs
ſtation in Hohen heim als Nachfolger von Prof. Dr. Fingerling
berufen worden. Dr. med. Ernſt Rüdin, Privatdozent für
Pſychiatrie an der Univerſität München, wurde zum Oberarzt der
pſychiatriſchen Klinik daſelbſt ernannt. Auf eine 25jährige Tätigkeit
kann am'30. April der Geheime Bergrat Prof. Dr. Reinhard Braun s,
Direktor des mineralogiſch-petrographiſchen Jnſtituts und Muſeunms in
Bonn zurückblicken. Gebeimrat Brauns ſteht im 51. Lebensjahre.
Für das Fach der Chemie habilitierte ſich in Breslau Dr. phil.
Ernſt Könige Aſſiſtent am chemwiſchen Jyſtitut.

Eine neue geologiſche Karte von Preußen. Die Geolo-
giſche Landesanſtalt iſt ſeit einiger Zeit mit der Durch-
führung einer wichtigen wiſſenchaftlichen Aufgabe, der Herſtellung
einer geologiſchen Karte vom Königreich Preußen, beſchäftigt.
Die erforderlichen Aufnahmen werden durch mehrere Landes-
geologen in den einzelnen Provinzen ausgeführt. Die Fertig-
ſtellung des Werkes dürfte trotz aller Förderung der Arbeit noch
einige Zeit in Anſpruch nehmen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Torgau, am 28. April, des Sächſiſch-Thürin-

giſchen Reiter und Pferdezucht-Vereins: I. Naundorfer
Jagd-Rennen. Garantiert Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter
und 600 Mk. hiervon 400 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem zweiten,
50 Mk. dem dritten Pferde. 1. Chévre Roche, F.-St. v. Doge-
Conſuelo, Reiter: Rittmeiſter von Kayſer, 12. Huſ., 2. BVojar,
F.-W. von Sluſohr-Bon Coeur, Lt. A. Nette, 12. Art., 3. Esca-
millo, F.-W. von Sapha-Micalla, Lt. E. Steinbeck, 19. W. G.-A.
Sieger: Nr. 1. Erſter, Nr. 3 Zweiter, Nr. 2 Dritter. Sieg:
10 zu 24 Mk. II. Stadt-Jagd-Rennen. Ehrenpreis
der Stadt Torgau (im Werte von 500 Mk.) dem ſiegenden Reiter,
und garantiert Ehrenpreiſe den Reitern des zweiten und dritten
Pferdes. 1. King Col, F.-W. v. Flunkermichel-Karin, Rittmeiſter
v. Kayſer, 12. Huſ., 2. Bedworth, br. W. v. Blentworth-Favette,
Hptm. Kleinſchmit, 74. Art., 3. Cordoue, ſchwbr. St. v. Moineau-
Cordoba, Lt. v. Lindenau, 153. Jnf., 4. Wieda, dbr. St. v. Geier-
Ruby Queen, Lt. Nicolai, 18. Ulan., 5. Urahne, F.-St. v. Saphir-
Unorm, Rittm. v. Rabenau, 12. Huſ., 6. Bartavelle II, F.-St. v.
Saint Cloud-Bardane, Lt. Frhr. v. Seckendorff, 12. Huſ. Sieger:
Nr. 3 Erſter, Nr. 5 Zweiter, Nr. 2 Dritter. Sieg: 10 zu 34,
Platz 10 zu 14, Urahne Platz 10 zu 17 Mk. III. Preis des
Kreiſes Torgau. Garantiert Ehrenpreis und 800 Mk. (wo-
von 300 Mk. vom Kreiſe Torgau gegeben); hiervon 500 Mk. dem
erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde.
1. Apatin, br. W. v. PietyAppetit, Rittmeiſter v. Kayſer, 12. Huſ.,
2. Bojar, F.-W. v. Sluſohr-Bon Coeur, Lt. A. Nette, 12. Art.,

Fünf nene Privatdozenten wurden an

4. Juſtizrath, br. W. v. Le JuſticierDemuth, Lt. Frhr. v. Stern-
feld, 6. Kür. Sieger: Nr. 1 Erſter, Nr. 2 Zweiter, Nr. 4 Dritter.
Sieg: 10 zu 18, Platz: 10 zu 18, Bojar Platz: 10 zu 38.
IV. Damenpreis-Jagd-Rennen. Ehrenpreis, gegeben
von Offizier- Damen der Garniſon Torgau und der Reitenden
Abteilung des Feldartillierie- Regiments Nr. 74, dem ſiegenden
Reiter, garantiert Erinnerungsbecher den Reitern des zweiten,
dritten, vierten und fünften Pferdes. 1. Komet, br. W., Lt. Ar
nold, 74. Art., 2. Friedel, br. W. v, Donner-Florence (Hbl), Hptm.
Kleinſchmit, 74. Art., 3. Märchen, F.St. v. Allgright, Lt. Frhrn.
v. Seckendorff, 12. Huſ., 4. Archibald, F.-W., Lt. Thiele, 74. Art.,
5. Jugendfreude, F.St. v. Morgenſtrahl-Jugendzeit (Hbl.), Hptm.
Wunſch, 74. Art. Sieger: Nr. 5 Erſter, Nr. 1 Zweiter, Nr. 2
Dritter. Sieg: 10. zu 34, Platz: 10 zu 13, Komet Platz: 10 zu
12 Mk. V. Melpitzer Jagd-Rennen. Garantiert
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 600 Mk., hiervon 400 Mk.
dem erſten, 150 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde.
1. Executioner, F.-W. v. Whitehall-Alpine Foreſt, Rittmeiſter
v. Kahſer, 12. Huſ., 2. Magdalenag, br. St. v. Manners-Meiſterin,
Hptm. Kleinſchmit, 74. Art., 3. Prognoſe, F.-St. v. Percunos-
Norma, Hptm. Schönberg, 3. Art. Sieger: Nr. 1 Erſter, Nr. 3
Zweiter, Nr. 2 Dritter. Sieg: 10 zu 34 Mk.

Rennen zu Berlin-Grunewald am 28. April. I. Semi-
ramis-Rennen, 6200 Mk. 1. H. Lindenſtädts Rehang
(Wedgewood), 2. H. Reiſchachs Hirondelle (Shurgold). Tot.:
51 10, Platz 21, 18 10. II. Dammpreis, 10000 Mk.
1. H. Weſtens Santoni (Lt. Braune), 2. Herfels Sturmvogel
(Beſ.), 3. H. Roeders Melton Pet (Keller). Tot.: 35 10, Platz
18, 37, 37 10. III. Hochſtapler-Renmnnen, 5000 Mk.
1. H. Gätſchows Burggraf (Kühn), 2. Kellers Baskaville (Levan-

H. Kampfhenklsdovski), 3. H. Reiſchachs Tourbillon (Wieſe),
Frühwach (Wahl), totes Rennen. Tot.: 43 10, Platz 15, 18, 8,
10 10. IV. Preis von Paderborn, 3300 Mk. 1. H.
Strachwitz' Nowton (Beſ.), 2. H. SchmidtPaulis Kapo Lazzaro
(Mitzlaff), 3. H. Roſenbergs Miß Fife (Schmettow). Tot.: 26 10,
Platz 13, 13, 21 10. V. Tatterſall-Jagdrennen,
6500 Mk. 1. H. Kahſers Fairfax (Bredereck), 2. H. Schmidt-Paulis
Edda (Weishaupt). Tot.: 90: 10, Platz 14, 19 10. VI. Preis
vom Jagdſchloß, 4500 Mk. 1. H. Thungers Florün Robert
(Purgold), 2. H. Mönchs Prokles (Beſ.), 3. H. Reitzenſteins Maori
(Beſ.). Tot.: 53 10, Platz 22, 88, 67 10. VII. Preis von
Hoppenrade, 6200 Mk. 1. H. Strauchmanns Lamaneur
(Baſtian), 2. H. Hohenlohes Sturmwind (Sandmann). Tot.:
114 10, Platz 42, 23 10.

Rennen zu HamburgHorn am 28. April. Frühjahr s
Handicap, 20000 Mk. 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Calif
(Ricu), 2. H. Orbergs Premier (Cleminſon), 3. Geſt. Weils Sides-
lip (Schläfke). Tot.: 46 10, Platz 17, 19, 32 10.

Rennen zu Wien am 28. April. Trial Stakes, 46 000
Kronen. 1. H. Negropontes Mokau (Ferguſſon), 2. H. Lambergs
Lord Firnbrand (Korb), 3. H. Lubomirskis Bartek (Pretzner).
Tot.: 74 10, Platz 1083, 40 77 20.

Beim Jubiläumsſportfeſt des Charlottenburger Sport
klubs wurde der Weltrekordläufer Bouin- Marſeille von
dem Finnländer Kohlemainen in der deutſchen Meile ge
ſchlagen.

Ein Landöfriedensbruch vor den
Geſchworenen.

l. Halle, 27. April.
Jn der heutigen (ſechſten) Sitzung des hieſigen Schwur-

gerichts waren Geſchworene: Maſchineningenieur Adolf He h den
re ich hier, Landwirt Erhard Horn Ennewitz, Zimmermeiſter
Friedrich Knape hier, Gutsbeſitzer Edmund Schöllner-
Holleben, Rentier Heinrich Löſ cher Schotterey, Diplom-
ingenieur Erich Baath. hier, Privatdozent Adolf Haſen-
clever hier, Fabrikbeſitzer Dr. Auguſt Piltz- Bitterfeld, Bau-
meiſter Heinrich Züng e-Schkeuditz, Eiſenbahnoberſekretär Theodor
Borchert hier, Gutsbeſitzer Richard Wachsmuth-Lettin,
Rentier Feodor Hünicke-Wettin. Den Vorſitz führte wieder
Landgerichtsdirektor Krüger. Die Anklage vertrat Aſſeſſor
Böttcher. Verteidiger waren die Rechtsanwälte Müller
von hier und Heinemann aus Berlin.

Zur Verhandlung kam ein Landfriedensbruch aus der Zeit
der Schkeuditzer Kürſchnerausſperrung im Februar
1911. Angeklagt deshalb waren der 30jährige Kürſchner Max3. Waldfere I, br. St. v. Carnage-Walhalla, Lt. G. Nette, 78. Art.,
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Hauer und der 31jährige Kürſchner Alfred Cwikla, beide
aus Schkeuditz. Der Vorfall beſchäftigte das hieſige Schwur-
gericht bereits in einer Sitzung vom November vorigen Jahres,
über die wir damals berichteten. Unter den 12 Angeklagten jener
Sitzung befanden ſich auch ſchon Hauer und Cwikla. Die Ver-
handlung gegen ſie mußte aber zwecks weiterer Beweiserhebung
vertagt werden. Von den andern Angeklagten wurden zwei frei-
geſprochen; die übrigen wegen einfachen Landfriedensbruchs zu
Gefängnisſtrafen von 2—6 Monaten verurteilt.

Ueber den zur Anklage ſtehenden Exzeß ſei in Kürze folgendes
wiedergegeben: Die Firma Kunath in Schkeuditz be-
ſchäftigte während der Kürſchnerausſperrung Arbeits
willige aus Leipzig. Am 18. Februar 1911, einem Sonnabend,
ließ ſie eine Anzahl Arbeitswilliger in einem Planwagen nach
Leipzig zurückfahren. Der Wagen war ſorgfältig verdeckt, um
die Jnſaſſen den Blicken der Ausgeſperrten, die in größerer
Zahl vor den Geſchäftsräumen und auf den Straßen umher-
ſtreiften, zu entziehen. Schon bei der Abfahrt wurde der Wagen
von Ausgeſperrten unter höhniſchen Rufen verfolgt.
Auf der Landſtraße erfolgten dann mehrmals Stein w ürfe.
Dieſe waren ſo heftig, daß einer den hinteren Wagengiebel
ſpaltete. Der Kutſcher des Wagens, Körner, hatte vom Geſchäfts-
führer die nachdrückliche Weiſung erhalten, ſo ſchnell zu fahren,
wie die Pferde laufen könnten. Er ſoll aber, weil ſeine Frau zu
den Ausgeſperrten gehörte, mit dieſen im Einverſtändnis geweſen
und abſichtlich langſamer gefahren ſein, um den Verfolgern
Beläſtigungen der Wageninſaſſen zu ermöglichen. Vom Schevur-
gericht wurde er ſeinerzeit auch der Teilnahme am Landfriedens-
bruch ſchuldig gefunden. Zwiſchen Hänichen und Lütſcheng wurde
der Wagen von etwa 20 Männern umringt und angehalten. Die
Angreifer ſtießen Schimpf und Drohworte aus. Einer
rief: „Holt die Lumpen raus! Wartet, ihr Streik-
brecher, wir wollen's euch ſchon zeigen!“ Darauf
wurde die Plane losgeriſſen und der hintere Wagengiebel los-
geriegelt. Dann begann ein Bombardement mit
Steinen in das Jnnere des Wagens. Die ohnehin ſchon ſehr
geängſtigten Arbeitswilligen verſteckten ſich unter Fellen und
Decken. Die Schemel, auf denen ſie geſeſſen hatten, wurden zum
Teil herausgeriſſen und dann mit großer Gewalt wieder in den
Wagen geworfen. Dabei ertönten Drohrufe wie: „Schmeißt
die Hunde tot!“ Mehrere Arbeitswillige wurden durch
Stein oder Schemelwürfe verletzt, ein älterer Mann ſo
ſchwer, daß er ſtark blutete. Als nach dem Abzug der Ver-
folger die Arbeitswilligen den Wagen verließen, um lieber mit
der elektriſchen Bahn von Lütſchena aus nach Leipzig zurückzu
fahren, mußte der ſo ſchwer Verletzte von ihnen bis zur Bahn
getragen werden. Er war dann ſechs Wochen lang krank. Leider
blieben dieſe Gewalttätigkeiten ungeſühnt. Jn ihrer Angſt und
Verwirrung hatten die Arbeitswilligen nicht mit völliger Gewiß-
heit zu erkennen vermocht, wer von den Verfolgern mit Steinen
oder Schemeln geworfen hatte und wer nicht. Die Geſchworenen
nahmen daher in der Novemberſitzung auch bei ſolchen Ange-
klagten, die des ſchweren, d. h. des mit Gewalttätigkeiten ver
bundenen Landfriedensbruches beſchuldigt waren, nur einfachen
als erwieſen an. Hauer will ſich weder des ſchweren noch des
einfachen Landfriedensbrüches ſchuldig gemacht haben. Er ſei
am 18. Februar nur wegen eines Vockbierfeſtes im „Lindenhof“
nach Hänichen gefahren. Die Angriffe auf den Wagen habe er
allerdings mit angeſehen, aber „nur aus der Ferne“ als „unbe-
teiligter“ Zuſchauer. Cwikla gab zu, „aus Neugier“ nach
Hänichen gefahren zu ſein, um einmal zu ſehen, was da wohl mit
dem Wagen geſchehen würde. Er habe allerdings beabſichtigt,
den Streikenden „gut zuzureden“. An Gewalttätigkeiten habe er
aber nicht teilgenommen. Doch ſagte in der vorigen wie in der
heutigen Verhandlung ſein eigener Bruder aus, Cwikla habe ihm
im Vertrauen eingeſtanden, er ſei mit bei denen geweſen,
die geſteinigt hätten. Ewikla lebt mit ſeinem Bruder und
ſeiner Mutter in Feindſchaft. Die Anzeige gegen Cwikla wurde
durch ſeinen Bruder erſtattet. Die Geſchworenen ſprachen beide
Angeklagte des einfachen Landfriedensbruches ſchuldig. Das Ge
richt erkannte gegen jeden auf vier Monate Gefängnis.

SirD e h4 Berer efein

m uauch auf bequeme
Teilzahlungen

Ritter
Pianoforte-Fabrih

Ernst Karras jun.
4 Leipzigerſtraße 4

empf. zu billig. Preiſen
Sparierstöche

in vielen Neuheiten.

Pjaninos
nußbaum, 275, 325, 350 Mk. uſw.,
tadellos erhalten, zu verkaufen.

33 Gr. Ulrich-R. Döll ſtraße 3831.

Kachel-defen,
Berliner u. n ste. 8

3 charrenstr. 8.C. Böhme, el. 2308.
Gegründet 1764.

Waschgefüässe,
dauerh. u. ſt größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof 1, dicht am
Markt. Rabattmark. Gegr. 1873.

Die unterzeichneten Steinbruchbeſitzer ſind übereingekommen

für die Folge [7749Steingrus nur noch zum Preiſe von Mk. 0,75
für die zweiſpännige Kuhre und Mk. 0,50 für

die einſpännige Fuhre abzugeben.
Löbejün, den 25. April 1912.

Löbejüner Porphyrwerk, G. m. b. H. Wilhelm Berger
Richard Paarsch. Hermann Busch.

Gesellschaft für Porphyrindustrie m. b. H. Wilhelm Lersch,

Faale-Briketts
sind die es ten

und bilIligsten.
Jedes Quantum ab Lager und frei Gelass

liefert [6449Hallescher Kohlenhof
Et. m. b. H.

Delitzscher Str. 81. Telephon 1439.

Gr. Steinstrasse 12 i
iſt die jetzt von Herrn Juſtizrat Weissler bewohnte herrſchaftl. Etage

um 1.7. anderweit zu vermieten. 6 heizbare Zimmer u. Zubeh r,
as, Bad. 1400 Mk. Näheres Blumenſtraße 11 part. 12119
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Aus dem Ceſerkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion übereinlimnen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſes

Rubrik keinerlei Verantwor ung dem Publikum gegenüber.)
Zur Hebung des Fremdenverkehrs.

Trotz aller Mühen des emſigen Verkehrsvereins läßt der
Fremdenverkehr in unſerer Stadt immer noch ſehr zu wünſchen
übrig, beſonders aber ſeitens unſerer Nachbarſtädte. Auffallend
wenig erhält unſer Halle regelmäßigen Beſuch aus Bitterfeld,
Delitzſch, Eilenburg, Schkeuditz, Merſeburg, Weißenfels, Naum-
burg, aus Wettin, Könnern und Löbejün, aus Bernburg, Cöthen
und dem ſonſtigen reichen Anhalt, aus Lauchſtädt, Querfurt,
Schraplau, Eisleben und aus den anderen in dieſem Umkreiſe
liegenden Ortſchaften. Weit zahlreicher trifft man deren Be
wohner in Leipzig, obwohl Halle zum mindeſten ebenſo nahe liegt,
oder gar die Eiſenbahnfahrt erſt über Halle führt. Fragt man
aber nach der Urſache der Vorliebe für Leipzig, ſo erhält man
ſtändig zur Antwort, in Halle ſei nicht viel los. Das Saaletal
ſei allerdings wunderſchön, jedoch in wenigen Stunden abgetan,
aber ſonſt biete unſer Halle dem Fremden, der nicht zum Beſuche
von Kirchen, Schulen und ſonſtigen Lehranſtalten oder um Ver-
wandtenbeſuche gekommen, eigentlich wenig. Wenn man einmal
der Eintönigkeit des Provinzlebens auf einen Tag entronnen
ſei, wolle man auch wirkliche „Großſtadtluft“ atmen. Das Halle
ſche Stadttheater und die großen Variéteés ſeien ja ganz Vorzüg-
liches, doch wer wolle und könne ſich wohl an die Stunde des Be
ginnes binden oder gar 3--4 Stunden auf ein und demſelben
Stuhle anwachſen? Leipzig dagegen biete Kurzweil und Ab-
wechslung die Hülle und Fülle. Es beſitze eine Menge kleiner
Singſpielbühnen. Dort könne man jederzeit nach Belieben
kommen und gehen. Halle habe dagegen nur ein einziges Lokal
dieſer Art. So verbinde man mit dem Beſuche von Leipzig ge-
wöhnlich das Angenehme mit dem Nützlichen. Man mache in
Leipzig ſeine Einkäufe und genieße dabei wirkliche Großſtadtluft.

Dieſer Auffaſſung über das „langweilige“ Halle iſt Einſender
wiederholt ſchon begegnet. Deshalb iſt Einſender der Anſicht, daß
einige weitere kleine Singſpielbühnen in der Mitte der Stadt eine
vermehrte Anziehungskraft für den Fremdenverkehr bilden
würden, was den Halleſchen Geſchäftsleuten ſehr zu ſtatten käme.

Börſen und Handelsteil.
Von der Berliner Börſe.

Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 1. 4000 000 M neue
Aktien zu je 1000 A der Hildesheimer Bank; 2. 1800 000
Mark Aktien (je 1000 der Baumwollſpinnerei Er-
langen zu Erlangen in Bahern; 3. 5 000 000 neue Aktien
(je 1000 der Stettiner Maſchinenbau-Aktiengeſell-
ſchaft Vulkan zu Stettin.

x

Landſchaft der Provinz Sachſen. Auf die Bekannt-
mckchung in vorliegender Nummer der „Halleſchen Zeitung“,
betr. Zeichn ung auf 3000 000 M 4 prozent. mündelſiche re
Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen, die am
Sonnabend, den 4. Mai 1912, ſtattfindet, weiſen wir auch an
dieſer Steell ausdrücklich hin.

„Nordſtern“, Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft zu
Berlin. Jn der Generalverſammlung wurde die Bilanz und die
vorgeſchlagene Gewinnverteilung genehmigt. Von dem Gewinn
erhalten die Verſicherten 3667 972,53 A (gegen 3 343 161,52
Mark im Vorjahre), die Aktionäre 468 000 A oder 195 M
(gegen 180 im Vorjahre). Der Verwaltung wurde Decharge
erteilt. In der Generalverſammlung der „Nordſtern, Unfall,
Haftpflicht- und Feuer-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft wurde
gleichfalls die Bilanz und die vorgeſchlagene Gewinnverteilung
genehmigt. Die Aktionäre erhalten 14 Prozent (gegen 12 Pro-
zent) der Bareinzahlung als Dividende; hierzu ſind 157 500
erforderlich. Den Reſerven wurden 411 710,92 A. überwieſen.

In den anſchließenden Aufſichtsratsſitzungen teilte der Gene
raldirektor mit, daß im Lebens verſicherungsgeſchäft die Wir-
kungen des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte ſich fühlbar
machten. Das Unfall- und Haftpflicht verſicherungs-
geſchäft weiſe gegenüber dem Vorjahr eine weſentliche Steigerung
auf. Das am 1. Januar d. Js. neu aufgenommene Feuer und
Einbruchsdiebſtahls geſchäft entwickele ſich günſtig ent-
ſprechend den Erwartungen der Geſellſchaft.

y. Vom Stahlwerksverband. Die Mitgliederverſammlung
am Sonnabend beſchloß die Aufnahme der Düſſeldorfer Eiſen-
und Drahtinduſtrie in Düſſeldorf als Mitglied des Verbandes
mit einer Beteiligung von 6000 To. in A-Produkten. Die Er
neuerungsverhandlungen ſind noch keinen Schritt weiter
gekommen.

—y. Kaligewerkſchaft Alexandershall. Jn der Generalver-
ſammlung erklärte der Vorſitzende, es ſei zu erwarten, daß bei
günſtiger Lage des Kaligeſchäfts Alexandershall die bisherige
Ausbeute ungeſchmälert fortſetze. Jm laufenden
Jahre ſeien die Gewinnziffern ſehr befriedigend. Die mit
Alexandershall liierte Gewerkſchaft Sachſen Weimar plane
den Bau einer großen Chlorkaliumfabrik und dürfte
im laufenden Jahre mit Ausbeutezahlungen be-
ginnen.y. Anhaltiſche Portland-Zement- und Kaliwerke, A.-G., zu
Nienburg. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
2 Prozent feſt. Die Verkaufspreiſe konnten, wie mitgeteilt wurde,
etwas erhöht werden, ſo daß man auf ein günſtigeres Ergebnis
für 1912 rechnen kann.

y. Portland-Zementwerk Schwanebeck, A.G. Die Geſell
ſchaft hatte nach Mitteilung der Verwaltung in dem vergange
nen Geſchäftsjahre unter den anormalen Preiſen im Berliner
Gebiet zu leiden. Der erzielte Gewinn in Höhe von 95 985
ſoll zu Abſchreibungen verwandt werden, ſo daß eine
Dividende nicht zur Ausſchüttung gelangt. Die Aus
ſichten für das laufende Geſchäftsjahr werden infolge der ge-
beſſerten Situation am Berliner Platze und in Mitteldeutſchland
als günſtig angefehen.

—y. Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer u. Cie. in Elber-
feld. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 25 Pro
zent feſt. Die Ausſichten ſeien weiter günſtig.

y. Prag-Duxer Bahn. Die Bahn ſchlägt aus einem Rein-
gewinn von 1 123 219 Kronen für die Prioritätsaktien
4 Prozent, für die Stammaktien 536 Prozent Divi-
dende, wie im Vorjahre, vor.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 29. April. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/0 ohne Sack

7 r o r i 7 ad e S 25,00--26,50.
ryſtallz ucker I. mit Sack rGem. Raffinade mit Sack 24,75-—25,25. Tendenz: ruhig.

Gem, Melis mit Sack 24,25--24,75.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

April 13,65G. 12,75B Aug. 14,12 G 14,15B.Mai 13,72 G, 13,75B. Oktbr.-Dez. 11,57 G, 11,60B.
Juni 3 85G, 13,87 B. Jan. -März 11,65G, 11,67 B.

Tendenz: nach ſtetig ruhiger.
Hamburg, 29. April. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 13 606. Auguſt 14,175 G.
Mai 12,77 G. Okt.Dez. 11,62 G.
Juni 13.92 G. Jan. März 11,72 G.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage,

Tendenz: ſtetig.

gleichzeitig
in Berlin

Dessau
DresdenErfurt

Halberstadt
Leiprig
Magdeburg

2. Der

zu tragen.

S

Berlin.
Halle (Saale).

Halle (Saale)

Naumburg a. S.

Zeichnung
der

Provinz Sachsen
bereits an der Berliner Börse eingeführt

eingeteilt in Stücke von N 65000, M 3000, M 1000, H 6500, N 300, M 200, I 150 u. I 75
mit Zinslauf vom l. Januar 1912 ab

Sonnabendl., den 4. Mai 1I912
bei der Deuntschen Bank

9

9 9

99.20

auf M 3000 000 4 mündelsichere Pfandbriefe

Landschaft der

Landschaftlichen Bank der Provinz Sachsen,
Anhali-Dessauischen Landesbank.,
Deutschen Bank., Filiale Dresden,Privatbank zu Gotha Filiale Erfurt,Mitteldeutschen Privat- Bank Aktiengesellschaft, Filiale Erfurt,

dem Bankhause Adolph Stürcke,
Mooshake Lindemann,v v Ernst Vogler.,Dentschen Bank Filiale Leipzig.Mitteldentschen Privat- Bank Aktiengesellschaft,

dem Bankhause F. A. Neubauer,
Rudolf Müller Co. Commandit-Gesellschaft.

v A. Vogelwährend der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden auf Grund des bei jeder Stelle erhältlichen Anmeldeformuläaärs
entgegengenommen. Früherer Schluss der Zeichnung ist dem Ermessen jeder einzelnen Stelle vorbehalten.

eichnungspreis beträgt

seitens der Inhaber unkündbar, seitens der Landschaft auf Grund 6 monatlicher, nur zum Januar- oder
Juli- Termin zulässiger Kündigung rückzahlbar, Kündigung der Pfandbriefe erfolgt nur bei Aufkündigung

des Pfangbrief-Darlehns und zur Anlegung von Beständen der Tilgungskonten.

Vorstehende M 3000000 4 mündelsichere Pfandbriefe
werden unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt:

1. Zeichnungen werden bis einschliesslich

zuzüglich laufender Stückzinsen vom 1. Januar 1912 ab ausserdem hat der Zeichner den Stempel der Zuteilungsschlussnote

3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Kaution von 5 h des gezeichneten Betrages in bar oder in
börsengängigen, von der betreffenden Stelle für zulässig erachteten Wertpapieren zu hinterlegen.

4. Die Zuteilung, welche sobald als möglich nach Schluss der Zeichnung durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner
erfolgt, unterliegt dem freien Ermessen jeder einzelnen Zeichnungsstelle. Zeichnungen, welche unter Deber-
nahme einer Sperrverpflichtung abgegeben werden, finden vorzugsweise Berücksichtigung.Die zugeteilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises (vgl. Nr. 2) bei derjenigen Stelle, bei welcher die Anmeldung er-
folgt ist, in der Zeit vom 10. bis 15. Mai 1912 einschliesslich abzunehmen. 7

im April 1912.

Deutsche BRank. Landscehaftliche Bank der Provinz Sachsen.

[7810

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Henze
in Dammendorf die Maul- und Klauenſeuche erloſchen iſt,
wird der aus den Gehöften Nr. 24 bis 32 in Dammendorf
gebildete Sperrbezirk und das aus dem übrigen Teile von
Dammendorf, dem Gutsbezirke Dammendorf, der Gemeinde
Schwerz mit Gödewitz und den Schwerzer Gaſthäuſern ge-
bildete Beobachtungsgebiet hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 29. April 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 6002. von KrosigkK. [7839

Bekanntmachung.
Nachdem im Gehöfte des Gutsbeſitzers Knoche in Nauen-

dorf die Desinfektion abgenommen iſt, wird der Sperrbezirk
auf das Gehöft. des Gutsbeſitzers Knoche beſchränkt. Das Be
obachtungsgebiet umfaßt nunmehr den übrigen Teil von
Nauendorf, Prieſter und Merbitz mit Gutsbezirk.

Halle a. S., den 29. April 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 6645. von Krosigk. [7838
Bekanntmachung.

Die Anfertigung der Formularmappen für die hieſige ge-
werbliche Fortbildungsſchule iſt bis auf weiteres der Keferſtein-
ſchen Papierhandlung, G. m. b. H., Halle a. S. übertragen wor-
den. Die Ladenverkaufspreiſe ſind auf 60 Pfg. für die Mappe
der Unterſtufe, 70 Pfg. für die Mappe der Mittelſtufe, 75 Pfg.
für die Mappe der Oberſtufe feſtgeſetzt worden.

Halle a. S., den 26. April 1912. Der Magiſtrat.
Verdingung.

Die Erd-, Maurer- u. Asphalt-
arbeiten zur Herſtellung von
1800 qm Stampfasphaltplatten-
belag auf Betonunterlage im
Güterſchuppen auf Bahnhof Halle
(Saale) ſollen öffentlich vergeben
werden. Die Bedingungen liegen
während der Bureauſtunden bei
dem unterzeichneten Betriebs-
amte aus, von wo auch die
Angebotformulare gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſenpuna
von 50 Pfennig (nicht in Brief-
marken) ſoweit der Vorrat reicht,
bezogen werden können. Die
gen m e e nt irreAufſchrift verſehenen Angebote
n bis zum Mittwoch, den

Mai d. Js., vorm. 11 Uhr an
das Betriebsamt 2 Halle (Saale),
Delitzſcherſtraße, einzureichen, wo
ſelbſt die Oeffnung in Gegenwart
etwa erſchienener Bieter erſ a
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [7

In das hieſige Handelsregiſter
Abt B Nr. 68 betreffend die
Schwerzer Quarz Porphyr-werke, G. m. b. H. in Halle a. S.
t heute eingetragen: Dem Karl
Kopitz in Halle a. S. iſt Geſamt-
prokura erteilt dergeſtalt, daß er
die Geſellſchaft nur in Gemein-
ſchaft mit einem anderen Proku-
riſten zu vertreten befugt iſt.

Ebenſo iſt Alfred Blankenhorn
nur in Gemeinſchaft mit einem
anderen Prokuriſten befugt, die
Geſellſchaft zu vertreten.

Halle a. S. den 20. April 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt 19.

In das Handelsregiſter Abt. A
Nr. 2271 iſt heute die offene
Handelsgeſellſchaft C. Ehrenberg

Co. mit dem Sitz in Radewell
eingetragen. Die Geſellſchaft hat
am 15. April begonnen. Perſön-
lich haftende Geſellſchafter ſind
die Kaufleute Curt Ehrenberg

Halle Saale d. April 19012. in Rad erlu. Eduard Strüver
Kal. EiſenbahnBetriebsamt 2. Halle aS. den 19. April 1912.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Lagerplätze.

eherotha ſind Lagerplätze teils mit, Nr. 55,ohne Glelsan luß ſofort er r reig
und zummieten. Ueber die örtliche Lagebleſerßlabe erteilen das Betriebe heut wie
amt und die Bahnmeiſtereien i
Auskunft, auch können die Pacht-
bedingungen
werden.

ſt geändert.

In das hieſige e w.
r. Beohnungsverein zu1. Juli d. Js. zu ver San en en

i ränkter Haftpflichteute eingetragen: Das Statut

Halle a. S., d. 22. April 1912.
aſelbſt eingeſehen Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

C. Adan auf Anmietung
1. Junizeichnete Amt einzuſenden. [7824 wenig a

d. 27. April 1912. verkaufen. OHalle a. S. ve ſtKgl. Eiſenbahn-Betriebsamt 2. die Exped. d. Zeitung.

ätze ſind bis zum Leichtere W das mer einſp. Selb tfahrer,
zu. 4 V. 661 an

[2406

Bekanntmachung.
Der unterzeichnete Arbeitgeberverband gibt hiermit allen bei
ſeinen Mitgliedern beſchäftigten Arbeitnehmern bekannt, daß die
Arbeit am 1. Mai nicht ruhen darf. Die Arbeitsunterbrechung

am 1. Mai wird als Auflöſung des Arheitsverhältniſſes
angeſehen und wird demgemäß verfahren werden.

Arbeitgeberverband für das Hangewerbr
zu Halle a. S. und Umgegend (E. V.).

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der

Halleſchen Bahnbedarfsgeſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung
in Halle a. S., Geſchäftslokal
Merſeburgerſtratze 112, wird heute
am 27. April 1912, vormittags
r1 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Max Knoche
in Halle a. S., Hermannſtraße 5,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
11. Juni 1912 bei dem Gericht
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im S 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegen
ſtände, auf

den 23. Mai 1912
vormittags 10 Uhr

und zur Prüſung der angemeldeten
Forderungen auf

den 20. Juni 1912
vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Poſtſtraße 13, Erdgeſchoß links,
Südflügel, Zimmer 45, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
zur Konkursmaſſe gehörige Sache
in Beſitz haben oder zur Kon-
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird auſgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befrie-jjj
digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
20. Mai 10912 Anzeige zu
machen.

Halle a. S., d. 27. April 1912.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

mit 70 Morg. Land,Ein Gut guten Gebauden, m
ſämtl. leb. u. tot. Jnventar, Std.
v. Bahnhof entfernt, unter ſehr
günſtigen r ſofort zuver äh. durch Albert Franke,
Merſeburg, Annenſtraße 29.

Gut. Dobermann, Rüde, ca.
2 Jahre alt, billig abzugeben,
jedoch nur nach außerhalb und in

te Hände. Näh. im Tieraſpl
ldſtraße 13.

95
Deutsche Portland-Cement Fabrik

Actien-Gesellschaft.

Bilanz-Konto per 31. Dez. 1911.

Debet.
Grundstücks-Konto 501 500
Gebäude u. Oefen 5 467 300
Maschinen u. Inventar 2 995 400
Inventarbestand an Fa-

brikaten etc. 669 549 69
Kassa-Konto 233 170 41Debitores 1 381 862 70
Kambio-Konto 5 473 42Effekten-Konto 163 609 40
Assekuranz-Konto 30 187 17

Verlust 711 819 427 26

Kreldit. 5Aktien-Kapital-Konto 5500 000
Reservefonds-Kento 1798 184 44
Konto-Korrent-Reserve. 20 000
Erneuerungsfonds 20 000
Arbeiter-Unterst. Kasse 20 802 57
Beamten-Penvionskagse 51 591 60
Obligations-Konto 2606 270

hie 58 612 50Dividenden-Konto.

Kreditores 1743 676 15
11 819 427 26

Gewinn- und Vertust-Konto.
Dehbet.

Abschreibungen 584 236 61
1 Extra- Abschreibungen 150 000
Betriebsunkosten. 5053 442 11
Unkesten u. Gehälter 319 448 32
Assekuranz-Konto 17 521 04
Seuern u. Abgaben 96 983 75
Effekten-Konto 3 840Zinsen-Konto 113 973 62
Konto- Korr. -Konto 29 732 06
Ohblig.-Zinsen u. Agio. 120 802 50

6 519 980 01

Kredit.Fabrikations-Konto. 5932 239 51
Konto 6 366 03Verinst 581 374 47

6 519 980 01

I m 1 rKecbuwiehen Mon.

t n en7 ckend. KlesenwW. Celb od. rBunkehn, e e Wid. M. ll,
Mammut, rot Ztr. M. 75, 10 Pfd. M. 9.

Dwiebelsamen. aeſen de M..
blaßrote 1 Pfd. M. 2.50,

arantiert 85 keimfähig!Curken lange grüne 1 Pfd. M. 5.30,

mittel We 1 Pfd. M. 3.80,
Schlangen 1 M. 4.20.Möhren antaise halbl. 1 Pfd. M. 3.20,

9 Brannschweig. 1 Pfa. M. 3.20.
Verſand erfolgt p. Nachnahme.

Germania Samen-Ges., in Elberfeld 12.



„Idunma“.
Lebens Penſions n enzu Halle 9. 6.

Hierdurch laden wir r die Mitglieder unſerer Geſellſchaft zu der

diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung ein, welche am
22. Mai d. Js., 11 Uhr vormittags,

Sie des „Hotel zur 6tadt Samburg“, Gr. Steinſtr. 73,
ver abgehalten werden wird.Für die Berechtigung zur Fellnahme an der Generalverſamm-
unſt ſind die Beſtimmungen 8 7 der Satzun n vor „193t0 und vom

ärz 1903 bezw. F 19 des Statuts von 12 des Statutsvon 1872 ſowie F 16 der Statuten von 1863 und i maßgebend.
Mitglieder, welche an der Generalverſammlung teilzunehmen

beabſichtigen, müſſen ſpäteſtens zwei Werktage vor der General
verſammlung, alſo bis zum 20. Mai d. Js., I1 Uhr vormittags,unter Nachweis ihrer Stimmberechtigung, welche auf Grund derbetreffenden Verſicherungspolize und der letzten zrünienginttung

feſtgeſtellt wird, ihr Erſcheinen bei der Direktion angemeldet haben.
Bevollmächtigte ſtimmberechtigte Mitglieder haben der Direktion

ebenfalls ſpäteſtens zwei Werktage vor der Generalverſammlung
ihren Auftrag durch ſchriftliche Vollmacht und die Stimmberechtigun
ihres Auftraggebers durch Beſcheinigung des betreffenden General
agenten nachzuweiſen.

Der Eintritt in das Verſammlungslokal wird nur gegen
Legitimationskarten geſtattet.

r r1. Vorlage des Geſchäftsberichts und der Jahresrechnung.
2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlaſtung.
z. Beſchlußfaſſung über die Gewinnverteilung.

4. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.
Vom 8. Mai d. Js. ab wird jedem Mitgliede auf Erfordern ein

Exemplar der Bilanz und der Nachweiſung der Einnahmen und
Ausgaben im a e ausgehändigt.

H alle a. S., den 25. April 1912.
Der Aufſichtsrat

der „Jduna“, Leven r. und dairentenVerſichernnss-geſellſchaft a. G. zu Halle a. S.Glimm, Sorigenter, [7797

bandhank Berlin.
Gegründet 1895.

20 Mill. Mark Aktienkapital. 20 Mill. Mark Obligationen
Bis Ende 1911 rund 960 000 Mrg. für eigene Rechunng

angekauft und rund 900 000 Morgen verkauft.

Herrschaftliches Stadtgut
unweit Niederhone, Schnellzugsſtation an der Haupt-
ſtrecke Göttingen-Bebra, rund 472 Morgen ha), davon
in Morgen 272 Acker, größtenteils weizen-, rüben undkleefähig, 70 zweiſchnittige Wireſen, 120 Holzung, meiſt
Eichen und Fichten, Reſt Garten und Hofraum, unter
günſtigen Bedingungen, geregelten Hypotheken vre
wert verkäuflich.Herrſchaftliches zweiſtöckiges geräumiges ohubaus,

unterkellert, elektriſches Licht, irtſchafts-
gebäude maſſiv, zum Teil neu, ausreichendes lebendes
und totes Jnventar. Anzahlung etwa 90000 Mark.

Weitere Auskunft erteilt koſtenlos

Die Geschäfſtsstelle der h Berlinin Hannover, Alexanderſtraße 2. Fernſprecher 2912.

Max Krug,
Samenhandlung,

Talamtstrasse 3 (am Hallmarkt), Fernruf 8062,
empfiehlt zur Saat:

Feldbohnen (gut keimencdh) Kilo M. 0.30Ruschbohnen J Kilo M. M. 2.50Wachsbohnen i M. 1.20 M. 3.Stangenbohnen 1.80 M. 4.Runkelrüben (Flaschen) Kilo M. i 5 Kilo M. 10.-
do. (Eckendorfer) Kilo M. 1.25 5 Kilo M. 11.50

Grassamen (für trockene u.
feuchte Wiesen) 2 Kilo M. 0,35 5 Kilo M. 3.Tiergartenmisehung Kilo M. 0.40 5 Kilo M. 3.50

Promenaden- und Parkmischung, Kleesamen und alle
anderen landwirtschaftlichen Sämereien billigst.

Ferner empfehle: Bast, Rosenpfähle, Tonkinstäbe, Gieskannen,
Pflanzenkübel, Düngemittel aller Art und alle anderen gärt-nerischen Bedarfsartikel zu billigsten Preisen. [2447

Nasspresssteine
Lnnon von unserer Grube Frohe nunbei Mötzlich abgefahren werden. Srüder-Hallesehes Kohlenwer 9 strasss 5.

Brauner Wallach, 182 cm Band-
maß, 5jährig, auffall. Exterièur,
ſehr edel gezogen, fehlerfrei,
komplett geritten, hervorragende
Gänge, ſehr ruhig, paſſend für
n Gewicht und im Dogcartne fahren. Preis 2000 Mark.Außerdem 4 jähr. gutgerittene
Reitpferde von Omar a
Bis abzugebenaforateberrichaſt Poſadewe
zaa euſtadt-Pinne, Prov. Poſen.

Engl. Daimler-

Automohile,
10/25 PS., mit 5ereilleſem

Original Knight Motor
u. S Zgroſſexie everkaufen.Leipzig, Blücherſte

c

Aus eigener Ernte 1911 hat nochGutes, brauchbgres eArbeitspferd Futterrübenſamen
der gelben Eckendorfer mit gutervon dreien die Wahl, 6- u. 7jährig, s r n everkauft Vranz Käppel. g7664) Groß Gräfendorf. bigen p. Ztr. 85 Mk. netto 620Aelteres Wlkierg Seegrehna b. Wittenberg

zugfeſtes I ſer l verk. ez. Halle.
&Sebweinemast. Angtalt, u m100 Str. BrockenKartoffelſſochen, Saatkartoffeln hat abzu r

Gneist. Domnitz (Saalkreis)

geben preiswert ab
5uckerſchnitzel

Gebr. Tittler, Trachenberg, Schl. k aufe un ne ns,ver Ptihr

Auto ganze und zerbrochene

gegen Kaſſe zu auien ge Wuyet:

ein er, Cardan, ſſera 6 Steuerpferd Lies i erkühlung, eAusführliche Dſſerten mit u
amburreisangabe unter A. V. 723 NB. gabe le

r. n n 1 Mark.

Es wird öffentlich bekannt gemackht, daß

Knorr's SIppen
die besten sind.
Probieren Sie Selbst.

I Knorr's Suppenwürfel

40 verschied

Teller Suppe 10 Pfennig.

ene Sorten

Kaufmänniseher Verein

zu Halle a. S. I.
im Vereinsheim, Grosse Ulrichstrasse 10 II,

zu der hierdurch möge eingeladen wird.
Tagesordnung1. Jahresbericht des Vorstandes über das Tregehülttsghr 1911/12.

2. Rechnun slegung über das Vereins u. Grundstocksvermögen.
3. Bericht der Rassenrevisoren und Antrag auf Entlastung.

Ja -Keunarüt edlen dere

Freitag. den 3. Mai 1912. pünktlich s Vhr abendsMontag den 20. Mai 1912. abends S Uhr Literarischer Vortragsabend,

id 1 8 Frau H Maria Burchardi51. ordentl. Mitgliederversammlung, e ine n er be We er.
II. Rezitation der Zuehthausballade“ von Oskar Wilde.

Eintrittskarten à 1.50 u. I. numeriert, 50 Pfg. unnumeriertin der Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan und an der
Abendkasse zu haben.
Oer Reinertrag fliest dem Fonds d. Allgem. Deutschen Kulturbundes zu.

4. Neuwahl für die statutenmässig ausscheidenden Vorstandsmit- wenund zwar für den Vorsitzenden, Herrn Stadtverordnetenarl Probst, sowie für die Herren Fritz Wittschiebe, Werner J
Funger und Franz Schmidt.

g. Ersatzwahl für den freiwillig ausscheidenden Herrn Max Strube.
6. Mitteilungen über die Abteilung „Gläubigerschutzverband“.

ktober 1912.
7. Antrag auf Bewilligung von Mſttein zur Feier des 50 jährigen O 25

Stiftungsfestes am 19.
8. Verschiedenes.

Halle a. S., den 29. April 1912. Der Vorstand.

SR Neisekoffer
M eigene, erstklassige Fabrikate

in allen Größen und Preis-
agen in virklich solider

Ausführung, empfiehltdi cöldner, Alb. Herrmann Nachf.,

Koffer- und ger arontadrh-

Haitioe a. S., Leipziger Strasso 79.
Grösste Leistungsfähigkeit. Fachmännische Bedienung.

Alle Reparaturen und Neuanfertigungen schnellstens.

hatarrhe Beht Zucherkrannett
W

v onenqueol)

S Bad Salzhrunn j. Schles.
(7801

Statt besonderer Nachricht. hAm 27. d. Mts. 5* Uhr starb mein lieber Mann.Alle PErsatzteile auf Lager. Proeislisten franko. [2431
C Vater, Schwiegervater und unser lieber Grossvater, der

e

jpudrichrouds iIhür
Besuchtester Kklimatischer Kurort

Thauringens. 400-700 m u. M. Sais. 1911: 30000 Besucher
W Prospekte u. Auskunft gern durch unterzeolchnete Hotels V
Grand Hotel Herzog Ernst Hotel zur Schhauenburg
a. Herzogsweg. H. Zorn Zentrale Lage. Bes. G. Relftoi
Hotel Gerth im Zentrum Hotel u. Ponsſon Waldhaus

Bes. Gebr. Gerth Bes. Or. M. Arnhold
Hotel Herzog Alfred Kurhaus Hotoſ, Peneion, Rost.
Zentrale Lage. Bes. E. Sauertolg Bes. F. Eekardt Söhne
Hoteſ Hoffmann Ponsion Schütz Priv.- Hotel
gut bürgerlich. Bes. F. Hempel am Oberbüching. Bes. OttoSchüutz
Herzogl. Parkhotel Reinhardsdrunn Bes. S. Kottilhjörn

Die Reihentolge bedingt nicht die Rangordnung.

Radiu Solba d. Bade-Bacl Sulza Th. Inhalettons- r Erinkiureg
Idyvllische u. geschützte Lage. Grosse i bei Kinderkrankh.

urund allen Stoffwechselstörungen. Näheres ch Badedirektion.

J on Am een,Montags und Sonnabends.S Hartung,
Königstrasse SI.

Wer bei Entkräftung, [7809

U.
S
Sn Nerven-

Möbellſtücke,kKoff 4 Hanusutenſilien c. schwaens
re m Puigh en De e en e ts

von Haus zu Haus ſowie a tun, als Alöracht- El und Sprrebaut e e
Telephon 5

wa re ilt in leichtverdaulicher,Paic et fahrt n mli x nd t alle
ertvollen u. krä en(ZzAlimaunnm e Lorena) h r

rote Wagen. [7798 Kö z eg ehe S esGarr r. m. Pftege, Bepft v. fri e hBalkonkäſt. u Grat. beſor ge ein em W en
ſchmackvoll, ſchnell ſaub., billigſt
u. reell B. Bergmann, Gärtner,Schloſſer ſtraße 3 3 II. [7835

Damen u. Kinderkleider

Se Sslera Seſto r r

d

mtl. Apotheken u. Drogerien.e e en
luhbiläums-Geschenke,

Juwelier Tittoel.

78

S

8F92

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

r e

Oberpostschaliner 2. J. Wilh. Vitzner
im Vollendeten 68. Lebensjahre.

Dio trauernden Hinterbliebenen.
Agnes Fitzner geb. Baumgarten Halle.
Clara Richter geb. Fitzner
Moritz Richter, Rektor

und Enkelkinder
Die Beerdigung findet Dienstag 2 Uhr von der

Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Lucken-
Walde.

Viele haben sich v dem Heimgange unseres lieben
Sohnes und Bruders,studl. theol. hetiev Lorleberg,
seiner freundlich erinnert

Die herzliche Teilnahme hat uns wohlgetan.
In aufrichtiger Dankbarkeit,
Halle a. S. Familie Lorleberg.

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen, des

bichermeiters Emil Wuncderlich,

sagen Wir unseren tiefgefühltesten Dank.

Frau Clementine Wunderlich
nebst Tochter.

Halle a. S., den 22. April 1912.

Für die vielen Beweise herzlicher liebe-
voller Teilnahme beim Heimgange unseres s0
teueren Entschlafenen, für die zahlreichen Kranz-
spenden und das ehrenvolle Grabgeleit sagen

Wir allen, die Anteil daran nahmen, hiermit
unseren herzlichsten Dank.

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Kirchedlau, den 29. April 1912.
Christine Zorn geb. Richter.

1
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